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Engliſche Stimmen

über die deutſche Flottenvorlage.
Allem Anſchein nach iſt in England eine Schwen

kung in der Deutſchland gegenüber eingenommenen
Haltung eingetreten, die ſich in den Auslaſſungen der
tonangebenden Preßorgane über die deutſche Flotten
vorlage wiederſpiegelt. Dieſe Beſprechungen könnten
kaum objektiver, gelaſſener und beſonnener gehalten
ſein, als es der Fall iſt. Wahrſcheinlich geſchah dies
infolge ſeines Winkes von oben. Dieſe Wendung
wird freilich die engliſche Regierung nicht abhalten,
auch ferner die Vermehrung der deutſchen Kriegsflotte

mit einer entſprechenden Maßregel zu beantworten,
wogegen ja auch deutſcherſeits nichts eingewendet wer
den kann. Da die fraglichen Erörterungen über die
deutſche Flottenvorlage jedenfalls aus fachmänniſcher
Feder gefloſſen ſind, ſo haben ſte, außer einem hoch
politiſchen, auch ein reinſachliches Jntereſſe für Deutſch
land. Der konſervative, Deutſchland im Allgemeinen
nicht gewogene „Standard“ meint, daß das ſtärkſte
deutſche Linienſchiff in jeder Beziehung bedeutend hinter
den modernen engliſchen Schlachtſchiffen zurückſteht
und daß die neueſten engliſchen Kreuzer beinahe den
deutſchen Linienſchiffen gleichkommen, daß ferner die
Deutſchen inbezug auf die Armierung um 4 Jahre
zurück ſeien und daß man deshalb in England die
neue Flottenvorlage mit großer Ruhe betrachten könne.
Der Standard behauptet üherdies, daß die Koſten

der deutſchen Schiffe ungeheuer ſeien indem die Linien
ſchiffe 6 Millionen Mark mehr koſteten, als die Lord
Nelſon Klaſſe, und die neuen Kreuzer 5 Millionen
Mark mehr, wozu noch die Anlage neuer Docks, die
Erweiterung verſchiedener Kanäle c. kämen. Jm
Uebrigen außert ſich der „Standard“ dahin man
ſehe hieraus von neuem, daß die Deutſchen, wie
in Allem, auch hier, das Beſte ſchaffen wollen,
und wenn Großbritannien das Wachſen der
deutſchen Flotte auch ohne Beſorgnis betrachten
könne, ſo dürfe man ſie doch nicht aus den
Augen verlieren. Ebenſo beruhigende Worte haben
die „Daily News nach denen vie Vorlage
lediglich den ganz natürlichen Ausbau der deutſchen
Flotte darſtelle. Das Wachſen derſelben ſei zwar
für England nicht beſonders wünſchenswert, aber
man könne doch nichts dagegen tun und müſſe ſich mit

der Freude darüber begnügen, daß ſich Deutſchland
nicht noch ſchneller und mächtiger rüſte. Die „Times“
brachten eine Korreſpondenz ihres Berliner Bericht
erſtatters über die Flottenvorkage, welche auf die be
deutende Verſtärkung der Torpedoflottille aufmerkſam
macht, ſowie darauf, daß die Hochſeetorpedoboote jetzt
ſo groß gebaut werden, daß man ſie eigentlich in die
Klaſſe der TorpedobootsZerſtörer rechnen müßte.
Darin ſei ſo heißt es weiter ein Zeichen
dafür zu erblicken, daß Deutſchland die Taktik der
Japaner in der großen Seeſchlacht von Tſuſtma an
zunehmen gewillt ſei, die darin beſtand, daß man den
feindlichen Schiffen zunächſt mit den Geſchützen der
Linienſchiffe ſo viel Schaden wie möglich zufügte und
ſte hierauf mit einer gewaltigen Uebermacht von
Torpedobooten angriff.

England fühlt ſich in ſeiner großen Ueberlegenheit
zur See, zumal es jetzt volle Sicherheit zu haben
glaubt, daß die zweitgrößte Seemacht, Frankreich
niemals auf Seiten ſeiner Gegner ſtehen wird. Es
ſagt ſich, daß die deutſche Flotte unter ſolchen Um
ſtänden der engliſchen niemals gefährlich werden
könne, zumal es die Zahl ſeiner eigenen Kriegsſchiffe
nach Bedürfnis zu vermehren nicht unterlaſſen werde.
Was Zahl, Güte und Armierung der Schiffe und
Ausbildung der Offiziere und Mannſchaften betrifft,
ſo ſteht die engliſche Flotte allerdings, gelind geſagt,
unübertroffen und unübertreffbar da. Aber es gibt
auch einen faulen Punkt im engliſchen Seekriegs-
weſen der vielleicht ſonſt nur noch in der
ruſſtſchen Flotte zu finden iſt. Jmmer und
immer zeigt es ſich wieder, daß es um die
Disziplin der Mannſchaften ſchlecht beſtellt iſt.
Geradezu ein Skandal und eine Blamage iſt der

Honnkag den 26. November.

neueſte Fall dieſer Art, der ſich im Hafen von New
Hork ereignet hat und noch immer in der Schwebe
iſt. Das britiſche Kreuzergeſchwader, welches, unter
des Prinzen von Battenberg Befehl, zum Zwecke einer
Verbrüderungsdemonſtration dahin gekommen war, kann,
nach vorſchriftsmäßiger Erledigung ſeiner Miſſion,
nicht wieder heimfahren, weil ihm mehr als tauſend
Matroſen durchgegangen ſind. Schon wartet der
Prinz tagelang auf ihre Rückkehr, die Teerjacken aber
kommen nicht, wahrſcheinlich weil es ihnen auf
trockenem amerikaniſchen Boden beſſer gefällt, als auf
dem feuchten der engliſchen Kriegsſchiffe, oder weil
ſte beabſtchtigen, in den beſſer bezahlt werdenden See

dienſt der Union zu treten. Möglich auch, daß ſie
ſich da und dort feſtgekneipt und geliebt haben und
daßſie zurückkehren werden, ſobald ſte den Kelch der Freude
und den Geldbeutel bis zur Neige geleert haben.
Sei dem aber, wie ihm wolle, es iſt ein böſes Ahnen
für eine Flotte, wenn deren Fahrfähigkeit und Aktions
fähigkeit ſo leicht und unerwartet annulliert werden
kann durch die Pflichtvergeſſenheit und Treuloſigkeit
der Mannſchaften. Der Vorfall wirft ein bitterböſes
Schlaglicht auf den Geiſt, der unter den Matroſen
der engliſchen Marine herrſcht und der alle ſonſtigen
Vorzüge der Letzteren aufzuwiegen geeignet iſt. Es
liegen hier zweifellos ſchwere Unterlaſſungsſünden auf
dem Gebiete der disziplinariſchen Erziehung der
Flottenmannſchaften vor, deren ſchlimme Folgen ſich
wohl noch öfter bemerklich hen werden.

h

Zur Lage in Russlanch.
Wie das verhältnismäßig dürftige Nachrichten-

material, das heute vorliegt, zeigt, hat die Be
ruhigung im Zarenreich weitere Fortſchritte gemacht,
wenn auch hie und da noch allerhand Ausſchreitungen
vorgekommen ſind, die aber nur den Charakter lokaler
Vorkommniſſe tragen. Das ruſſiſche Bürgertum iſt
des Streikterrorismus gründlich müde und trifft hie
und da energiſche Gegenmaßregeln. Die Ausſichten
für Graf Wittes Reformarbeit ſind alſo gut, zumal
nunmehr auch der Moskauer Semſtwokongreß ſich mit
großer Mehrheit auf Wittes Seite geſtellt hat.

Der Beſchluß des Semſtwokongreſſes in
Moskau zugunſten des Kabinetts Witte lautet in ver
berichtigten Faſſung wie folgt: „Der Kongreß erklärt
ſeine vollkommene Solidarität mit den im Manifeſt
vom 30. Oktober proklamierten konſtitionellen Prin
zipien und hält ihre unverzügliche Verwirklichung und
fernere allſeitige Ausbildung für die unerläßliche Vor
bedingung einer wirklichen Beruhigung des Landes.
Die Mitwirkung der Geſellſchaft an der Schaffung
geordneter Verhältniſſe könnte erfolgreicher ſein, wenn
die Regierung ſelbſt die nötige Entſchloſſenheit und
Konſequenz bei Durchführung der verheißenen Refor
men offenbaren würde. Das Miniſterium kann auf
Mitwirkung und Unterſtützung der weiten Kreiſe der
Städte und Semſtwovertreter inſoweit rechnen, als es
die konſtitutionellen Prinzipien des Manifeſtes ehrlich
und konſequent realiſieren wird. Jedes Abweichen
von dieſen Prinzipien wird jedoch in ſtädtiſchen und
landſchaftlichen Sphären auf entſchiedenen Widerſtand
ſtoßen. Der Kongreß erachtet es für notwendig,
möglichſt bald eine Volkvertretung nach dem allge
meinen, direkten, gleichen und geheimen Wahlrecht
einberufen und der erſten Verſammlung der Volksver
treter formell konſtituierende Funktionen zuzueignen be
hufs Ausarbeitung einer vom Kaiſer zu genehmigenden
Konſtitütion für das ruſſiſche Reich, behufs Demokra
tiſterung der ſtädtiſchen und land wirtſchaftlichen Selbſt
verwaltung, der Arbeitsgeſetzgebung und Feſtlegung

einer neuen Rechtsordnung. Noch vor Einbe
rufung der Volksvertreter ſind folgende
Maßnahmen unverzüglich zu ergreifen: 1. legisla
toriſche Normierung der im Manifeſt vom 30. Okt.
proklamierten politiſchen und bürgerlichen Grundrechte,
Aufhebung ſämtlicher Ausnahmegeſetze und Repreſſiv

maßnahmen, Abſſchaffung des Kriegszu
ſtandes, des verſtärkten Schutzes und aller

die nationalen Rechte beſchränkenden Geſetze und Ver
fügungen; 2. Einleitung einer gerichtlichen Unter
ſuchung bezüglich der blutigen Wirren
und Gewalttaten, welche kurz nach Ver
öffentlichung des Manifeſtes ſtattgefunden haben
Unterſuchung unter Beteiligung von Vertretern der
Geſellſchaft, Dienſtentſetzung und gerichtliche
Verfolgung der adminiſtrativen und
Polizeibehörden der Orte, wo Hetzen und
Gewälttaten ſtattfanden; 3 Ergreifung von
Maßnahmen, damit die vom Manifeſt feſtgelegten
Prinzipien ſämtlichen Organen der Adminiſtration bei
der Verwaltung des Landes zur Richtſchnur dienen
ſollen ſämtliche Mitglieder der Regierung, aus
genommen der Miniſter des kaiſerlichen Hofes, ſind
dem Miniſterrat unterzuordnen; 4. Verantwort
lichkeit der Behörden vor Straf- und
Zivilgericht; 5. Erweiterung der Rechte der Städte
und Semſtwos dahin, daß ſie für die öffentliche
Sicherheit zu forgen befugt ſind; 6. vollſtändige
Amneſtie 7. Abſchaffung der Todesſtrafe“

Zum Stadthauptmann von Odeſſa iſt
General Grigoriew, der bisher dem Kommandierenden
des Militärbezirks Odeſſa attachiert war, ernannt worden.

Jn Batum iſt der Belagerungszuſtand aufgehoben.
Jn Finnland zieht ein neuer und hoffentlich

beſſerer Generalgouverneur ein. Wie nunmehr amt-
lich bekannt gemacht wird, iſt Fürſt Obokenski unter
Belaſſung in ſeiner Stellung als Generaladutant
des Kaiſers ſeines Poſtens als Generalgeuverneur
von Finnland enthoben worden. Der neue General
gouverneur heißt Gerhardt, nicht Gerard, wie
irrtümlich gemeldet war, er iſt liberal und war bisher
Mitglied des Reichsrats

Dem Schiller ſchen Wort von dem Fluch der böſen
Tat hat Hebbel, um auch der guten Tat zu ihrem
Recht zu verhelfen, das Wort entgegengeſtellt: Die
güte Tat, die ungeprieſen ſtirbt, würgt tauſend
andere, die ſte erzeugen könnte. Nicht aus dieſem
Grunde allein, ſondern auch um den Antiſemiten die
Niedrigkeit ihrer Geſinnung ad Heulos zu demon
ſtrieren, erſcheint es angezeigt, darauf hinzuweiſen
daß ſich an den Sammlungen für die Hinter
bliebenen der ermordeten oder beraubten ruſſi
ſchen Juden nicht nur in Berlin, ſondern auch in
den meiſten größeren deutſchen Städten auch Chriſten
in hervorragendem Maße beteiligt haben. Jn Koln
hat Kardinal Fiſcher einen namhaften Beitrag
geſpendet und gleichzeitig ein Schreiben an den
Rabbiner Dr. Frank gerichtet, in dem es u. a. heißt:
„Es iſt tief zu beklagen, daß in einem Lande, das
ſich chriſtlich nennt, ſolche Greuel vorkommen
können. Jn Straßburg haben den Aufruf aus
chriſtlichen Kreiſen u. a. unkerzeichnet der Rektor der
Univerſttät, der Vizepräſident des Landesausſchuſſes,
die Konſiſtorialpräſtdenten der evangeliſch unierten
und der reformierten Kirche, der Vorſitzende des
katholiſchen Caritasverbandes, der Reichsbank
direktor u. a. m. Jn Nürnberg hat ſich
ebenfalls die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit
an dem Hilfswerk beteiligt. Jn Bamberg hat der
Erzbiſchoff Dr. v. Abert in einem Schreiben an
das Komitee ſeiner Sympathie für das Werk der
Barmherzigkeit Ausdruck gegeben, nicht blos aus dem
Gefühl allgemein menſchlicher wie chriſtlicher Nächſten
liebe heraus ſondern außerdem noch veranlaßt „durch

die Pflicht der Dankbarkeit für die tatkräftige
Unterſtützung, welche ruſſiſche Juden dem um die
Mitte des vergangenen Jahrhunderts um ihres Glaubens
willen verfolgten katholiſchen Chriſten bei ihrem
Transport nach Sibirien angedeihen ließen. In
Bremen wird der Aufruf von 7 proteſtantiſchen
Geiſtlichen „auf das herzlichſte befürwortet“. Von
Frankfurt a. M. haben wir bereits mitgeteilt, daß
auch dort ſich angeſehene Männer aus allen politiſchen
Lagern und aus allen Konfeſſtonen an dem Werk der
interkonfeſſtonellen Nächſtenliebe beteiligt haben.



Zur Fleiſchnot.
Daß die Viehproduktion in Deutſchland

zur Zeit keineswegs imſtande iſt, den inländiſchen
Konſum zu decken, weiß man auf agrariſcher Seite
ſehr wohl, trotzdem man in der Oeffentlichkeit das
Gegenteil behauptet. So hat die Land wirtſchafts
kammer für die Provinz Brandenburg ſchon
wiederholt den amtlichen Kreisblättern folgende katego
riſche Aufforderung an die Landwirte beigelegt: „Die
Kälberaufzucht mußſtärker betrieben werven!
Jede Viehhaltung unſerer Provinz muß im
kommenden Winter mindeſtens 1 Kalb mehr als
ſonſt aufziehen!“ Es waäre ja ſehr ſchön, wenn
die Viehproduzenten ſämtlich dieſem Rate Folge leiſten
würden. Die große Frage iſt nur, ob ſie dazu auch
imſtande ſind.

Betreffs Milderung der Fleiſchnot hatte
der Rat zu Roſtock an das großherzoglich mecklen

burgiſche Miniſterium des Jnnern eine Petition
gerichtet, auf die jetzt eine Antwort eingelaufen iſt.
Die Behörde beruft ſich darauf, daß die Aufhebung
der Beſchränkungen inbezug auf die Vieh und Fleiſch
einfuhr zu den Kompetenzen des Reiches gehöre und
daß, bevor der Einleitung von Verhandlungen in
dieſer Hinſicht näher getreten wird, erſt das Ergebnis
der preußiſchen Enquete abgewartet werden müſſe.
Von ſelbſt aber verſtehe es ſich, daß die Milderung
der Einfuhrbeſchränkungen nur ſo weit ſtatthaft er
ſcheine, als dadurch nicht die Gefahr der Einſchleppung
von Viehſeuchen vermehrt wird. Das Miniſterium
erachte die Erledigung der Frage als für Mecklenburg
nicht beſonders dringlich, da hier jedenfalls ein
Mangel an Schlachtvieh nicht beſtehe. Daß die
dilatoriſche Politik Podbielskis in dem Agrarſtaat
Mecklenburg erſt recht geübt werden würde, durfte
man von vornherein erwarten

Politische Aebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Der Landtag von

Steiermark nahm am Donnerstag nach längerer
Debatte einen Ausſchußantrag zugunſten der Ein
führung des allgemeinen, gleichen und geheimen
Wahlrechts an. Wie in Ungarn Oppoſition
gemacht wird. Der neuernannte Obergeſpan des
Zempliner Komitates, Markgraf Pallavicini, mußte
in Ufhely, der Hauptſtadt des Komitates, den Be
ratungsſgal im Komitatshauſe mit Gewalt erbrechen
laſſen. Jn keinem Gaſthauſe erhielt er einen
Biſſen zu eſſen und mußte in die Bahnhofs
reſtauration gehen. Vor dem Konmitatshauſe
wurde er, ſo berichtet die „Köln. Volksztg. verhöhnt,
mit Steinen und Kot beworfen. Gendarmen mußten
ihn zum Bahnhof zurückgeleiten. Jm Komitate
war über ihn der geſellſchaftliche Boykott verhängt

worden, auch über alle, welche dem Boykott zuwider
handeln. Am 29. November ſoll Markgraf Palla
vicini als Obergeſpan inſtalliert werden, allein kein
Munizipalbeamter wird erſcheinen. Die Jnſtallation
ſoll aber mit Anwendung der äußerſten Mittel durch
geſetzt werden. Der trotz der Suſpenſton im Amte
ſich haltende Peſter Obernotar Fazekas weiſt noch die

Gehälter der Beamter an. Nur einige Komitate
kehren zur Mätzigung zurück, indem ſte ſich, wenn auch
nur unter Proteſt, der „Gewalt“ fügen. Fejer
vary zeigt nun aber, daß er nicht mit ſich ſpaßen
läßt. Der Raaber Obergeſpan Graf Lasz-
berg, der mit der Vertretung des erkrankten
Peſter Obergeſpans Taby betraut iſt, erſchien
am Freitag vormittag 9 Uhr im Peſter
Komitatshaus in Begleitung eines Gendarmerie
hauptmannes und des Staatsanwaltes. Als der
Vizegeſpan Fazekas ſich weigerte, die verſiegelten
Amtslokalitäten öffnen zu laſſen, ließ ſie Graf
Laszberg durch einen herbeigeholten Militärbüchſen
macher öffnen. Graf Laszberg wurde von
Studenten, die ſich auf den Korridoren an
geſammelt hatten, bedroht und beſchimpft.
Nachdem dann der Polizeichef Rudnay mit
Polizeimannſchaften erſchienen war, begab
ſich ein Polizeibeamter in den Komitatsſaal, wo
ver ſogenannte Wohlfahrts Ausſchuß eine Sitzung
abhielt, und forderte die Mitglieder des Aus-
ſchüſſes, der bereits vor einigen Tagen auf
gelöſt worden war, auf, das Komitatshaus zu ver
laſſen. Als dieſe der Aufforderung nicht Folge leiſteten,

rden ſie durch Polizeimannſchaftenhinaus-
geführt. Der Obergeſpan nahm darauf von den
Amtsräumen Beſitz und ordnete die Ueberwachung
der Türen durch Polizeimannſchaften an, um eine
neuerliche Abſperrung und Verſtegelung zu verhindern.
Die Komitatsbeamten erklärten, daß ſie den Weiſungen
des Obergaſpans nicht Folge leiſten könnten und ihre
Amtstätigkeit einſtellten. Das Komitatshaus wird von
Polizeimannſchaften bewacht. Gegen die Perſonen,
die den Obergeſpan und die Polizeimannſchaften
beſchimpften, wird ein Strafverfahren eingeleitet werden.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat hat
am Donnerstag mit 254 gegen 6 Stimmen den Ar-
tikel 4 des Geſetzentwurfs betreffend Trennung von

Staat und Kirche angenommen. Dieſer Artikel regelt
die Frage des Hinfalls des Kirchenvermögens. Jn
der franzöſiſchen Deputiertenkammer beantragte
im weiteren Verlaufe der Verhandlungen am Donners
tag der frühere Miniſter Leygues Ernennung einer
Kommiſſton, welche die Frage des Baues eines den
Atlantiſchen Ozean mit dem Mittelmeer ver
bindenden Kanals prüfen ſoll. Redner wies auf
die große Bedeutung eines ſolchen Kanals in wirt-
ſchaftlicher Beziehung hin. Gauthier bekämpfte den
Antrag, weil er kein unmittelbares Intereſſe biete,
und ſchlug Verweiſung des Antrages an die Kom
miſſton vor. Der Antrag wurde mit 277 gegen 273
Stimmen an die Kommiſſton verwieſen.

Belgien. Jn der belgiſchen Repräſen
tantenkammer bekämpfte am Donnerstag bei der
Fortſetzung der Eröterung über die Befeſtigung
Antwerpens der Sozialiſt Vandervelde auch
die herabgeminderten Forderungen der Regierung und
erklärte, daß eine Beſetzung Belgiens das Zeichen zu
einem europäiſchen Krieg ſein würde. Die Neutra
lität Belgiens ſei ein Unterpfand des Friedens. Des
halb müſſe eine unter gleicher Belaſtung für alle orga
niſterte Armee gefordert werden unter Ablehnung jeder
Erhöhung der Laſten. Die Neutralität Belgiens liege
auch in dem Intereſſe der Garantiemächte, weshalb
die die Neutralität betreffenden Verträge das größte
Vertrauen verdienten. Eine Annkrion ſei alſo nicht
zu fürchten. Nicht die Befeſtigung Antwerpens,
ſondern eine Reorganiſation der Armee ſei notwendig.

An dem Tage, an dem man an den Einrichtungen
Belgiens rühren ſollte, würden alle bereit ſtehen, dieſes
Land zu verteidigen. Brüſſeler Blättern zufolge ſoll
der Miniſterpräſident Graf de Semt wegen der
Niederlage, die er mit der Antwerpener 300Millionen
vorlage in den Kammerabteilungen erlitten hat, dem
König die Demiſſion des Kabinetts eingereicht,
der König dieſe jedoch abgelehnt haben.

England. Die Kriſis im engliſchen Ka
binett tritt jetzt offen zutage. Schon am Freitag
teilte die „Birmingham Daily Poſt“ die Demiſſton
des freihändleriſchen Unterrichtsminiſters Lord Lon
donderry mit. Ein Wolffſches Telegramm vom
Freitag nachmittag meldet aus London: Das Kabi-
nett trat heute zu einer Sitzung zuſammen, die über
zwei Stunden dauerte. Eine große Volksmenge war
tete vor dem Sitzungsgebäude, bis die Miniſter heraus
kamen. Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß Lord
Londonderry, der Präſident des Geheimen Rates,
zurückgetreten ſei, er war aber bei der Sitzung zugegen.
Die Birminghamer „Daily Mail“ erklärt, daß, wenn
Balfour zurückträte, dies nicht mit der Chamberlain
ſchen Erklärung in Briſtol zuſammenhinge, fondern
die Folge des Rücktritts von Londonderry ſei. Anderer
ſeits bringt „Evening Standard“ die Nachricht, Lord
Londonderry beſtreite, daß er zurückgetreten ſei.
Aus dieſen konfuſen Nachrichten ergibt ſich das eine
mit Sicherheit, daß die Tage des Kabinetts Balfour
gezählt ſind. Lord Roſebery beſtritt in einer
am Donnerstag abend in Falmouth gehaltenen Rede,
daß er ſeine Anſicht über das engliſchfranzö
ſiſche Marokko Abkommen geändert habe.
„Man hat mich, führte der Redner weiter aus, deutſch
freundlich genannt. Ich bin ein Freund jedes zivili
ſtierten Landes, und ich achte jede Nation. Wenn
ich jedoch beſondere Sympathie für irgend
ein Volk hätte, ſo wäre es für Frankreich.
Ich verſtehe faſt kein Wort Deutſch und ich habe
keine deutſchen Freunde, während ich viele Fran
zoſen liebe und lange Zeit in Frankreich
zugebracht habe. Jch habe mich neulich über die
Rede des Marquis of Lansdowne gefreut, in der
er eine wohlwollende Haltung gegenüber allen euro
päiſchen Nationenen einnahm. Der einzige Punkt
der Rede, an dem man Ausſtellungen machen kann,
bezieht ſich auf die angebliche Einwilligung Englands
in die Teilnahme an einem kontinentalen Kriege in
dieſem Jahre. Jch meſſe dieſem Gerücht keinen
Glauben bei, aber man kann ſich nicht zu ſehr be
eilen, ihm zu widerſprechen.“

Spanien. König Alfons iſt in der Preſſe
ſchon mit ſo viel Heiratsplänen bedacht und ſo viel
zukünftige ſpaniſche Königinnen ſind ſchon genannt
worden, daß man mißtrauiſch gegenüber ſolchen
Meldungen zu werden beginnt. Jetzt kommt aber
aus Spanien ſelbſt eine Nachricht dieſer Art, die
mehr Beachtung verdient. Die „Correſpondencia
de Eſpanna“ veröffentlicht Einzelheiten über die
Heirat des Königs mit der Prinzeſſin Ena
von Battenberg. Der Plan habe die Billigung
der Regierung gefunden und ſoll lange vor der jetzt
beendigten Reiſe feſtgeſtanden haben und demnächſt
amtlich bekannt gegeben werden. Die Prinzeſſin
Beatrice und ihre Tochter werden den Winter in
Algeciras verleben, wo der König ſie wahrſcheinlich
beſuchen wird.

Marokko. Dem „Temps“ wird aus Tanger
gemeldet: Die Vertreter der deutſchen Unternehmer,
welche dem Sultan Vorſchläge für die Ausführung
der Hafenbauten in Tanger unterbreitet haben,
beſtätigen, daß die Arſenale unverzüglich dieſe Arbeiten

in Angriff nehmen werden. Das Blatt fügt hinzu,
daß die Prüfung der Anſprüche der franzöſtſchen
Konkurrenzgeſellſchaft, welche das Recht der Priorität
für ſich geltend macht, gemäß dem Uebereinkommen
vom 28. September in Paris ſtattgefunden hat. Die
Prüfung ergab die Rechtsgültigkeit der deutſchen
Konzeſſtonen.

Japan. Die japaniſche Marine ſoll, wie
dem Londoner „Daily Telegraph“ unter dem 21. d.
M. aus Tokio gemeldet wird, reorganiſtert werden.
Zunächſt ſoll gin Kreuzergeſchwader für die ſüdlichen
Gewäſſer bis nach Singapur gebildet werden. Aus
finanziellen Rückſichten ſoll die Hauptmacht dieſer
ſtändigen Flotte nicht aus Linienſchiffen beſtehen.

Südafrika. Jn Rhodeſta ſcheint es mit der
Sicherheit nicht beſonders beſtellt zu ſein. Das
„Reuterſche Bureau“ meldet aus Bulawayo vom
Sonnabend Die Bürger von Bulawayo beſchloſſen,
gegen den mangelhaften Polizeiſchutz in der Stadt
und dem Bezirk ſowie dagegen zu proteſtieren, daß
die Behörden die Eingeborenen von SüdRhodeſta im
Gebrauch von Feuerwaffen einüben, weil dies eine
ſehr ernſte Gefahr für das Leben und den Beſitz nicht
nur der weißen Einwohner des Landes, wie ſich im
Aufſtande von 1896 gezeigt habe, ſondern auch für
ganz Südafrika bilde. Es wurde weiter beſchloſſen,
den Vorſitzenden der britiſchen Südafrikaniſchen Geſell

ſchaft von vorſtehenden Beſchlüſſen in Kenntnis zu
ſetzen und den Adminiſtrator von Süd Rhodeſta um
Mitteilung derſelben an den Kolonialminiſter Lyttelton
und den Oberkommiſſar für Südafrika Earl of Selborne
zu erſuchen.

Deurschlan ch
Berlin, 25. Nov. Der Kaiſer beſuchte Freitag

morgen das Atelier des Prof. H. Magnuſſen, um
dort das Modell zu einem für Bonn beſtimmten
Denkmal Kaiſer Wilhelms J. zu beſichtigem, und
hörte im königl. Schloſſe von 11 Uhr ab die Vor
träge des Kriegsminiſters, des Chefs des General
ſtabes der Armee und des Chefs des Militärkabinetts.
Zur Frühſtückstafel war Botſchafter a. D. Graf
Alvensleben geladen. Abends 7 Uhr traf der Monarch
im Jagdſchloß Göhrde ein, vom Publikum lebhaft
begrüßt. Jm zweiten Wagen folgten die Prinzen
EitelFriedrich, Adalbert und Auguſt Wilhelm.

Kaiſer Wilhelms Beſuch in Spanien.)
Die „Nationalzeitung“ meldet, der Kaiſer werde dem
Vernehmen nach im April 1906 den Beſuch König
Alfons in Spanien erwidern. Nähere Beſtimmungen
ſeien noch nicht getroffen.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Freitag den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung
der Gewerbeordnung, den Entwurf eines Geſetzes be
treffend gewerbliche Berufsvereine und den Entwurf
eines Geſetzes über Verlängerung der Gültigkeitsdauer
des Geſetzes betreffend die militäriſche Strafrechts
pflege im Kiautſchou- Gebiete vom 25. Juni 1900
angenommen.

(Die Eröffnung des Reichstags) wird
am 28. d. Mts., 12 Uhr mittags im Weißen Saale
durch den Kaiſer ſelbſt erfolgen. Daran ſchließt
ſich die erſte Plenarſitzung mit der Feſtſtellung der
Beſchlußfähigkeit. Jn der zweiten Plenarſttzung wird
wie üblich die Wahl des Präſidiums und der Schrift
führer erfolgen. Wie die „Nat.Ztg.“ mitteilt, wird
Staatsſekretär Frhr. v. Stengel gleich im Anſchluß
an die Präſidentenwahl die Reichsfinanzreform mit
einer längeren Rede einbringen. Die erſte Leſung
der Reichsfinanzreform werde dann vorausſichtlich erſt
am 5. Dezember beginnen.

(Das Schulkompromiß) känn, nachdem
die „Nationalliberale Correſpondenz am Freitag
erklärt, „daß nur ein ſolches Geſetz dem Kompromiß
entſpricht, welches die Neuerrichtung von
Simultanſchulen auch in ſolchen Landes
teilen, in welchen bisher noch keine beſtanden,
möglich macht“, poſttiv als geſcheitert gelten.
Die von dem nationalliberalen Parteiorgan geſtellte
Bedingung entſpricht zwar der Jnterpretation, die der
Zentralausſchuß der Partei nachträglich dem Kom
promiß gegeben hat, da ſie aber entgegen dem
Kompromiß, das die Simultanſchule nur als Aus
nahme geduldet wiſſen will gleichzeitig die
Forderung der grundſätzlichen Gleichſtellung
der Simultanſchule mit der Konfeſſtonsſchule enthält,
iſt das Kompromiß tatſächlich in die Brüche ge
gangen. Die „Kreuzzeitung“ hat ja bereits am
Mittwoch erklärt, daß die Konſervativen ſich an das
Kompromiß nicht mehr gebunden erachten würden,
wenn die Vorlage über die in dem Kompromiß
ſtipulierten Punkte hinaus auch nur die kleinſte
Konzeſſion an die Freunde der Simultanſchule ent
halten würde.

Der Ablöſungstransport für Kiaut
ſchou) iſt Mittwoch nachmittag 4 Uhr auf dem
Lloyddampfer „Roon“ von Bremerhaven aus in See
gegangen.



n e eſparen Sie, wenn Sie Jhren Bedarf in meinem Geſchäfte kaufen.
Da ich nur gegen bare Kaſſe ein und verkaufe und mit
wenig Unkoſten arbeite, kann ich gute, danerhafte Waren
auſzergewöhnlich billig verkaufen. Mein Prinzip iſt:

Großer Umſatz, kleiner Nutzen!
Ich mache keine Lock-Annoncen, durch welche das Publikum

getäuſcht wird, ſondern ich verkaufe ſtets wie ich annonciere
und ſind alle Artikel in großer Auswahl am Lager.
Besichtigung der Waren ohne Kaufzwang.

Herren Winter Paletots
aus gutem ſchwarzen und braunem Doublee, gut ſitzend, mit breitem

Sammetkragen, modern gearbeitet, Stück 8,50, 10, 12, 15 Mk.

Herren-Winter-Paletots, Eskimo, ſchwarz, blau und mode
farbig, extra gute Ware, Stück 18, 21, 24 Mk. 2

Herren-Winter- Paletots aus prima geſtreiften und melierten Stoffen, hochfein ge
arbeitet, Stück 21, 24, 27 Mk.

Burschen-Winter- Paletots in glatten, geſtreiften und melierten Stoffen, Stück 8,50,
40, 12, 13, 18 M

Knaben- und Jünglings- Paletots 5,00, 6,50, 7,50, 9,00, 10,50 Mk.

Kaiser Mäntel
für Herren und Burſchen aus wetterfeſten Lodenſtoffen 10, 12, 14 Mk.

7 33 für Knaben aus ſchweren Loden und Doubleeſtoffenp eller inen- Mäntel mit abnehmbarer Pellerine Stück 2,50, 3,75, 4,50,

6,00 Mk.

Herren Anzüge
aus reellen Winterſtoffen und Kammgarnen, gut ſitzend, Stück 9, 12, 15, 16,50, 18, 21, 24, 27, 30 Mk.

Herren Winter-doppen aus wetterfeſtem Loden und Doublee mit warmen Futter Stück 5,50, 6,50, 7,50 Mk.
Herren- Winter-doppen aus extra ſchweren Stoffen mit Calmuk, Plüſch u. imitiertein Pelzfutter Stck. 8,50, 40, 13,50 Mt.

Burschen-, Jünglings-, und Knaben-doppen, gefüttert, Stück 3, 3,25, 3,50, 4,50, 5, 5,50, 6 Mk.
S 23Jünglings- und Burſchen- Anzüge

Stück 6, 7,50, 9, 10,50, 12, 18, 18 M
Knaben Anzüge in Joppen, Schul, Bluſen und MatroſenFaſſons, nur haltbare Stoffe, Stück 2,50, 3, 38,50, 4, 4,50,
5, 6, 6,75 Mk. Knaben- Anzüge aus feingeſtreiftem engl. Leder, Mancheſter und Eskimo,“ unverwüſtlich, Stück 3,50,

4,90, 5,50, 6,50 M.
3 in Stoff, Kammgarn und Tuch, hell und dunkel, extra gute Ware, enorm preis-Herren-Winterhosen wert. Knaben und Burschen- Hosen in größter Auswahl.

Leibehenhosen für Knaben aus Stoff, Zwirn, engl. Leder und Mancheſter, ſtarke Ware, ſehr billig.

nzüge, Paletots, Joppenund Rosen T nach Masss 9 4 liefere unter Garantie gut ſitzend enorm preiswert.

Großes Lager in Schuhwaren, Hüten und Mützen jeder Art.
DVnterjseken, Strfekwestem, Swenaters, TeikKefs, VUnterhoaen, Worma alen enr, Mandsehue, Srüämpfe, Hals-

tüehern, Kniewärnerx, Palswärznzer w. n besten Qanalitä ten An ars er erö en billigen Preisen.

Cottharcltsstrugze 31. Merseburg, (ootkharutsotragse 31.
5 Prozent Rabatt, welcher ſofort an der Kaſſe in Abzug gebracht wird.

S Große Kleiderſtoff-AnktionBerger Milch chocolace Montag gen 27. n n e nachmittags von
Zur Auktion kommen: Se r.

Sehwarze und farbige Kleiderstoffe (Ballstoffe),

M Quaſſtat anerreicht, weisse und bunte Bettbezüge,
BEREER, POFSSNEOK Hand- und Tischtücher (Wäseheartikel).

Paul Soult.



Der diesjährige grosse

hat begonnen und bringt in allen Abteilungen

außergewöhnlich preiswerte, teils bis zur Hälfte ermäßigte Angebote
praktiſcher und gediegener Neuheiten zur Anslage, die ſich beſonders zu Weihnachtspräſenten eignen. Für die laufende
Woche ſind ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und geſondert auf Tiſchen ausgelegt:

rosse Posen Bunen- Meiner Blusen
im Werte von 1 bis 5 Mk., herabgeſetzt auf 0,75, 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,25 Mk.

kruss Psfer An Blet I. Be See
zu 0,95, 1,45, 1,95, 2,50, 2,95 Mk.

Gan hesondlers hie Reſte von Kleiderſtoffen, Seiden, Plüſch u. Sammetſtoffen.

Auf sämtliche Damenkonfektion,
HMäntel, Valetots und Coetumes ete. gewähre bis Ende November eine Extra Vergütung von

10 Prozent
in Marken oder bar,

Die Besichtigung ohne G Reservierung e
Kaufzwang ist für bis zum Peste t

Jedermann lohnend bereitwilliget.

Gesehäfts-Iämuser
5 S De

Aussteuer- u. Hodewaren Wutenplan 3. Telephon 58.
Herren Konfektion und Teppiche ar I.

Jeh vie um Zeachtung meiner Schaufenster.

Ein Posten

8 a 4 n a 6 5außerord. vorteilhafte Weihnachtsgeſchenke u e
4 9 häf e offeriere ich ſehr preiswerte Wäſche aller Art. J I kür Winter und Sommer6 a Damen-Wäsche, Herren-Wäsche, e a 6, zurücxges. auf H. 5,75

Entenplan 1 Taschentücher, Tischzeuge, bettwäsche. n b 60
Reſte aller Art lauf beſonderen Tiſchen ausgelegt enorm billig. 3

e e e t n e 23 Spiegel und ufilzschuhe un -Pantoffeln M eher El I Rest ganz besonders billig.
n n mee ten Damen und kr ſauberer Ausführung empfiehlt billig Lager in:

R. Schmidt Seitenbeutel 2. j. erte, Aiſchlermſtr., Breiteſtr. 2. elerinen, Regenmänteln, Joppen, Westen u. Gamaschen.

Von einer der grössten Wäsche- Fabriken Deuntschlanads
wurde der

Verkaufsstelle der Konkurs waren und anderer Waren
der Firma Adolf Sternfeld

der teilweise Vertrieb ihrer

Muster in 9amen-u. Kinder wäsche
übertragen. Dieselben, sowie im Fenster leicht angestaubte

Herren-, Damen- und Kinder- Wäsche
werden zu

6G0 Prozent unter reellem Wert
nur Montag, Dienstag, Mittwoch verkauft.

Adolf Sternfeld, Halle a. S, Gr. Ulrichstr
Hierzu 3 Beilagen.



e hr Correſpondent“
Srste Beilage.

z e 2 neFür Monat Dezember werden noch Be

ſtellungen auf unſern

„Merſeburger Korreſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegengenommen.

Die Expedition.
aZum Totenſeſte 1905.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.

Rauhreif liegt auf der ſtillen Halde
Und ſäumt mit Perlen letztes Laub:
Am Parkteich wie im tiefen Walde
Tanzt wild des Herbſtwinds welker Raub;
Ein Froſthauch ſchauert durch die Heide,
Von matten Gluten überloht:
Nun küßt der Weltbezwinger Tod
Die müde Welt im Sterbekleide!

Das iſt ein Tag, der aus den Fugen
Manch ſelbſtgefällig Sinnen renkt;
Ein ernſter Tag zum Rückwärtslugen,
Von dunklen Schatten überhängt
Ach, Kreuze blinken, Hügel dämmern,
Verſtreut auf manchem Kirchhofsgrund
Und deutlich ſpricht manch toter Mund,
Und längſt begrab'ne Herzen hämmern!

Erloſch'ne Augen glänzen wieder
Wie einſt in froher Frühlingszeit;
Jm Ohre klingen alte Lieder
Und wecken jäh verſcholl'nes Leid
Scheu melden ſich vergrämte Stunden,
Verwund'ne Sehnſucht wallt empor
Nach Lieben hinterm Kirchhofstor,
Und leiſe bluten alte Wunden

Und leiſe über Deine Wangen
Rollt eine Träne unbewußt;
Und es durchzuckt ein Hehnverlangen

Aus irrer Freinde Dir die Bruſt
Komm denn, den Hügel friſch zu ſchmücken,
Der unerbitt lich Dir einſt nahm,
Was wonnereich und wunderſam
Gott werden ließ, Dich zu beglücken!

Einſt ſtehſt auch Du am Wegesende;
Dein Tag verglüht im Abendrot;
Und ſtill beut Dir die kühlen Hände
Der große Weltbezwinger Tod.
Doch gütig lächelnden Geſichtes
Harrt Dein die Todbezwingerin,
Die Liebe, ſchon und führt Dich hin
Zum ew'gen Urquell allen Lichtes!

Deutsch-Süuclwestafrika.
Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Reiter

Heinrich Orth, geb. am 9 1.
Gladbach, am 19. November d. J. in Dawignab an
Eiterfieber (Blutvergiftung) geſtorben.

Die Swakopmunder Hafenverhältnifſſe.
Die „DeutſchSüdweſtaftitkaniſche Ztg. vom 11
tober erklärt, daßß die Häfenmole in Swakopmund
ſchon ſeit Mitte Juli vollkommen außer
Betrieb geſetzt iſt. Als der Bagger ankam, war
die Verſandung des Hafenbeckens ſchon ſoweit vorgeſchritten, v er nicht mehr arbeiten konnte. Die
vier Prähme, die drei Monate nach dem Bagger ein
trafen, liegen (um Mitte Oktober wurde dies ge
ſchrieben) auf dem Strande und ſind bis dahin
niemals in Tätigkeit getreten, denn als ſie ankamen,
hatte die Verſandung einen ſolchen Stand erreicht,
daß nun auch ſte nicht mehr helfen konnten.

h ehe reeereere mProvinz und Amgegend.
4 Halle, 24. Nov. Die Finanzkommiſſton der

Stadtverordneten genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung,
daß demnächſt in Zwiſchenräumen ein weiterer Teil
betrag von 2 Millionen Mark von der 12 Millionen
Anleihe begeben wird. Ferner erklärte ſich die Kom
miſſton mit der Einſetzung einer gemiſchten Kom
miſſion (beſtehend aus 6 Stadtverordneten und 3
Magiſtratsmitgliedern) einverſtanden, die Vorſchläge
wegen einer Stiftung aus Anlaß der ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerpares machen ſoll. Wegen
Verlegung e e ProvinzialFeuerſozietäten von Merſeburg nach Halleſind neuerdings wieder Unterhandlungen
angeknüpft. Die Finanzkommiſſion beſchloß, den
Stadtverordneten zu empfehlen, den Sozietäten ein
anderes Grundſtück zu entſprechend billigem Preiſe
anzubieten. Die Königl. Staatsanwaltſchaft hat
eine Belohnung auf die Ermittelung des Wil
derers ausgeſetzt, der dieſer Tage bei Aebtiſchroda
auf den Förſter Grunert geſchoſſen hat.

4 Wittenberg, 25. Nov. Ein ſcheußliches
Verbrechen iſt in unſerem Vorort Klein Witten
berg entdeckt worden. Die verehelichte Winkler,
welche von ihrem Ehemann getrennt lebt, hat vor
einiger Zeit heimlich geboren und das Kind, nach

vk

83 zu Bergiſch

dem ſie e in ein u gewicelt et im Garten
vergraben. Nachdem heute die Obdukton der
Leiche ſtattgefunden hatte, wurde die Winkler ver
haftet und dem hieſigen Amtsgefängnis zugeführt.

t Langenſalza, 24. Nov. Montag abend
ſcheuten die Pferde eines der Domäne Gräfen-
tonna gehörigen Geſchirrs. Sie raſten im vollen
Gallopp gegen das auf der Straße ſtehende Auto

obil des Kreistierarztes Löwel. Es kam
zu einem heftigen Zuſammenſtoß, wobei beide
Pferde des Fuhrwerks getötet und das Auto
mobil vollſtändig zertrümmert wurde. Herr
Löwel hatte einige Sekunden vorher das Automobil
verlaſſen, um mit einem Herrn auf dem Trottoir
einige Worte zu wechſeln.

Rudolſtadt, 23. Nov. Bei den heutigen
Stadtratswahlen unterlagen die Sozialdemo
kraten trotz großer Agitation gänzlich. Die
ſämtlichen zehn gewählten Stadtverordneten ſind
bürgerlich.

t Deſſau, 25. Nov. Ein Liebesdrama hat
ſich geſtern früh im Reſtaurant „Burgkeller“, Amaglien-
ſtraße, abgeſpielt. Der 19 jährige Tiſchler Max
Griesler erſchoß ſeine um ein Jahr jüngere
Braut, die in dem genannten Reſtaurant bedienſtete
Minna Theiß, und dann ſich ſelbſt. Heute
früh 5 Uhr wurden aus der Kammer, in welcher die
Theiß ſchlief, kurz hintereinander zwei Schüſſe gehört,
und als man nachſehen wollte, fand man die Tür
von innen zugebunden. Sie wurde gewaltſam ge
öffnet. Jn dem Zimmer lagen die beiden jungen
Lute, beider Herzen waren von Kugeln durchbohrt.
Ein neuer Revolver, welchen Griesler zu der Tat
benutzt hat, lag neben den Leichen. Auf dem Tiſche
lag ein Brief, in welchem die Lebensmüden die
Gründe, wele ſie zu der Tat trieben, darlegen

Jena, 23. Nov. Eine heftige Exploſionereignete ſich geſtern vormittag in der erſt kürzlich in

Betrieb genommenen neuen ſtädtiſchen Gasanſtalkt.
Es flog ein Retortenofen in die Luft und richteterheblichen Materialſch h Menſchen ſind nicht
zu Schaden ſten

Jena, 24. Nov. Zur Wiederherſte
des kürzlich 2 ters zum Seil eingea
erlaſſen wordender ſich auch en
Münchener Architekten beteiligten, wſchreibung einer neuen Konkiereng die bisherigen

Projekte die Direktive nicht genügend beachtet haben,
daß die alte Form des Berg
werden ſoll.

Leipzig, 23.
Sept. lauerte der
ſeine von ihm getrennt
Straße auf und gab mehrete e
ſte ab, die ſie ſchwer verletzten r
genommen, erklärte er ruth ch ndersmal werde er

beſſer n Sobald wird das jedenfalls nicht
werden, denn das Schwurgericht verurteilte ihn geſtern
zu 5 Jahren Zuchthaus. Das Motiv der Tat
war Eiferſucht. Er war des Glaubens, ſeine Frau
gebe ſich mit andern ab.

a Leipztg, 25. Noo.
an wurde eine in hieſige

e Frau. Bei dem Verſuche,
Haare der

en erfaßt
abgezogen.

rer

frieds möglichſt gewahrt

Von einer Maſ ſchine
en Buchdrr ruckerei

ein Fenſter
Unglücklichen

ſſtone und ſamtKopfhaut vollſtändig
c 5 G h

en nachvichten.
Merſeburg, den 26. November 1908

G. DTote enſeſt. „Von dem Dome ſchw

bang, Tönt die Glocke Grabgeſang und ernſ
heute die Glocken uns allen ohne Ausnahme zu: auch
du mußt ſterben, einſt, bald vielleicht kommt die Zeit,daß auch dem Leben ſein Ziel erreicht hat, und du

davon mußt. Davon! Aufſtehen müſſen von dem
Gaſtmahl der Erde, noch ehe man ſatt geworden das
Werk hinlegen, an dem man noch Jahre hindurch
hätte ſchaffen müſſen, um es zu vollenden, hinweg
müſſen aus dem Kreis, den Freundſchaft und Liebe
geſchlungen, zurückkehren in das Dunkel, aus dem

man einſtmals aufgetaucht ein furchtbarer
Gedanke, wenn man ihn einmal ausdenkt
und ſich nicht in Feigheit oder ſtumpfer
Gleichgültigkeit an ihm vorüberſchleicht. Das
Sterben iſt kein Kinderſpiel, wie auch das Leben
keins iſt, das Leben, das ſo manches uns gegeben
und wieder genommen hat. Zum Friedhof wandern
wir heute hinaus und ſtehen an den Grabern, die
zwar von manchem geendeten Leid, von manchem
ſiegreich geführten Kampfe Kunde geben, aber auch

von manchem Verluſt, herb und unerſetzlich, den wir
erlitten haben. Und hat auch die Zeit den Schmerz

r und
rufen

ve
ſt

ein wenig gemildert, zum Totenfeſt ſchmerzt die Wunde
aufs neue. Da fühlt man wieder, wie ſchwach
Menſch, wie nichtig alles Erdenglück doch iſt.
kann uns da tröſten? Was rettet uns vor
Peſſtmismus der Heiden, vie als beſtes erklärten,
geboren werden und als zweitbeſtes: frühzeitig
wieder ſterben? Die elende Weltanſchauung,
die in dem Menſchen nichts weiter ſieht, als eine
Verbindung chemiſcher Elemente, der alles Denken
und Fühlen nur in Schwingungen des Gehirns
beſteht, die iſt dazu völlig außerſtande. Jſt für dieſchon die ganze Welt ein Narrenhaus, das Leben

ein trauriges Poſſenſpiel ohne jeden Zweck, ſo iſt
für ſie der Tod erſt recht ein Rätſel, das ſich durch
ſeine Allgemeinheit noch lange nicht erklärt. Aber
auch die pantheiſtiſche e ung, ſo
ſinnig, ſo poetiſch ſte auch iſt, reicht nicht gus, überunſere Vergänglichkeit unteren Wohl redet

ſie von einer Ewigkeit des Lebens, der Tod iſt ihr
nur der Uebergang aus einer Daſeinsform in die
andere, aber das Ich des vernunftbegabten Menſchenlöſt ſich dabei auch und wir ſind nichts, als Bl. en

die aus dem Schoß des Univerſums aufſteigen, um
nach kurzer Zeit wieder zu zerplatzen. Rein, das
Rätſel des Todes wird gelöſt und über ſeine
Schrecken und Schmerzen getröſtet werden wir
nur durch das Chriſtentum, das uns kündet
einem Vater, der die Liebe iſt und, wie er uns
Liebe geſchaffen hat, uns auch aus Liebe wi
ſterben läßt, das heißt uns heimholt zu ſich, da
wir in innigſter Gemeinſchaft mit ihm Friede
Seligkeit genießen, zu deren Erlangung die
bereitungszeit des Erdenlebens unentbehrlich Nun
ſehen wir im Tode nicht mehr den König der Schrecken
und unſre Toten ſind nicht tot. Nun können wir
ohne Furcht im Geiſte treten an das n Grab und
können an den Gräbern der Unſri uns die
Tränen von den Augen wiſchen leben
wir ſollen auch leben.

Mit den projektierten Unterful run ge
an der Halleſchen Straße und dem Rotenbrückenr
beſchäftigte ſich am Freitag abend im „Tivoli
Verſammlung des Vereins
Jntereſſen. Le
Das Referat
übernommen.

Ver-

für ſt a
hätte Herr SiodtbohneherDeſſen Ausführungen Seckten 9 ſt

ſtändig mit den von Uns bereits gebrachten
führlichen Notizen über dieſe Angelegenheit
Verſammlung begrüßte ebenfalls das r
Halleſchen Straße mit Freuden, proteſtierte aber
mütig gegen das Projekt der Fußgängerunt

des Rotenbrückenragins auf das allerentf
In der ſich anſchließenden Debatte führte Herr
beſitzer Goepel aus, daß techniſche i
bei Herſtellung einer fahrbaren UnterfütRote ren nicht beſtehen.
behörde ſcheut ſich, das iſt der einzige Grund,den enorn a Kohen Die Stadt Mer ſeburg könn

aber keine Rückſicht nehmen und müſſe energi
dringen, daß die Wünſche der Bevölkerungauch in ähnlichen Fullen in Intere San
ſchehen iſt, voll berückſichtigt werden. Herr Kontroll
Hartung trat für die Herſtellung einer f
Unterführung der Lauchſtädter Straße ein, um hie
wieder gut zu machen, was vor Jahren gefehlt
iſt. Herr Kaufmann Otto Wolf trat ebenfalle
eine fahrbare ünterführung des Rotenbrücken

ſchon im Hinblick auf die Zukunft des
Stadtteils. Er brachte folgende e e
welche von der Verſammlung einſtimmig angenommen
wurde

Der Bürgerverein für ſtädtiſche un
eſſen iſt der Meinung, daß die Unteführung der Halleſchen Straßze urit Fren
den zu begrüßen, aber unter allen Um
ſtänden an der Herſtellung einer fahr
baren Anterführung des Rotenbrücken
rains feſtzuhalten iſt, da nur durch eine
fahrbare Unterführung eine geſunde Ent
wickelung des Weſtviertels möglich iſt.

Im weiteren Verlaufe der Verſammlung wurde lebhafte
Klage über die der Firma C. Berger hier gehörige Duünger
grube an der Vordſtraße geführt, welche namentlich
während des Sommers den ganzen weſtlichen Stadt

teil verpeſtet. Weitere Klage wurde auch über die
Beleuchtung der Rathausuhr nach Eintritt der Dunkel
heit erhoben. Sie verſage teils ganz (wie oft auch
das Uhrwerk ſelbſt. D. R.) oder ſei ſo ungenügend,
daß eine Orientierung nicht ſtattfinden könne. Abhilfe
iſt hier dingend geboten. Zum Schluß ermahnte der Vor

ſitzende, Herr Handelsgärtner Richter, die Anweſen
den, zu der am 30. November ſtattfindenden Stadtvekordnetenſetchwabl recht zahlreich für den

bürgerlichen Kandidaten, Herrn Schneidermeiſter
Rügow, in Freunbes und Bekanntenkreiſen
zu agitieren. Große Anſtrengungen werden die

Schw

eDie



Sozialdemokraten machen, ihren Kandidaten durch
zubringen. Mann für Mann wird von ihnen an die
Urne geſchleppt. Gleiches muß auch von den bürger
lichen Wählern verlangt werden. Die gefährliche
Laubeit im bürgerlichen Lager muß energiſch bekämpft
werden. Die Stichwahl darf nur mit einem
glänzenden Siege der Bürgerlichen enden
Gegen 10 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Das „Reiſen in Güterzügen“ iſt
nicht ſo billig, wie man anzunehmen geneigt ſein
möchte. Es dürfte überhaupt weniger bekannt ſein,
daß die Mitfahrt in Güterzügen zuläſſig iſt. Eine
amtliche Vorſchrift beſtimt darüber folgendes „Jn
beſonderen Notfällen können einzelne Perſonen zur
Mitfahrt im Packwagen der Güterzüge gegen Löſung
von Perſonenzug-Fahrkarten erſter Klaſſe und
Zahlung eines feſten Zuſchlags von drei Mark für
jede Perſon zugelaſſen werden.“

Der dra matiſche Verein „Euterpe“ hat
heute im „Caſtno“ eine Wohltätigkeits-Vor-
ſtellung zum Beſten der hieſigen Armenküche
agrrangiert. Zur Aufführung gelangt das vieraktige
Volksſchauſpiel „Am Allerſeelentage“ oder „Das
Gebet auf dem Friedbofe“ nebſt einem Vorſpiel
„Ein gegebenes Wort“. Der Beginn der Vorſtellung
iſt auf abends 7 Uhr feſtgeſetzt.

Oeffentliche Schöffengerichts- Sitzung
vom 23. November 1905.

Nachfolgende Strafſachen gelangten heute zur Verhandlung
I. Die verehelichte H. von hier, geb. am 28. Aug. 1867,

och unbeſtraft, iſt angeklagt, am 31. Oktober d. J. auf dem
hieſigen Jahrmarkt 4 Paar Filzpantoffeln ſich rechtswidrig
angeeignet zu haben, indem ſie dieſe mit noch 3 Paar gekauften
in ihrem Handkorb verborgen hatte. Die Angeklagte erklärte,
die Abſicht des Stehlens nicht gehabt zu haben, die Pantoffeln
ſeien wohl nur verſehentlich von ihr mitgenommen worden.
Da genügende Beweismomente nicht vorhanden waren, wurde
veſchloſſen, die angeblich beſtohlene Handelsfrau Becker aus
Leipzig als Zeugin zu vernehmen

2. Der Arbeiter Richard W. in Naundorf, geb. am
11. Dezember 1890, noch nicht beſtraft, iſt angeklagt, am
3. Oktober d. J. einen ihm nicht gehörigen Hund erſchoſſen
zu haben. Trotz der Vernehmung zweier Zeugen mußte der
Angeklagte freigeſprochen werden, da nicht feſtgeſtellt worden
war, ob der Hund totgeſchoſſen worden iſt.

3. Der Geſchirrführer Karl Aug. D. von hier, geboren am
26. März 1866, unbeſtraft, iſt angeklagt und beſchuldigt, am
9. Oktober nachts den auf der Strecke Merſeburg Schafſtädt
verkehrenden Güterzug Nr. 800 dadurch zum Stehen gebracht
zu haben daß er mit einem großen Planwagen gerade zu
derſelben Zeit den Uebergang auf der Halleſchen Chauſſee
paſſierte, wodurch der Lokomotivführer trotz Abgabe mehrerer
Signale gezwungen wurde, den Zug halten zu laſſen. Gegen
die für dieſes Vergehen gegen die Bahnbetriebsordnung
polizeilicherſeits feſtgeſetzte Geldſtrafe in Höhe von 10 Mk. hatte
D. rechtzeitig Einſpruch erhoben und auf gerichtliche Ent
ſcheidung angetrage. In dem heutigen Termin bewirkten
die belaſtenden Ausſagen des als Zeuge vernommenen
Lokomotivführers, daß der Angeklagte des ihm zur Laſt ge
legten Vergehens für ſchuldig befunden und die ihm auferlegte
Strafe für berechtigt anerkannt wurde.

Der Fleiſchermeiſter Guſtav G. von hier, Unteraltenburg
wohnhaft, iſt angeklagt, im Oktober d. Js. bei der gewerbs
näßigen Zubereitung von Fleiſch Stoffe angewandt zu haben,
deren Verwendung geſetzlich verboten iſt. Angeklagter iſt
geſtändig, dem gehackten Rindfleiſch eine geringe Menge
ſchweſelſaures Salz, ſogenanntes Präſervenſalz, beigemengt zu
haben, um den vom kaufenden Publikum geſtellten Anforderungen
bezüglich des Ausſehens des Fleiſches gerecht zu werden. Da
aber ſelbſt die Verwendung der geringſten Menge dieſes Salzes
verboten iſt, wird der Angeklagte für ſchuldig befunden und zu
5 Mk. Geldſtrafe eventl. 1 Tag Haft verurteilt. Bei der
Strafabmeſſung kamen mildernde Umſtände deshalb in Betracht,
weil vor Jnkrafttreten des betr. Geſetzes die Beifügung ſolcher
Salze im Fleiſchergewerbe allgemein üblich geweſen ſei.

Nus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
s Spergau, 24. Nov. Der Maurer Wilhelm

Langrock aus Groß Corbetha und der Flaſchen
macher Reinhold Erbert, Corbetha Bhf., konnten
heute ihr 25jähriges Arbeiterjubiläum
feiern. Beide waren 25 Jahre ununterbrochen
in der Chemiſchen Fabrik und Glashütte von
G. Schlaegel beſchäftigt geweſen. Königlicher
Kommerzienrat Schlaegel überreichte beiden aus
dieſem Anlaß ein anſehnliches Geldgeſchenk. Jn der
Fabrik ſind nun 21 Arbeiter beſchäftigt, die über
25 Jahre lang in der Fabrik arbeiten. Ein erfreu
liches Zeichen guten gegenſeitigen Einvernehmens.

Knapendorf, 27. Nov. Der hier wohn
hafte, zuletzt in Geiſelröhlitz auf Montage arbeitende
Fabrikſchloſſer Otto Trillit ſch wurde dortſelbſt am
Freitag morgen in ſeinem Bette als Leiche vorgefunden.
Ueber die näheren Umſtände, welche den Tod des in
den beſten Jahren ſtehenden Mannes herbeigeführt
haben, konnte bislang ſicheres nicht in Erfahrung ge
bracht werden. Der ſo plötzlich aus dem Leben Ge
ſchiedene hinterläßt eine Frau und fünf noch un
erzogene Kinder.

g. Burgliebengu, 24. Nov. Das Roden
der Rüben iſt nunmehr beendet, bei der miß
lichen Witterung aber weſentlich verzögert worden und
hat viel Mühe und Arbeit erfordert; das letztere gilt
auch für die Abfahrt, da vom Zugvieh alle Kraftan
ſpannung verlangt wird. Der Ertrag ſchwankt
zwiſchen 150-230 Ztr. pro Morgen, alſo etwa 190
Ztr. im Durchſchnitt. Die Krautfelder werden jetzt
ebenfalls geräumt. Die Kohlköpfe ſind derb und gut
geraten, werden aber bei der niedrigen Preislage von

60——80 Pfg. pro Ztr., außer zum Einmachen für
den häuslichen Bedarf, meiſt zu Futterzwecken ver
wendet. Noch ſind die Feldarbeiten nicht beendet, da
auch das Pflügen der Aecker verzögert worden iſt und
vor dem eigentlichen Winter geſchehen muß, wenn die
Frühjahrsbeſtellung keine Schwierigkeiten bereiten ſoll.

S Lützen, 24. Nov. Bei den heute hier ſtatt
gehabten Ergänzungswahlen zur Stadtver
ordnetenverſammlung wurden in der 3. Ab
teilung der Uhrmacher Hermann Bribach, in der 2.
Abteilung der Baumeiſter Emil Bautzmann und
der Kaufmann Guſtav Kitze und in der 1. der
Mühlen und Stadtgutsbeſttzer Emil Frauenheim
gewählt. Die Wahl des Buchdruckereibeſttzers Karl
Linſel zum Magiſtratsmitgliede und des Kaufmanns
und Königl. Lotterie-Einnehmers Karl Bock zum
Beigeordneten im Magiſtrat iſt von der Königlichen
Regierung in Merſeburg beſtätigt worden. Die
Einführung der neuen Mitglieder des Magiſtrats und
des Stadtverordnetenkolleguums wird in der erſten
gemeinſchaftlichen Sitzung nach Neujahr erfolgen.

S Schkeuditz, 24. Nov. Von ſeinem eigenen
Geſchirr überfahreu wurde in der Nacht vom
Montag zum Dienstag der Landwirt Karl Schulze
aus Rabatz bei Halle in der Nähe von Großkugel
auf der Chauſſee zwiſchen letzterem Ort und hier.
Noch in derſelben Nacht wurde der ſchwer Ver
unglückte, den man mit Geſchirr nach Schkeuditz
brachte, in den Krankentransportwagen der hieſigen
Ortskrankenkaſſe gebettet und nach der Halleſchen
Klinik transportiert. Der Vorfall iſt um ſo bedauer
licher, als Schulze nur aushilfsweiſe das Geſchirr
führte, da ſeine beiden Söhne zu Hauſe krank
darniederliegen. (Schk. W.)

S Querfurt, 24. Nov. Erneuten perſönlichen
Bemühungen iſt es gelungen, bei der A. E. G. in
Berlin die differierenden Punkte zur Uebernahme
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes in ſtädtiſche
Verwaltung in beiderſeits befriedigender Weiſe zu be
ſeitigen.

SpielplanEntwurf des Leipziger Stadt- Theaters
vom 26. November bis 4. Dezember.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:
„Der Freiſchütz.“ Montag: „Die verkaufte Braut.“
Hierauf: „Ballet Divertiſſement.“ Dienstag: „Wilhelm
Tell.“ Mittwoch „Alda.“ Donnerstag: Der Froſch
könig.“ Freitag: „Der fliegende Holländer.“ Sonnabend
„Sophokles' Antigone.“ Sonntag: „Enoch Arden. Hierauf:
„Hänſel und Gretel Montag: „Demetrius.“ Hierauf:
„Das Lied von der Glocke.“

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
nachm. 3 Uhr Nullerl.“ Abends Der Froſchkönig.“

Montag: „Der Raſtelbinder.“ Dienstag: „Die Land
ſtreicher.“ Mittwoch: „'s Nullerl.“ Donnerstag: „Die
Geiſha.“ Freitag: „Zapfenſtreich.“ Sonnabend „Eine
tolle Nacht.“ Sonntagnachmittag 3 Uhr: „Frühlingsluft.“
Abends „Die Journaliſten.“ Montag: „Wiener Blut.“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Novbr. Zeit

weiſe ſonniges, vorwiegend aber wolkiges, bis trübes,
windiges, ziemlich mildes Wetter mit Regen.
27. Novbr. Ziemlich mildes, zeitweiſe heiteres, vor
herrſchend wolkiges, windiges Wetter mit Nieder
ſchlägen in Schauern.

Gerichtsverhancdllungen.
II Halle, 24. Nov. (Schwurgericht.) Jn der

dritten Sache handelte es ſich um ein Notzuchtsverbrechen und
einen qualifizierten Raub. Angeklagt iſt dieſer ſchweren Ver
brechen der in Haft befindliche Arbeiter Auguſt Scharfig
aus Dölau bei Halle, vorbeſtraft insgeſamt mit über 6 Jahren
Zuchthaus. Scharfig, ein zu Gewalttaten neigender Menſch,
befand ſich im September bei ſeinem Freunde, dem Arbeiter (2)
Grumbach in Zwochau, um mit dieſem, ſowie dem Arbeiter
Martin gemeinſam Einbrüche zu verüben deswegen hat
ſich das Kleeblatt noch zu verantworten. Es war am
13. September, in welcher Nacht die Grumbach'ſche Wohnung
durch den Gendarmen inſpiziert werden ſollte, um die Ein
brüche aufzuheben. Scharfig erhielt davon rechtzeitig Kennt
nis, flüchtete nur mit Hoſe und Schuhen begleitet durch ein
Fenſter nach hinten hinaus und entkam. Er begab ſich auf
Schleichwegen durch Gärten nach dem iſoliert gelegenen Gehöft
des alleinſtehenden Fräulein B. Die 63 jährige Dame öffnete
im ſelben Augenblick die Haustür, um ihren Hund hinaus
zulaſſen. Scharfig ſtand plötzlich vor ihr und bedeutete ihr
unter Drohungen, ins Haus zurückzugehen und ihm ihre
Wertſachen auszufolgen. Zuvor verübte er an der geängſtigten
Dame ein Sittlichkeitsverbrechen, obwohl er dies in Abrede
ſtellt. Er ließ ſich ganz ungeniert Eſſen und Wein bringen
und ließ es ſich wohlſchmecken, dann nahm er einige Mark
bares Geld, einige Goldſachen und Kupons an ſich und
flüchtete. Der alten Dame war es gelungen, zu entwiſchen
und Lärm zu ſchlagen. Der Gendarm machte ſich an die
Verfolgung des Verbrechers und es gelang ihm auch, ihn in
einem Kleefelde zu erwiſchen. Das geſtohlene Gut hat das
Fräulein wieder erhalten. Die Geſchworenen bejahten die
Schuldfragen und verneinten die mildernden Umſtände. Der
Staatsanwalt beantragte 10 Jahre Zuchthaus und Neben-
ſtrafen. Der Gerichtshof verurteilte den Gauner zu 7 Jahren
Zuch thaus, ebenſolangem Ehr verluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht.

Gotha, 24. November. In der Eheſcheidungs
an gelegenheit des Prinzen Philipp vou Koburg iſt
der Termin zur Hauptverhandlung vor der hieſigen Zivil
kammer vom 27. November auf den 18. Dezember verlegt
worden, da am 4. Dezember vor dem Oberlandesgericht
Termin in Sachen des von der Prinzeſſin Luiſe angefochtenen
Urteils des Landgerichts in Gotha über ſeine Zuſtändigkeit in
dem Prozeſſe anſteht.

Militärisches.
Deutſchland. Die Feſtungskriegsüb ung bei

Thorn, die bekanntlich wegen der Cholera im September
ausgefallen iſt, wird im nächſten Jahre ſtattfinden. Wie aus
unterrichteten militäriſchen Kreiſen mitgeteilt wird, ſollen von
jetzt ab grundſätzlich jedes Jahr umfaſſende Be
lagerungsübungen ſtattfiünden, damit ſich Offiziere
und Truppen den ungewohnten Kampferſcheinungen des
Feſtungskrieges anpaſſen lernen denn jedes Lernen vor dem
Gegner koſtet Opfer: Opfer an Blut und Zeit. Je weniger
im Ernſtfalle die Truppen zu lernen haben, deſto geringer
werden die Opfer an Blut ſein, deſto ſchneller wird ſich
und dies iſt ein Haupterfordernis erfolgreicher Kriegführung

das Fortſchreiten der Operationen zur Entſcheidung er
zwingen laſſen, auch an Stellen, wo ihnen in Geſtalt
umfangreicher Befeſtigungsanlagen ſtarke, ſchwer zu beſeitigende
Hinderniſſe entgegentreten. Die Befeſtigungsverhältniſſe an
unſeren Grenzen führen mit unabwendbarer Notwendigkeit
zu der Gewißheit, das faſt jeder Truppenteil in einem zukünftigen
Kriege mit Befeſtigungsanlagen kämpfend in Berührung treten
wird. Der Kampf um Port Arthur hat deutlich vor Augen
geführt, eine wie umfaſſende Kenntnis und unfehlbare Be
herrſchung aller Mittel der Kriegstechnik im Feſtungskriege
erforderlich ſind. Die Heeresleitung iſt daher zu der Ueber
zeugung gekommen, daß die bisherigen, in beſchränkten Grenzen

ausgeführten Angriffs, Feſtungsdienſt, Pionierübungen uſw.
die zumeiſt von der Fußartillerie und den Pionieren allein
oder doch nur in Verbindung mit geringen Stärken der in
den Feſtungen ſtehenden Truppen anderer Waffengattungen
ausgeführt worden, nicht mehr genügen, und daß nunmehr
umfaſſende Belagerungsübungen ſtattzufinden haben.

c

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Die Kunſt, Gold zu machen, Gold zu machen

im Sinne der Alchemiſten, iſt uns Menſchen des zwanzigſten
Jahrhunderts verloren gegangen. Wiſ ſind tiefer in die Welt
der phiſikaliſchen und chemiſchen Grſcheinungen eingedrungen,
kennen ihre Geſetze genauer, und glauben nicht an die
Phantaſtereien mittelalterlicher Gelehrſamkeit. Aber dennoch
Dieſe Alchemiſten errangen manchmal ans Zauberhafte grenzende
Erfolge, die uus auch heut noch unerklärlich ſind, und gar

mancher Fortſchritt wurde in dieſen von ernem mhyſtiſchen
Hauch durchwehten Brauküchen, in denen man den Stein der
Weiſen“ ſuchte, gemacht. Ueber dieſe hochintereſſante Periode,
über ihre Auswüchſe, ihre Merkwürdigkeiten, ihre Bedeutung
für die Wiſſenſchaft, verbreitet ſich in feſſelnder Darſtellung
Hr. Albert Neuburger in den ſoeben zur Ausgabe gelangenden
Lieferungen 91— 91 des populärwiſſenſchaftlichen Prachtwerkes

„Weltall und Menſchheit Deutſches Verlagshaus
Bong Co., Berlin W. 57, Preis der Lieferung 60 Pfg.)
von deſſen 5. und letztem Bande nunmehr bald die letzten
Lieferungen erſcheinen.

Vermischtes.
Her König und die Königin von Jtalien)

beſuchten am Donnerstag eine große Anzahl der durch das
Erdbeben am meiſten geſchädigten Ortſchaften des Arrondiſſements
Monteleone und wurden überall von der Bevölkerung mit
Begeiſterung begrüßt.

Einen Selbſt mord) verübte am Donnerstag ein
Sekundaner, Graf von Schweder in Gartz in Pommern.
Es iſt das ſchon der zweite Fall in den letzten Tagen, daß
ein Schüler einen Selbſtmord in jener Stadt beging. Wie
Stettiner Blätter melden, ſoll das Motiv zur Tat in der Be
handlung des Sekündaners ſeitens eines Lehrers liegen.

(Aus dem Schnellzug Berlin Breslau ge
ſtürz iſt in der Nähe der Station Mallwitz der Ingenieur
Kolb aus Saarbrücken. Er fiel anf einen Haufen Eiſenbahn
materialien und erlitt außer mehrenen Geſichts und Körper
verletzungen eine Zerſplitterung des rechten Armes Ein Bahn
wärter fand den Verunglückten eine Stunde ſpäter bewußtlos
auf und brachte ihn nach ſeiner Bude, wo ihm von dem
herbeigerufenen Bahnarzte Notverbände angelegt wurden.

Ueber die Hebung des geſunkenen Torpedo
boots „S 126) wird aus Kiel gemeldet: Die Taucher die
unabläſſig am Wrack des „S 126“ tätig ſind, haben durch die
Bullaugen geſehen, daß im Vorderſchiff Tote in den Hänge
matten liegen. Sie ſind anſcheinend, ohne zu erwachen, durch
eindringende Dämpfe oder einſtürzendes Waſſer im Schlafe
erſtickt. Die vorhandenen Apparate geſtatten nicht, durch die
engen Zugänge ins Jnnere zu gelangen. Jn den nächſten
Tagen gehen Taucher mit kleineren Apparaten aufs neue ans
Werk. Der Nordiſche Bergungsverein, der die Hebung über
nehmen wird, kann erſt Ende November die Arbeit beginnen,
da die Ausrüſtung der Bergungsdampfer und Schlepper längere

Zeit erfordert.
(Exploſtion.) In der Rue des Martyrs in Paris

explodierte eine Gasleitung. Das Straßenpflaſter wurde
auf eine Länge von 200 Metern aufgeriſſen; drei Perſonen
wurden leicht verletzt.

Eiſenbahnunfall.) Auf der Warſchau Mlave
Eiſenbahn iſt zwiſchen den Stationen Naſielsk und Gouſſozyn
ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen
geſtoßen. Mehrere Perſonen wurden getötet und viele

verwundet. e(Raubmord.) Eine 68 jährige Gaſtwirtin in der Ort
ſchaft Mark bei Düſſeldorf iſt dem „Düſſ. Anz.“ zufolge am
Bußtag nachmittag von einem elegant gekleideten Fremden
ermordet und beraubt worden. Alle Geld und Wert
ſachen in Höhe von über 30000 Mk. fehlen. Der Raubmörder
iſt flüchtig.

(Mit dem Automobil ſchafften Einbrecher,)
die in der Nacht zum Freitag das Kleidergeſchäft des Schneider
meiſters Ringel in der Chauſſeeſtr. 26 in Berlin heimſuchten,
für 4000 Mk. Beute weg, alles fertige Anzüge, die ſie von
den Stangen genommen hatten. Bevor noch der Beſtohlene
den Einbruch entdeckt, hatte die Berliner Kriminalpolizei die
Täter bereits dingfeſt geinacht. Sie ſuchte nämlich einen aus
Herzberge entſprungenen Einbrecher, der mehrere Diebſtähle bei
Gaſtwirten verübt hat, ermittelte, daß er die Nächte in einem
Einbrecher und Kuppelquartier in der Kolonieſtraße zubrachte,
und überraſchte deſſen Jnſaſſen heute morgen in aller Frühe.
Der Entſprungene und ſeine Helfershelfer waren gerade dabei,
von geſtohlenen neuen Anzügen, der Beute aus der Chauſſee
ſtraße, die Auszeichnungen zu entfernen. Die Ueberraſchten
wurden feſtgenommen, die Sachen dem Beſtohlenen zurückgegeben.

(Meſchede und kein Ende.) Heiterkeit auch in
weiteren Kreiſen wird folgendes durchaus wahre Poſtkurioſum
hervorrufen Letzthin lieferte der Kaufmann Meſchede in Me
ſchede eine Poſtanweiſung an Bankier Meſchede in Meſchede
zur Poſt; Poſtaſſiſtent Meſchede in Meſchede erteilte darübe



den Einlieferungsſchein; Poſtbote Meſchede in Meſchede erhielt

ſie zur Beſtellung und überbrachte ſie dem Bankier Meſchede

in eNeu Ste Nachrichten.
Köln, 25. Nov. Der Oberpräſident der Rhein

provinz hat an die Regierungspräſidenten eine Ver
fügung gerichtet betr. Vorſchläge zur Milderung
der durch die gegenwärtige Fleiſchteurrung her

e Notlage.Köln, 25. Nov. Die unter Vorſitz des Regie
rungspräſidenten geführten Verha ndkungen der

Viehzentrake mit den Städten im Sinne der be
kannten Forderung des Reichskanzlers ſind ergebnislos
verlaufen.

Eſſen (Ruhr), 25. Nov. Die Stadtverordneten
haben zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſers
100000 Mk. für das ſtädtiſche Muſeum bewilligt
und den Beitritt zum Deutſchen Städtetage befchloſſen.

Ehriſtiania, 25. Nov. Von König Haakon
iſt geſtern abend beim Staatsminiſter Michelſen fol
gendes Telegramm, datiert Horten, den 24. Novbr.
7 Uhr abends, eingelaufen: Bei der Ankunft in Nor
wegen ſenden die Königin und ich dem norwegiſchen
Volke unſere herzlichſten Grüße. Haakon Die
Königsjacht bleibt in Horten bis Sonnabend früh
liegen.

London, 25. Nov. Dem „Reuterſchen Bureau“
wird als Ergebnis der geſtrigen Beratung des
engliſchen Kabinetts mitgeteilt, das Kabinett

werde nicht wieder vor das Parlament treten, und es
ſchiebe die Löſung der Frage ob Demiſſion des
Kabinetts oder Auflöſung des Parlaments um einige
Wochen hinaus es vermeide dadurch ſowohl die Notwendigkeit von allgemeinen Wahlen zur Wehnachtgeit

als auch die Notwendigkeit einer kurzlebigen Jnterims

regierung.
Konſtantinopel, 25. Nov. Die Nachricht, daß

nach dem Empfange der Antwort der Pforte eine Ver
ſammlung der Botſchafter ſtattgefunden habe oder ſtatt
finden werde, iſt falſch. Die Note bleibt un
begantiwortet. Das im voraus vereinbart geweſene
Programm der Flottendemonſtration gelangt zur Durch
führung. Ein Zeichen dafür, daß die Note nur das
Marimum der türkiſchen theoretiſchen Oppoſition iſt

und daß der Hildis an Nachgiebigkeit denke und dieſe
vorbereite, iſt der Umſtand, daß im geſtrigen Miniſter
rate das Finanzreglement, welches früher abgelehnt
war, beraten wurde

Reklameteil.

Verdauungs- und
Aſſtmilationsſtörungen

kennzeichnen ſich durch Magenſchmerzen, Voll
fein Unbehaglichkeit mit Brähnngen nach
den Mahlzeiten, Aufſtoßen, Uebelſein, Ab
ſten vor gewiſſen Speiſen überhaupt App. tit

Da ich Keinen Weihnachts- Ausverkauf mache,

e

Die Auslandsforderungen lauteten erhöht.
Rüböl ruhig, aber ſtetig.

mangel, ſchlechten Geſchmack im Munde, be
legte Zunge, Verſtopfung, blaſſes Ausſehen
und ſehr oft durch Gewichtabnahme des Körpers
und Schwächezuſt ünde.

Ferromanganin iſt ein Mittel, welches die
Verdauung und Aſſtimilation befördert, alle Magen
ſtörungen beſeitigt, den Körper kräftigt, und dadurch
widerſtandsfähig macht.

(Beſtandteile: Eiſen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18,
Kognak 15, Reſt. deſt. Waſſer und aromat. Beſtandteile.)

Magenleidende ſollten nicht zögern,
Ferromanganin h Anwendung zu bringen.

Preis Mk. 2,50 die Flaſche, in den Apothekenerhältlich oder ſicher von LöwenApotheke in Magde

burg Adler Apotheke in Aſchersleben Johannis

Apotheke in n ine

Alkohol und

ſofort

Waren nnd Prodaktendheſe

Berlin, 24. Nov. Weizen 1000 kg Dez. 179,75
Mai 187,50, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
166,25 Mai 172,00 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 152,75, Mai 160,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 134,00, Mai 129,50, Mk. Rüböl 100 kg Dez-
47,70, Mai 51,30 Mk.

Die auf ungünſtige argentiniſche Berichte erfolgte leichte
Befeſtigung der amerikaniſchen Märkte, ſowie das naſſe
Wetter haben die Tendenz der Vorbörſe gebeſſert. Bei etwas
vermehrter Kaufluſt der Mühlen zogen die Preiſe zunächſt an.
Das Inlandsangebot von gutem Weizen und Roggen bleibt
unzulänglich; auch geringere Sorten waren wenig offeriert.

Hafer, Mais und
Roggen ſpäler auf Realiſationen

abgeſchwächt, Weizen behauptet.

jedoch meiner Kundschaft Selegonen geben Wwill,
nicht nur zurüekgesetateWare sondern neueste Stoffe billig einzukaufen, so gewähre ich bis zum Peste aut alle Srtikel ohne Ausnahme

Kleiderstoffe,
VUnterröcke,
Schürzen.

welcher in bar an meiner Kasse ausgezahlt wird.
Auf einen Fostem Imlette, welchen ich zu enorm billigen Preisen zum Ausverkauf gestellt habe, gewähbre ausserdem noch

10 Proz. Rabatt.
giebigen Gebrauch zu machen.

Wie allgemein békannt, führe ich vur allerbeste Pabrikate und Johbnt es

10 Prozent
Rabat,

Seidenstoffe,
Hammete,

Tüucher.

sich, Von dieser günstigen Offerte recht aus-

am en jeder Känfer vor Uebervortelinng geschützt ist sind die Preise an säeut-
ehen Artikeln in grossen Zahlen deutlich erkennbar vermerkt.

leiderstoſte. Paul SI n T r r a
Seidenstoffe

n zetgenm.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

er Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Donnerstag den 30. Nov. 8 Uhr Ver

ſammlung der konfirmierten Mädthen. Mühl
ſtraße 2/3

Freitag nacht 11 Uhr entſchlief ſanft nach
langen Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater, der Landwirt

Fraugott Bubam
im 84. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Creypau, den 25. November 1905.Die Beerdigung findet ienstag den 28. d. M.

nachm. 3 Uhr ſtatt.

Sonnabend mittag /21 Uhr ſtarb nach
langen ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter
Mann, der Lohgerber

Karl Winter
im 86. Lebensjahre.

Dies allen Freunden zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme.

Die tieftrauernde Witwe
Wilhelmine Winter

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 4 Uhr
vom Trauerhauſe Schmaleſtraße 28 aus ſtatt.

Dank.Für die liebevolle Teilnahme und Kranz
ſpenden bei der Beerdigung meines lieben
Aennmechenms ſage ich meinen herzlichſten Dank

Winna BlIock u. Eltern.
Saalſtraße 13 Wohnungen zu 26 bis 28

Taler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen.

Wöbl. Zimmer
mit Schlafkabinett, in geſunder Lage, vom
15. Dezember d. J. oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möoblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammſtr. 7.

Möhl. gimmer mit Kabinett

ſofort zu vermieten Gotthardtaſtr. 29.

Am Mittwoch den 29. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Saalſtraße 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände, als:

3 Schränke, 1 Sofa, Stühle,
2 Tiſche, Vertikow, 4 ovalerTiſch m. Einſatz platten, Polſter-
ſtühle, J Kommode, 3 Spiegel,
2 Spiegelſchräukchen, 2 Näh
tiſche, kleiner Tiſch, Waſch
tiſch mit Marmorplatte, ein
Nachttiſch mit Marmorplatte,
Küchenſtuhl, J Wettſtelle mit
Matratze, Federbetten, ſowie I
Douche und 1 Hauswäſcherolle
für eigenen Bedarf

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 23. November 1905.
Vried. I. Kumntlhu.

Für jungen Mann wird ſofort
möbliertes Zimmer

möglichſt mit voller Penſion geſucht.
bitte unter S in der Exped. d.
niederzulegen.

Wohnhaus.
Erbſchaftsteilungshalber ſoll das Haus

vor dem Sixtitor 1 verkauft werden. Aus
kunft wird daſelbſt erteilt

5000 Mark
ſind auf gute 2. Hypothek ſofort ausputethen
Agenten verbeten. Off. unter I 85 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Geld Darlehen gibt rellen Tuten
ohne unnötige Vorauszahlung.

Kohlmann, Berlin 132, Pragerſtr. 29.
Rückporto.

ſ gibt Selbſtgeber ohnear 6 h ne Vorſchuß.
Bachmeiev, Berlin, Stralſunderſtr. 69.

Offerten
Blat tes

Rückporto.

5 90, Selbſtgeber. Sehneeweiss, Verlin,Rathenowerſtraße 68. Rückporto.

Ein Eishaus,
za. 5000 Zentner Eis faſſend, mit Vorraum
für za. 40 halbe Tonnen Bier, iſt zu ver
puchten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Hänel-Flügel,
gut erhalten, kräftig im Ton, auch für Zimmer
paſſend, preiswert zu verkaufen

kl. Ritterſtraße 5 II.
Ein älteres noch brauchbares

Pferd l

Aeukirchen Nr. 14.
Gine Kuh m. d. Kalbe

ſteht zu verkaufen

Creypau 20.
t arten tes neuesChaiseiongue

iſt ſehr billig zu verkaufen.

E. Lintgel, Neumarktstor 2.
Haarkräuselessenz,

Feen-Wasser
zum Haarbleichen a Fl. 75 Pfg.Haarspiritus

a Fl. T Mk.,
Franzbranntwein

a Fl. 60 Pfg
Brennesselspiritus

beſtes Mittel zur Haarpflege

Oscar Leberl,
Drogen und Parfümerien,

Burgſtraße 16.
ExtrafeinesDelikateß Sſeſeſhunh

a Pfund 75 Pf. empfiehlt
4. B. Sauerbren ſachtolger

Geld Sreſne gibt ohne S
Kullissentisech

4 Einl. mahagoni, faſt neu, billig zu verkaufendurch Wilh. Korsdortr, Schmaleſtr. 27.

Garant. rein. Schlenderhonig

a Pfd. 1 Mk. P. Föhse, Gröſt.
Zu haben an der Geiſel 2 II.

NMaethers:
Puppenwagen

u. Puppen-Faegg
in den modernſten

Farben u. Faſſons
Kindertische

-Stühlchen,
Spielwagen unch
Leiterwagen,

Schaukeln unck
Turnapparate
empfiehlt in tadel
loſer Ausführung

Emil Pursche,
Neumarkt 73.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Albert J unge,
Glaſermeiſter, e 6,

empfiehlt ſich zur

Einrahmung ſowie An
fertigung von Bilderrahmen aller Art.

Gust. Köppe.



r eSchultheiss.
Nov. 5905.

e n

Sonntag den 26.

Fenu.
s Kervert Manne

Krebsſuppe.

Kotelette mit Allerlei.
Lendenbraten

mit Champignonſance.

Salat Kompott.
Butter und Käſe.

Nachmittag

friſche Pfannkuchen.

Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen ab

Neumarſkt-Drogerie.

Geiſtliche

gibt

ZMuſikanfführung
in Dom

am Totenfeste,
Sonntag den 26. November 1905,

abends 8 Ahr.
Mitwirkende:

Frau Profeſſor Makhilces Salaaecie geb.Haym an Sopran.
direktor Schramme
Chorvereinigung (27

Leitung: Lehrer Klferect Sekr.
Programm

Choräle und geiſtl. Chöre von Seb.
Schurig, Kittan, Alb. B ecker.

Lieder für Sopran von
Schubert, Kienzl.

Orgelvorträge von Eckart und Rheinberger.
Programme zu 50 Pf. (Schiff) u. M.

(Altarplatz) berechtigen zum Eintritt und ſind
käuflich in der Sto l bergſchen Buchßandlung
bis Sonntag 1 Uhr, ſpäter im Dom Küſter
hauſe, part.

Ende des Konzerts

h e„Lehltt ſgin g- Auſührung
Nov. 290 an ung

de dramgtiſchen Bereins

Euer pe
Etabliſſement Caſtno

zur Beſten
der hieſtgen Armenküche.

Zur Aufführung gelangt
Am Al erseelemne

oder

das Gebet auf f dem Friedhofe.

Original Volks Schauſpiel in 4 Aktenr einem Vorſpiel

Ein gegebenes Wort.
Zu dieſer Aufführung findet ein

Billett Vorverkauf bei folgenden Herrn
Kaufleuten ſtatt:

Herrn Kaufmann Frahnert, kleine
Ritterſtr. Herrn Kaufmann STanft,
Burgſtr. Herrn Kaufmann Schurig,
Breitcſtraße; Frau Ww. Schrepper,
Neumarkt und Herrn Heinze, Brühl 6.

Im Vorverkauf: J. Plaß 50 Pf.
II. Plaß 25 Pf. An der Abend-
kaſſe J. Platz 60 Pf. II. Platz 30 Pf.

Anfang der Aufführung 7/2 Uhr.
Ende 11 Uhr.

Der Vorſtand.

e e e W

Bach,

Beethoven, Händel,

9174 Uhr.

S

Unterhaltungsabende.
Großes Konzert

des DamenStreichQuartetts
findet auf Wunſch noch

Montag und Dienſtag ſtatt.

Angarten.
Morgen Montag

S Mirmes.

err Königl. Muſik
J Eine gemiſchteDamen und 16 Herrem).

h e e

hS
Stichwahl er

a. die Wähler von Nr.

Donnerstag den 30. November
von vormittag 10 Uhr bis nunchmitt

Es wählen1 bis 1120 der Abteilungsliſte im

kleinen Saale des „Tivoli“.
b. die Wähler von Nr. I121 bis zur letzten Nummer

der Abteilungsliſte in den oberen Räumeu der „Reichskrone“.
Wir bitten unſere Mitbürger dringend, einzutreten für die Wahl des

Schneidermeiſters Franz Rügow.
ber Vorstane

un
1905,
ag 2 Uhr.

Mi Mient

bitte heute abend meine

ELAMD

Einen Poſten der nöch vo
ren e Gold unde jedes Stück zwei Jahre reelle

es Mrger- Vereins für

Zeachten Sie

e Taschenuhr J

Alles vertanſ der vor züglichen

zu al r Preiſen am

M od r
in größter AuswahGünſise Gelegenheit!

ftliche

Wolisehe ateresran

ee e

Schaſſhanfen.

Marke „Serlaud“
La

imme

mit herrlichem Gongſchlag-

nen Se alche nMeyer üben Ansver ne f.en Preiſen ziBann

Reichskrone.
Sonntag den 26. November 1905.

Mittageſſen a Mk. 1,25, 0,75
Wahl.nach 2

Spargelpüree- Suppe.

Schinken in Burgunder, garn.,
Kalbsrippchen.

Kompott Halat.
Käſeplatten.

2occa
japaniſchen Täßchen.

Abends Stamm:
Rrager Rinderbruſt i. 20

75 Pf.

e werArbritshur J che
ſojert geſucht Markt 26.

Suche ſofort oder ſpäter

Lehrling
für Klempnerei und Jnſtallation.

J. F. Ehe sem.. Klempnermeiſter,
Schmaleſtraße 20.

Für mein Kolonialwaren und
geſchäft ſuch je zu DOjtern

en Lehrling
unter Curt Bedi rr Beka rwat, Merſeburg.

T 7 5Hmiedele! hrling
von auswärts, geſund und kräftig,
kommendes Oſtern ein

Richar ehew.

in echt j

arſala

Samen-

ar.

ſtellt

Schmiedemeiſter.

ndig im Klavierſp b

Stadtmuſtkdirektor.Traarventer
werden angenommen

Kanalisation Lauehstädterstr.
WMöentlichen Böcergeſellen

ſucht ſofort

Vran e e Daminſtr.
erKergegellen

Six tiſ ſtr. 38.VBantechniter
tshilfe auf einige Wochen geſu eer „Fechniker“ an die Exped d.

Damen chneiderei.
bis 2 Lernender

nir noch J

5

a S gr.
9

zur Au
unte

g S
9 5 3in

Mit twoch den 29. Nov. abends 82/4 Uhr

II. Olmer-Abenſenent Amen

der hiesigen Stadtkapelle
Fr. Hertel).

Programm im nächſten Jnſerat.
Billette im Vorverkauf a 30 Pfg. beim

Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtr. u. Zigarren
handlung Dietzoid, Dom 1.

An der Abendkaſſe 6 Abonnementsbilletts
für Mk. 1,50 zu haben.

Sung! Sung!Schützenhaus.
Heute von nachmittag 4 Uhr ab in meiner

gutgeheizten Kolonnade

Klies da.
Von 4 Uhr ab

ff. thüringer Roſthratwürſte

von bekannter Güte, ſowie

ff. ſelbſtgeb. Pfannkuchen.

Dir.

Carl Landgraf

(eues Scnil
Empfehle geehrten Herrſchaften meine f

lichen, gut geheizten

Lokalitäten
einer gütigen Benutzung.

ff. Speiſen
Gut gepflegte Biere.

urthefz. R ters

reund

n
gS Tt 829freundlichſt einläde.

Willy eusehkKkel.
Gleichzeitig empfehle ich mein neu einge

richtetes Geſellſchaftszimmer
zur gefälligen Benutzung.
Kegelbahn noch einige Tage frei. D. O
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und Lokalitäten
Auch habe ich meine
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Kräſtiges, ehrliches, nicht zu junges

Mädchen
per ſofort oder 1. Januar nach Naumburg
geſucht. Zu melden bei

Frau Lottenburger, Delgrube 26,
Geſucht ätteres Mädchen als Stütze für

feinen Haushalt nach dem Elſaß zum 1. Jan.
Gehalt pro Monat 20 25 Mk. Köchin vor
handen). Ferner ſuche Köchin für einzelne Dame.

Frau I. Wenglew, Stellenvermittl.,
Preußerſtraße 14.

Unabhängige Fran, welche
wird zur ſelbſtändigen Führung eines beff.
Haushaltes von 2 Perſonen zu Neujahr
geſucht. Selbige kann auch zu hauſe ſchlaſen.

Näheres durch

Frau Menriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Brauner Dachshund
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben

Poſtſtraße 8 a II.

kochen kann,

ſs h Heirat finden Sie raſch
Auskunft 30 Pf.
eirat NäheresKwärner, Leipzig, Nordſtr. 24. Eine Federvong am Sonntag an der

KaiſerWilhelms Halle gefunden.
Abzuholen gr. Hiztiſtr. 7.

Unterricht
in Franzöſiſch erwünſcht.
an die Exped. d. Bl.

Offerten unter R
Auf der Straße von Döllnitz nach Burg

liebenau ein Sack mit Jnhalt gefunden.
Abzuholen Ankteraltenburg 63.

Weranmworiiche Redalion Drng und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Los von Rom.
Das deutſche Volk hat immer in Spannung zu dem welt

lichen wie zu dem päpſtlichen Römerreich geſtanden. Jn der
Reformation rang es ſich unter Luthers gewaltiger Führung
von Roms geiſtlicher Tyrannei ſiegreich frei, weil es ſein
religiöſes Leben allein auf das Evangelium von Chriſtus ſtützte.
Unſere Geſchichte ſtand ſeitdem unter dem Szepter des
Proteſtantismus. Zwar gelang es den Jeſuiten mit Hilfe
ſtaatlicher Gewalt in einzelnen Teilen Deutſchlands die
evangeliſche Kirche wieder zu zerſchlagen die Gegenreformation
iſt einer der dunkelſten Flecke in der deutſchen Geſchichte aber
auch ſie vermochte nicht dauernd die Beſtrebungen zurück
zuhalten, die auf Beſeitigung des papiſtiſchen Einfluſſes hin
drängten.

Jn den Emſer Punktationen (1776) verſuchten die
deutſchen Biſchöfe eine vom Papſt unabhängige National
kirche zu errichten ihr Vorhaben ſcheiterte, weil die vatikaniſche
Diplomatie Uneinigkeit zwiſchen ſie ſäete. Eine romfreie
deutſche katholiſche Kirche zu bilden bemühten ſich
katholiſche Regierungen in den Frankfurter Konferenzen
1818; ſie kamen nicht zum Ziel, weil Preußen ſich ansſchloß.
Ronge rief 1844 die deutſch-katholiſche Bewegung
auf den Plan, die, anfangs von großer Bewegung getragen,
zahlreiche Gemeinden ſchuf, aber zuletzt im ſeichten Sande
religiöſer Oberflächlichkeit ſtrandete. Und dann tauchte, ſowie
dem Papſte 1870 die Unfehlbarkeit beigelegt wurde, der
Altkatholizismus auf, in dem die beſten Führer der
katholiſchen Wiſſenſchaft ihre Stimme wider das Un
fehlbarkeitsdogma erhoben; aber auch er riß die Volksmaſſen
nicht auf ſeine Seite.

Alle dieſe Verſuche waren ergebnislos, weil ſie nicht von
der erfolgreichſten und großartigſten LosvonRombewegung,
von der Reformattion, lernten, ihre Kraft auf dem freien,
nur am Worte Gottes genährten Glauben zu gründen. Auf
dieſen Weg trat die Bewegung imJahre 1899.

Zwar gab zu ihr die Bedrängung des Deutſchtums durch
den mit den Slaven verbündeteten Klerus den erſten Anſtoß
aber bald lenkte ſie unter der Führung des Evangeliſchen
Bundes auf die religiöſe Bahn ein. Es galt die proteſtantiſche
Kirche in Oeſterreich auszubauen, zu kräftigen, zu erweitern
und in größere Kreiſe des Volkes das Verſtändnis für das
evangeliſche Chriſtentum zu tragen. Das iſt mit Erfolg
geſchehen. Gegen 100 neue geiſtliche Kräſte traten in die
Arbeit zahlreiche neue evangeliſche Kirchen beweiſen, daß der
Proteſtantismus in vielen Kirchen wieder ſeßhaft geworden iſt.
Voller Furcht ſieht der Katholizismus auf die evangeliſche
Bewegung; der Papſt erkennt in ihr „einen Brand, der, wenn
nicht bald zugegriffen wird, nicht mehr gelöſcht werden kann.

Die öſterreichiſche Staatsgewalt iſt bereit, Feuerwehrdienſte
zu tun; ſie hat vielen Vikaren die Aufnahme in den Staats
verband verſagt und nimmt ſo den Gemeinden die Möglichkeit
kirchlicher Verſorgung. Die nltramontane Preſſe draußen und
daheim tobt und ſchimpft wider die evangeliſche Bewegung und
wider ihren Pfleger, den Evangeliſchen Bund, ein klares
Zeugnis, daß ſie zu unterſtützen, eine der oberſten Pflichten
der Proteſtanten iſt und das ihr Fortgang das ſicherſte Mittel
iſt, die Macht des Ultramontanismus zu brechen. Mit der
evangeliſchen Bewegung kommt das durch die Gegenreformation
unterbrochene Werk derReſormation wieder in Fluß; ſie wird
der Strom werden, an dem ſich die Deutſchen Oeſterreichs
anſiedeln werden gerettet vor der Slaviſierung und Ro
maniſierung. Auf, deutſche Proteſtanten, helft mit, Proteſtantis
muüs und Deutſchtum in mächtigem Bunde einer großen Zu
kunft entgegenzuführen Kirchenrat D. Meyer Zwickau.

h n 2Die Frage einer interngtionglen Hilfs-
ſprache und das „Eſperanto“,

Der Gedanke der Einführung einer internationalen Sprache
wird von vielen Leuten als unausführbar angeſehen, weil ſie
das für unmöglich halten, was bisher nicht exiſtiert hat.
Doch iſt dieſes Vorurteil unbegründet und ſteht im Gegenſatz
zu der Anſicht der berühmteſten Philologen und Gelehrten, welche
dieſer Frage ein beſonderes Studium gewidmet haben.

Der große Philologe Max Müller verſichert, daß, der
Gedanke einer künſtlichen Sprache an der Hand
nationaler Mundarten gewiß ausführbar iſt
unddaß dieſes künſtliche Jdiom viel regelmäßiger,
leichter und vollkommener zu erlernen ſein wird
als irgend eine der modernen Sprachen“.

Nietſche ſchrieb im Jahre 1878 „Jn irgend einer
fernen Zukunft wird es eine neue Sprache, zu
nächſt als Handelsſprache, dann als Sprache des
geiſtigen Verkehrs überhaupt, für ale geben
Wozu hätte auch die Sprachwiſſenſchaft ein Jahr
hundert lang die Geſetze der Sprachen ſtudiert
und das Notwendige, Wertvolle, Gelungene an
jeder einzelnen Sprache abgeſchätzt

Profeſſor Schucherdt, ein öſterreichiſcher Philologe, ſagte
im Jahre 1888: „Eine Weltſprache liegt durchaus
in der Richtung unſerer praktiſchen Bedürfniſſe:
ſie erſcheint als die Ergänzung, als die Krönung
unſerer nationalen Einrichtungen, aber auch als
ein wiſſenſchaftliches Deſiderat“.

Es handelt ſtch, wohl gemerkt, hier keineswegs um
eine allein daſtehende Sprache, um eine Univerſalſprache,
welche die Aufgabe haben ſoll, die nationalen
Jdiome zu verdrängen. Dieſe Vorſtellung, die ſich
dieſer oder jener wohl machen könnte, wäre abſurd, denn
zweifellos werden die nationalen Sprachen ſolange
beſtehen, als die Völker, welche ſie ſprechen.

Nein es ſoll der Menſchheit ein Mittel der gemein
ſamen Verſtändigung neben der nationalen Sprache
gegeben werden, eine Spräche, die die zweite für alle,
aber auch dieſelbe für alle ſein ſollte.

Niemand, der ein wenig praktiſchen Sinn beſitzt, kann den
unermeßlichen Gewinn und wunderbaren Fortſchritt in Abrede
ſtellen, welcher ſich durch die Aufnahme einer ſolchen Hilfs
ſprache ergeben würde. Je mehr die Menſchheit in der Ziviliſation
fortſchreitet, je mehr die Völker dank den immer vollkommeneren
Verkehrsmitteln ſich einander nähern, je größer das Bedürfnis
nach allgemeinem Gedankenaustauſch wird, deſtomehr macht
ſich die beinahe unüberwindliche Schranke der verſchiedenen
Nationalſprachen geltend, die ſich dem Fortſchritt der Menſch
heit und beſonders der Verſtändigung der Nationen unter
einander entgegen ſtellt. Beweiſt die Geſchichte nicht, daß die,
Völker ſowie einzelne Menſchen oft genug in Konflikt geraten

öſterreichiſche
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weil ſie ſich nicht verſtändigen konnten Welch großer, herr
licher Vorteil für den Verkehr, den Handel, die Wiſſenſchaften,
wenn die ganze ziviliſierte Welt ſich einer gemeinſamen Ein
heitsſprache bedienen könnte! Wir weiſen darauf hin, daß
dieſes Jdeal ſich vollauf verwirklichen läßt und daß es früher
oder ſpäter durch die vorhandenen Umſtände zur Tatſache
werden muß.

Allein, welche Sprache wird da zu wählen ſein Die
Frage iſt ſchwer und es iſt daher auch ſchon viel darüber
geſchrieben worden. Doch ſoviel iſt klar, daß die internationale
Sprache niemals eine der lebenden Sprachen ſein
kann. Die Wahl der einen unter ihnen würde ſelbſtver
ſtändlich infolge der Eigenliebe der Nationen unüberwindlichen
Neid hervorrufen uud durch die Annahme einer der beſtehenden
Sprachen würden ſich die übrigen Nationen zurückgeſetzt fühlen.
Niemals würden die Deutſchen, Franzoſen oder Ruſſen es
zugeben, daß das Engliſche zur gegenſeitigen Verſtändigung
gewählt werde und ebenſowenig darf man annehmen, daß
andere Nationen einverſtanden wären, wenn man ihnen
zumutete, ſich des Deutſchen zu beſagten Zweck zu bedienen.
Uebrigens würde ſelbſt die leichteſte Nationalſprache immer
noch zu verwickelt ſein, um von allen Völkern mit ungefähr
derſelben Leichtigkeit erlernt werden zu können.

Von den alten Sprachen könnte nur an das Latein, das
früher ſchon wie heute noch bei den ziviliſierten Völkern ſtudiert
worden iſt und wird, gedacht werden. Aber in Wirklichkeit wird
es niemand einfallen, dieſe Sprache wegen der Schwierigkeit ihres
Studiums als internationale Verkehrsſprache zu empfehlen. Nach
der Meinung aller derjenigen, welche die Frage gründlich, in
unparteiiſcher Weiſe und mit dem Wunſche, ſie in einer
praktiſchen Art zu löſen, ſtudiert haben, kann die gemein
ſame Sprache der Zukunft nur eine neutrale,
künſtlich aufgebaute Sprache ſein.

Zahlloſe Verſuche ſind auf dieſem Gebiete ſchon gemacht
worden. Der bekannteſte iſt der des Pfarrers Schleyer, welcher
das beſonders in Deutſchland verbreitete Volapük erfunden
hat. Dieſer Verſuch hatte eine zeitlang großen Erfolg das
Volapük war das erſte Syſtem einer wirklich vollſtändigen
Neutralſprache. Bei ſeiner Veröffentlichung dachten viele Leute,
es ſei damit die erwünſchte Löſung der großen Aufgabe ge
funden

Das Volapük hat aber neben wirklich guten Eigenſchaften
ſo ſchwerwiegende Fehler, daß es einen dauernden Erfolg nicht
behaupten konnte. Einer ſeiner größten Nachteile beſteht darin,

daß es das Gedächtnis ungemein anſtrengt, da ſeine Wort
ſtämme meiſt willkürlich gewählt ſind und wenig oder gar
nicht an die beſtehenden Sprachen erinnern. Außerdem hat
es Laute, die für manche Völker ſchwer oder überhaupt nicht
auszuſprechen ſind. Dazu iſt es mit einem zu komplizierten
Deklinations und Konjugationsſyſtem belaſtet, ſo daß es
durchaus dem Geiſte und dem Entwickelungsgange der modernen
Sprachen widerſpricht.

So iſt es gekommen, daß das Volapük Fiasko machte. An
ſeinen eigenen Fehlern iſt es geſcheitert. Aber der Mißerfolg
dieſes Verſuches iſt deswegen noch kein Beweis dafür, daß eine
internationale Sprache unmöglich ſei; Eine Jdee, die fehlerhaft
ausgeführt wird, iſt darum nicht an und für ſich verkehrt.
Einer Weltſprache dürfen, wenn ſie Ausſicht auf Erfolg haben
will, die folgenden Eigenſchaften nicht fehlen

I. Sie muß für alle Völker leicht zu erlernen, zu ſprechen
und zu ſchreiben ſein. Sie darf keinerlei Schwierigkeiten in
der Ausſprache für die einzelnen Völker bieten.

2. Jhr Wortſchatz muß auf internationale und der Mehrhei
der ziviliſierten Völker ſchon bekannte Wortſtämme gegründet ſein.

3. Jhre Grammatik muß ſehr einfach, auf das Unentbehr
lichſte beſchränkt ſein, ihre Regeln dürſen keine Ausnahme
dulden.

4. Man muß aus den Elementen die Wörter bilden können,
ſo daß eine Bereicherung der Sprache ohne große Belaſtung
derſelben durch neue Stämme möglich iſt.

5. Die Sprache muß wohlklingend und geſchmeidig ſein,
ſie darf keine Schwierigkeiten im Satzbau verurſachen, außerdem
aber auch keinen Anlaß zu Unklarheiten und Doppeldentungen
geben.

6. Man muß ſich ihrer auf allen Gebieten bedienen und
ſie auf alle Gegenſtände anwenden können.

Jn wunderbarer Weiſe erfüllt das „Eſperanto“, eine
Erfindung des ruſſiſchen Arztes Dr. Samenhof, alle dieſe
Bedingungen. Selbſt bei nur oberflächlicher Prüfung dieſes
genialen Werkes wird man von ſeiner Einfachheit,
ſeiner Logik und Anmut erſtaunt ſein, und jeder, der
es ernſthaft zu ſtudieren beginnt, wird ſofort
dafür gewonnen ſein.

Die meiſten der Zweifler, welche ſich die Mühe gemacht
haben, das Eſperanto zu prüfen, in der feſten Abſicht, es ab
fällig zu kritiſieren oder zu bekämpfen, ſind bekehrt und eifrige
Mitkämpfer für dieſes wunderbare Jdiom geworden.

Der oben erwähnte Max Müller ſchrieb „Jch muß dem
Eſperanto den erſten Platz unter ſeinen Kon
kurrenten einräumen.“ Und der berühmte ruſſiſche
Schriftſteller Leo Tolſtoi ſagt: „Das Eſperanto iſt
einfach und leicht zu erlernen. Die Opfer, welche
das Studium dieſer Sprache erfordert, ſind ſo
klein und die Reſultate, welche damit erzielt
werden können, ſind ſo groß, daß man es ſich
nicht verſagen ſollte, einen Verſuch damit zu
machen.“

Es hat nun während der letzten Jahre dieſe neue Hilfs
ſprache in faſt allen Ländern Verbreitung gefunden es beſtehen
ſehr tätige EſperantoVereine in den meiſten Großſtädten aller
Weltteile. Jede Woche bringt Kunde von der Bildung neuer
Eſperantiſtengruppen. Ueberall werden Vorträge, Vorleſungen,
Ausſtellungen zur Verbreitung des Eſperanto veranſtaltet
Frankreich und England ſtehen an der Spitze der Bewegung.
Die Zahl der Anhänger dieſes Syſtems ſteigt dort von Monat
zu Monat ins Ungeheure, beſonders nach dem im Auguſt
dieſes Jahres in Boulogne ſtattgefundenen 8 tägigen Eſpe
rantiſtenKongreſſe, der an 1200 anoje de tin ei lingvo (An
hänger dieſer Sprache) aus aller Welt Nationen zuſammen
führte, wo das Eſperanto als Verkehrsſprache bei den Ver
handlungen und Vorführungen ſeine Feuerprobe beſtand. Jn
Deutſchland, wo man lange wegen des Reinfalls mit dem
Volapük zurückhaltend war, beginnt es ſich jetzt ebenfalls aller
orten eſperantiſtiſch zu regen. In Berlin, Dresden, Frankfurt
a. M., Leipzig, Braunſchweig, Jena ete. beſtehen Vereine, die
ſich die Verbreitung der Weltſprache zur Aufgabe machen.
Auch hier in Merſeburg hat das Studium des Eſperanto,
wenn auch erſt vereinzelt, begonnen.

Wir wollen jungen Kaufleuten oder allen, Herren und
Damen, die Luſt haben ſich zu vereinigen, um zunächſt die
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Sprache ſich ſelbſt zu eigen zu machen denn ein gemein
ſchaftliches Studium iſt wegen des Sichgewöhnens an die
mündliche Ausſprache beſſer als das Einzelſtudium gern
vorgeſchrittene Eſperantiſten nennen, die bereit ſind, auf dies
bezügliche Fragen Antwort zu geben oder auch Hinweife, Winke
und erſte Anleitung zu gewähren.

Volks wirtschaftliches.
Die Verbilligung des Reiſens iſt den

Konſervativen von jeher verhaßt geweſen, und
deshalb haben ſie auch der Ankündigung der Per
ſonen-Tarifreform nur mit ſehr gemiſchten
Gefühlen gegenüber geſtanden. Jetzt, nachdem der
Plan einer vollſtändigen Betriebsmittelgemeinſchaft der
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen geſcheitert iſt, und es
ſich im beſten Falle nur noch um eine Güterwagen-
gemeinſchaft handelt, rücken die Konſervativen mit
ihrer wahren Meinung heraus. Die „Kreuzzeitung“
betont in ihrer letzten Wochenüberſticht, daß „bei einer
Beſchränkung der „Betriebsmittelgemeinſchaft“ auf eine
gemeinſame Benutzung des Güterwagenparkes die ſog.

Perſonen-Tarifreform jedes Jntereſſe für
uns verliert. Da die öffentliche Kritik an dem
Buddeſchen Entwurfe faſt allgemein auszuſetzen hatte,
daß er „dem Publikum zu wenig biete“, und da eine
Reform, die dem Publikum ein Geſchenk auf
Stagtskoſten machen wollte, von der Regierung
nicht ver antwortet werden könnte, ſo wären wir
ganz damit einverſtanden, wenn Herr v. Budde ſeinen
Entwurf zurückzöge und auch in Preußen alles beim
alten ließe.“ Nun ſteht aber die Perſonen Tarif
reform durchaus nicht in einem untrennbaren Zu
ſammenhang mit der Betriebsmittelgemeinſchaft und
kann auch ohne ſie ſehr gut eingeführt werden. Die
Argumentation der „Kreuzzeitung“ iſt alſo vollſtändig
verfehlt. Sehr hübſch iſt es, daß das konſervative
Blatt ſich dagegen wendet, daß durch die Reform
„dem Publikum ein Geſchenk auf Staatskoſten“
gemacht werden ſolle. Die Agrarier ſind ſchon ſo
ſehr daran gewöhnt, aus der Staatskrippe Erxtra
zuwendungen lediglich für ſich zu erhalten, daß ſie es
als einen unlauteren Wettbewerb betrachten, wenn ein
mal die Allgemeinheit von den hohen Betriebsüber-
ſchüſſen einer ſtaatlichen Verwaltung profitieren ſoll.

Wie offtziös mitgeteilt wird, haben die ruſſiſche
und die deutſche Regierung gemeinſam geeignete
Schritte unternommen, um die Durchfuhr ruſſtſcher
für Deutſchland beſtimmter Schweine durch Oeſterreich
zu erwirken. Die öſterreichiſche landwirt
ſchaftliche Zentralſtelle hat aber im eigenen
Namen ſowie im Namen der in ihrem Verbande
befindlichen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften bei
der Regierung Proteſt gegen die eventuelle Ge
ſtattung der Durchfuhr erhoben und veterinärpolizeiliche
Gründe geltend gemacht.

Die Errichtung von öffentlichen
Schlachthäuſern an den deutſchen Grenzen
hat der Verein deutſcher Gerber befürwortet, damit
in ihnen das vom Ausland eingeführte Vieh nach
ordnungsmäßiger Unterſuchung und Verzollung ge
ſchlachtet und dann zum Verſand ins Jnland ab
gefertigt werde. Es würde damit das ſanitäre Be
denken, welches gegen die Oeffnung der Grenze geltend
gemacht wird, beſeitigt ſein. Der Verein der Gerber
glaubt, den Antrag im Intereſſe derjenigen Gewerbe
ſtellen zu müſſen, welche am Handel und an der
Verarbeitung von Häuten beteiligt ſind und zurzeit
mit einem Mangel an der notwendigen Rohware zu
kämpfen haben. Die Berliner Handels kammer
vermag ſich dieſer Anſicht nicht anzuſchließen, ſondern
vertritt den Standpunkt, daß Gründe der Fleiſch
verſorgung gegen die beantragte Maßnahme ſprechen.
Jm Jntereſſe der Qualität des Fleiſches und aus
ſonſtigen wirtſchaftlichen Rückſichten iſt das Verfahren,
das Vieh bis an den Ort, wo es geſchlachtet und
verarbeitet werden ſoll, zu transportieren, dem Ver
fahren, das Fleiſch über weite Strecken zu befördern,
im allgemeinen vorzuziehen, namentlich angeſichts der
Verhältniſſe, wie ſte ſich in der Organiſation der die
Deckung des Fleiſchbedarfs beſorgenden Gewerbe in
Deutſchland
c
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Deutſchland. Neue Uniformen für das
Seebataillon und die ihm attachierte Marineſeldartillerie
werden gegenwärtig, wie das „Berl. Tagebl.“ aus Wilhelms
haven meldet, probeweiſe von Unteroffizieren der betreffenden
Truppeſtteile getragen, um demnächſt dem Kaiſer vorgeführt
zu werden. Die Ausrüſtung ſoll erheblich leichter und zweck
mäßiger als die bisherigen ſein. Die Kleidung beſteht aus
Khakiſtoff. Die weißen Achſelſtücke tragen die Abzeichen
des dritten Seebataillons; die kleinen Knöpfe ſind gelb, ebenſo
wie das Lederzeug. Dazu kommen außer dem Tſchako beim
Seebataillon gelbe Schnürſchuhe und Schnürgamaſchen und
für die Reiter der Marinefeldartillerie, die den Karabiner
Modell 98 erhalten, gelbe Reitſtiefel mit Sporen. Statt des
bisherigen Torniſters erhält der Soldat im Felde das neue
gelbe Tragegerüſt und einen über die Schulter zu tragenden
Patronengürtel.



Eine geſunde Wahrheit,

die gegen ungeſunde, ſchädliche Gewohnheiten Ueber
lieferungen gerichtet iſt, hören die Menſchen in der Regel nicht

Wer aber auf ſie hört und ſie beherzigt, dem gereicht

Eine ſolche Wahr

und

gern

es zum größten Nutzen und Vorteil

heit ſpricht Prof. Peterſen aus, wenn er über den Bohnen-
kaffee ſchreibt

„Der Kaffee iſt eines der größten Gemeinübel, die es gibt.
„Er hat ſich mit der Allgewalt des Genußmittels in Palaſt und
„Hütte einen feſten Platz erobert, von welchem er ſchwerlich jemals

„zu verdrängen ſein wird. Und er hat mehr als mancher un
„glückliche Mißbrauch, den Genuß der Spirituoſen vielleicht aus
„genommen, dazu beigetragen, das Menſchengeſchlecht zu entnerven

„und es von Generation zu Generation immer mehr zu ſchwächen.“

Dieſe vernichtende, aber leider durchaus zutreffende Kritik

heißt ins Poſitive überſetzt: an Stelle des geſundheits-
gefährlichen Bohnenkaffees muß ein vollkommen unſchädliches

Getränk treten, das zugleich auch die erforderlichen Genuß-

Eigenſchaften beſitzt.

Und man braucht nicht erſt lange danach zu ſuchen.

Jn den maßgebenden wiſſenſchaftlichen Kreiſen iſt Kathreiners

Malzkaffee längſt als das Getränk bekannt, welches infolge

ſeiner unbeſtrittenen geſundheitsdienlichen Eigenſchaften und

ſeines würzigen Wohlgeſchmackes, der ihm durch ein eigenartiges,

patentiertes Verfahren mitgeteilt wird, vor allen anderen
Getränken dazu berufen iſt, den ſchädlich en Bohnenkaffee voll

wertig zu erſetzen, und auch im Publikum lernt man die Vor

züge des „Kathreiner“ immer mehr erkennen und praktiſch
würdigen, was der täglich zunehmende, ſchon jetzt nach Millionen

zählende Abnehmerkreis mit Sicherheit beweiſt.

Wegen Nachzucht bin ich willens, einige
Paare echte

M ustauben,
gute Brüter ſehr preiswert zu verkaufen.
tauſche und kaufe.

Gustav Ehrentraut.
ZuchtGeflügelHandlung, Kurzeſtraße 7.

Duuerharte Marcheetdsse
r jederzeit, altes Waſchgefäfßß wird ab
geholt und billigſt repariert.

H. Wengler, Preußerſtr. 14
Monogramm-

und Weisstickerei

Auch

W

Mit Bewunderung hat einſt die Welt zu Bismarck

WW
W5

S aufgeſchaut, und Stolz hat einen jeden von uns er
W füllt, gleich ihm ein Heutſcher zu ſein. Das Reich, S

eine Schöpfung ſeines Geiſtes und ſeiner Tatkraft, ſteht
Se gefeſtigtk da und ſchirmt uns alle SS Bismarck ſelbſt iſt heimgegangen, ſein Gedächtnis
S aber lebt unker uns fork. Zu der Rewunderung undV dem Stolze iſt die dankbare Liebe hinzugetreten; dieſe
aber ringk nach einer ſtchkßaren Bekätigung. Tange

ſchon iſt der Munſch rege, dem großen Manne auch in
unſerer Stadt ein Ehrenmal zu errichten; laßt uns
jetzt den Wunſch in die Lat umſetzen.

Das Wahrzeichen, welches wir gemeinſam errichten
wollen, ſoll unſerer Treue und Verehrung Ausdruck
geben; es ſoll den kommenden Geſchlechtern verkünden,
was Bismarck unſerm Volke geweſen iſt, und es ſoll
ein Schmuck unſerer Stadt ſein, die den großen Mann
einſt ihren Ehrenbürger nannte.

Z2Kitbürger! Das ſchöne und edle Ziel kann er
reicht werden, wenn jedermann ſein Scherſtein beiträgt.
Darum gebet ſelbſt und ſammelt unker euren Jreunden,
wo immer ſich Gelegenheit bietet! Je früher das
Ehrenmal entſtehen wird, um ſo mehr wird ſich unſere
Stadt ſelbſt ehren. Darum nochmals

gebet und ſammelt!
Beiträge werden von den Ankerzeichnekten und in

den HSammelſtellen enkgegengenommen.
WWerſeburg, den 18. November 1905.

Der geschäftsführende Ausschuss

für e Errichtung
eines Bigmarck-Denkmals.

Klingholz. Blankenbürg. Eichhorn. Grempler.
Hündorf. Kops. Marckscheffel. Rügow. Thiele.

W

W

e

W
W

u

e ebeste Mucherpane, Fr. Scheſhennomſe,
großer Poſten am Lager, bei Abnahme von
20 Sack und mehr Preisermäßigung. ſowie garant. reinen Schlenderhonig

Dampfſägewerk J etschke, (auch Fenchel) empfiehlt in kleineren u. größeren
Halleſcheſtr. 10/11. Poſten Lehrer Kumteseh, Karlſtr. 7 II.hrt aus Ia Schmidt. Winkel 4.

Meine in
S

e enEiſenbahnen mit Dampf u.
Uhrwerkantrieb,

Eiſenbahn Zubehörteile,
Automobile, laterna magica

getreuer, eleganter

Geſellſchafts
u. Selbſtbeſchäftigungs-Spiele,

Holz u. Steinbaukaſten,
Würfel u. Häuſerbankaſten.

T Kaufläden,
Pferdeſtälle,

Fell- und Holzpferde.

bietet in größker Ruswahl: Lehrmittel in natur-

Elektromotore, Dampfmaschinen,
Heissluftmotore, Betriebsmodelle.

Puppenstuben, Puppenstubenmöbel,

Küchen, Kochherde,
Emaille- u. Porzellan-Services.

ee Duppenm,
Puppenwagen, Puppensportwagen, Puppenbälge,

Köpfe, Hüte, Schuhe, Strümpfe, Strumpfhänder etc.
Puppenperücken in echt und Mohair.

allen Abteilungen um ein ganz bedeukendes vergrößerte

Feſtungen, Soldaten, Helme,
Säbel, Gewehre,

Trommeln und Trompeten.

Zusführung, als

Werkzeug und Laubſäge-
kaſten,

Lötapparate, Zauberkaſten.

c

Geſpanne,
Schaukekpferde, Filz-, Fell

u. Plüſchtiere.

In Verbindung mit den größten Spielwarenfabriken Deutſchlands bin ich in den Stand geſetzt, ſämtliche Waren zu unüber-
kroffen billigen Breiſen abzugeben. Hußerdem gewähre ich 5 Rabakt in Marken des Rabatt Spar- Vereins Merſeburg u. Amgeg.

Besichtigung der Aus-
stellung Jedermann,

auoh Nicohtkaufern, gern
gestattet.

Spielwarenhaus

Wilhelm
Kl. Ritterstr.

Sämmtliche
Puppenreparaturen

zum delbstkostenpreis
der Zutaten.6.



Soeben erschienen Nodell 1906
mit bedeutenden Verbesserangen!

Kein Blaken! Kein Kussen mehr
G 4 D. B. -Patente.
„A. B. G. Brenner

Kiütr

Petroleum
Mk. 5.50 ähiieht

Jod elaFiſt jetzt der patentamtlich geſchützte Name für den weit und breit
bekannten, bei Arzt und Publikum gleich beliebten

Lahusen s dod-kisen-Lebertran.
Der beſte, vollkommenſte u. wirkſamſte Lebertran.
Allen anderen Lebertran Erſatz Konkurrenz Präparaten an Geſchmack,
Bekömmlichkeit, Wirkſamkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in
ſeinen Erfolgen bei Drüſen, Skrofeln, engl. Krankheit, Hautausſhisn, Giht, Rheumatismus, Hals und Lungenkrankheiten,
Erkältungen, Huſten, Stickhuſten, zur Stärkung und Kräftigung
von blutarmen, ſchwächlichen, blaßausſehenden Kindern. ZurStärkung nach überftandenen Krankheiten, Jnfluenza, Fieber,
Kinderkraukheiten c. 2c. als allgemeines Haus und Vorbeu-

ges r r gungsmittel. Wirkt energiſch blutbildend, ſäfteerneuernd, appeKpl. M. Dauerstrumpt, Zyli nder u. Pocht titbringend, blutreinigend. Hebt die Aörperträſte in kurzerBrennt heller Wie a sglühtt ght t d e eun dabei Zeit. Jahresverbre auch von Jahr r zit Jahr ſteigetid. Wittter und Sommer

nur für ca. I Pfennig Porvleun, pro Stunde e hen t mer ſo u
Preis 2, 30 und 4, 60. Alleiniger Fabrikant Apotheker Lahusen inBremen. Da achahmnngen kauſe man von jetzt ab nur noch unter dem Namen

e m ſich von außen auf jedem Kaſten befinden muß.

Zu haben in allen Apo theken. Hauptniederlage in Merſeburg: Rumde's Dom-Apothete und Stöcelker's e

Kein Verschneiden, Kein Putzen des Dochts; es gelangen
aus wechselbare Brennringe von grosser Haltbarkeit zur Ver-
wendung. Der Brenner ist so infach, dass er von einem
Kinde bedient werden kann, n der Name B. G.

Passt für jede vorhandene 10 14 e undmittels Zwischenring auch an ſhles andere Bassin.
Mustergiltig in Handhabung u. Brennweise! ver fänmen Sie nicht

Das rationellste Licht Aer Jetztzeit!
die neueſte Erfindung

Merseburg: Bruno Kathe, kl. Ritterstr. 4. 3Justus Oppel, Klempnerei. J e elb tzündende Glü körper
es zu probieren. Per Dutzend 4,80 Mk.Großer Aucverhaut! Großer Aucverkant! e eſämtlicher Lederwaren wegen Aufgabe des Geſchäfts, neu patentierte Glühſtrumpf billiger, da er viel länger aushält als jeder andere

Glühkörper, der ohne das betreffende Präparat verſehen iſt. Alleinverkauf für

unter Einkaufspreis. rPassend für Weihnachtsgeschenke empfehle: Telephon 36. Kustus Oppoel, Reumarkt 13.
Koffer, Reiſe und Handtaſchen, Zigarrenetuis, Ken rret und Inſtattettong Geſmütt.

Portemonnaies, o ſentriger. e eſelbſtgearbeitete Schulranzen und Taſchen 2 Frsen Tunvon Rindleder, Seehund und Plüſch. G a ſteKinderſchür en Led V S 0 erie verhüten Waltgott's vorzüglich wirkende
3 v So Hustenvbonvons Allein echt nur inTiſchdecken von Barchent und Gummi, abgepaßt und vom Stück. zur Errichtung von Heilſtätten für Paketen in den Apotheten und Drogerien.

Schaukelpferde, Roll. u. Spielwagen, Pferdeſtälle uſw. Lungenkranke.
um ſchnellſtens damit zu räumen Ziehung vom 19. 23. Drrember 1905. h n n er

n mLoſe a 3,30 Mk. zu haben in der Königl. ACK- LEIPTI GM. Limtael, Neumarkts stor 2. Lotterie-Einnahme, Halleſcheſtr. 11 a. Besorgung u Verwertüng.

Herrche 10660 15. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie e e e e 1500] 76
t s 767 3 78 499 574 68 009] 863 [3 30erzeugt Waltsgotts Lockenwaſſer bei Jung Nur e Serur ber h de an en e e en Numtuern l S 300 8 12405 27 453 1501 78 Wo 7

und Alt. Echt in Kieslichs Drogerie. in en veigetugt. v n o e n e h nne Gewähr.) achdruek verboten. e 3 3 25jolz pantoffeln 732 S r ob 822.8820 8 5 28 39 526 624 813 19 38 991 3027 205 16 130127 55 98 282 482 591 7145 997 1210 290 459 II235 952 [500] 69 4157 3 187 687 10bo] 701 71 826 27 998 e n loco on ardauerhäft und h bei 119 281 55 483 861 916 01 [3000] 6067 26 89 100 S ente eee

487 668 992 2 21 43 468 23 204 77 673 99H. Lehmann, Pantoffelmacher. e en e We e 625 7996Hüterſtraße part. 3000] 701 22 66 822 56 9001 235 [1000] 322 31 466 n 900 137128 204 3000] 15 483 e 960 138011 163
n 5 536 770 804 [3000] 139071 680 8081601 332 57 429 85 749 [500)] 75 974 11007 161 202 358 [500] 140113 17 9 358 85 96 50 13009 856

590 633 83 736 96 500] 863 [3000] 999 12149 286 13000) 467 528 69 366 [500] 682 87 852 142095 3141 500] 535 35 74 679 809 39 56
28 goldene und ſilberne Medaillen und 501 53 63 93 [500] 894 131040 85 563 130001] 97 10001 604 11000) 26 h 8 166 555 718 50 S 73 615 902 145110

719 889 14126 210 3 376 431 506 68 601 723 53 56 74 15068 230 477 577 80 307 1500] 34 41 72 447 86 5 922 21 7
Diplome. 508 701 876 965 16007 06 1500 519 25 (5001 767 89 93 118 14708 55 d e o h 10 38Schweizeriſche 17015 176 223 158 67 580 18151 205 409 613 51 711 [1000) 91 828 t 32 93 882 1490656 70 11000] 686 830

o rSpielwerke
5 i 468 69 86 55ſowohl mit Walzen als mit Noten 71 2s011 55

ſcheiben, anerkannt die vollkommenſten 51 275
der Welt. 605 32 709 84Spieldosen,

Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, 7

Zigarrenſtänder, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe

ſchwerer, Blumenvaſen, Zigarrenetuis,
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle uſw.

S Alles mit Muſik. Stets das Neueſte
E und Vorzüglichſte, beſonders geeignet fürI Weihnachtsgeſchenke empfiehlt die Fabrik Sonne

J. H. Heller in Bern a58 e 89

San 201 10(Schweiz).

Nur u Bezug garantiert für

41 13000] 547 616 63 703 66 884 90 930 e
34 627 780 904 152041 v 419 87 941 48 153012 60 7.0 14 73 154198 665 704 [3000] 25 353 960 155002 (300]
9 13000)] 415 638 [500] 85 737 873 77 905 156005 175

57295 412 s 855 r 99 [3000] 158264 39049 11000 1590 2 2 51 308 54 406 39 78 842 63
180065 161 98 s 8 161 202 86 355 58 77

9 3 2 41 59 637 60 81 727605 943 165071 113 23
300 14 480 600 95 865

e 91 217 510 735 39 72

19 1710990 3000
708 54 [1000] 173102

175216 309 60 89 432
628 864 97 177012 55 89

22 719 47 99 807 79 [500] 941 55
178018 53 162 [3000] 238 496 [500]

331 35 47 439 65 613 86 704 9
788 831 39 2303 36 [3000

291 573 778 83 802 6
34 440 1500] 54-

146 419 71 652 841 29042 74 389 590

509 37e J 885 97
728 8324

1500
1000] 366

[500] 678 821 42 181167 438 844
S 760 889 914 183093 [1000]

320 41 90 955 90 184151 28939 136 202 [1000] 452 88 [500]
25 r 244 549 669 932 187257 480

ssit 297 554 70 668 736 [1000] 94
9 227 531 602 7 718 [500]

320 192060 122 38 75 384 92 600 727
3 238 520

2 195253 302 581 6343000] 813 61 m hö 939 196126 29 674 792 830

69 70 390 407 669

817 901 5 51147
53054 13009

4 71 567 679
uT l 4 442 [1000] 81 653 1500) 201011 123 246 399 814(3000] 878 e e l e nWo n 38 e 593 71 1500] 678 [1000] 834 72 [500] 20403205 3505 14 5 520 2656 2614 710 813 d 98 206112 291 381 572)00 20 004 128 267 [500] 381 [1000] 99 [500] 430 598 652

r 806 5 208129 288 463 91 678 842 53 65 84 209005 [5001
374 Hiooo 94 [3000] 162 64 692 703 43 47 365 964
n 328 33 61 86 83 664 841 79 211201 302 421 808 S

518 [3000] 21 41 657 72 759 80 835 958 78 213173 215
5 99 604 747 883 214119 [3000] 86 222 508 28 62 626 48c 816 42 909 20 81 215130 370 401 24 [I000] 766 216193 334 88

ger d d e od. 217009 26 381 92 437 596 874
809 5 2 253 65 075 97 259 346 483 595 731 858 910 [500)] 36 44 89 [1000

n n 503 219159 52 (1000] 453 611 48 853 u

J 7 923 77059
699 79006 65 172 353

332 494 578
703 13 987 89204 33

r

ſicher in 5, längſtens 8 Tagen das nach ärztl.Vorſ ſchriften präparierte

„Tauu de Nervellle“
von G. Gehrke, Dresden 9.

)95 806 95102 395 406 220101 79 94 216 506 895 978 [300] 221015 197 1[500] 205 ausvanneſil u u S üppenbildung, S i M e i a e n h 170 95 226 36 486
896 98190 222 67 271 99 515 62 997 [1000] 5 680 894 984 e 57 99 375 633 763 69 858 989 224226

ganz gleich welcher Urſache verhütet abſolut 59 157 6 40 87 898 101069 71 107 7, 603 14 58 225750 7 226181 318 619 41 1000] 67 880
5

46 1500] 63 722 37 s 102576 10317 227152 229 45 [I000] 508 28 64 228610 54 760 930 500] 85 229244
i 2 83 1500] 310 455 84 [30001 512 718 59 822 46 81 963

2209456 576 783 [3900] 844 231041 87 281 87 444 53 814 47 o
27 30 232066 92 111 453 89 619 906 [3500] 233073 101 77 318 98 590
660 800 38 94 [500)] 988 234045 296 102 90 503 758 235014 [3000
22 52 173 517 621 737 236179 238 55 65 1509 73 75 374 574 778 866

201

1008 4093 [1000] 534 51 724 802 82 946 237167 678 761 985 238004 17 66 338 509 636 777 895Mit keinem anderen Präparat ſind ähnliche 20 1500 106 610 786 920 113211 239258 406 581 639 90 (500) 958 s fiooöol
Erfolge aufzuweiſen. Beſtätigungen über aus do c h i e c 2 S e 3 879 912e 34 751 856 5 666 97 6 7 5 4 0 2 58 g 6 8 859 972 500] 243037gezeichnete Wirkung in den Verkaufsſtellen ein 808 l 771 50 51 e 7 W n S e e e 7zuſehen. a Flaſche 2, 3 u. 4 Mk. Zit haben 118153 (500) 5 le I r 444bei Wilh. Kiestich, Adler-Drog., Entenplan. (1005] 801 8 11 5 177 243 467 506 93 73) 52 815 935 [1000247013 35 61 290 324 52 591 [590] 635 717 [500] 929 S



Gelegenheitskauf Neporahiren

10 Pf. Havanng-Ausſchuß Zigarren e
i Jn meinem Geſchäftgekaufte Gelenkpuppen

S und Bälge werden in
Z jeder Ausführung mo

dern gekleidet.

Größte Auswahl

gekenkpuypen,

Bälgen, Hüten,
Schuhen,

Strümpfen etc.

SpielwarenbausWnhelm Kötler,
Kl. Ritterstr. 6.

44

00 Stück Mk. 6,00, 500 Stüch Mk. 29,00 franko.

Albert Dietzold, Dom I.
Spegzialität: Hamburger und Bremer Zigarren.

Untvertrottene Preis würdigkeit

solideste Arbeit
Conschönheit unck grösste

Haltbarkeit
begründen seit 1828 den Weltrutf

c Ritter Pianoforte-

Halle A. S.

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten
und leiſtungsfähigſten

Möbelfabrik von
C. Hauptmann,

Jnhaber P. Krumbein u. W Knöfel.
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36

in großer Auswahl empfiehlt billigſt
a 2E. Seidewitz Wwe.

Fabrik

Magenleidenden
zeile ich aus Dankbarkeit gern und ün ent
zeitlich mit, was mir von jahrelangen, qual
sollen Magen u. Versanunngsbeſchwerder
geholfen hat. A. Moeck., Lehrerin,

Sachtenhaunſen, b Frankfurt a M

Kheumatismus, Gielst,
er vensehmerzen

werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tirvler Latſchen
kiefernöl „Ripin* gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,
da dieſe Garantie für echtes Oel bietet) a Fl. 1,50 Mk. Sairmrevargturen

Niederlage in Merſeburg rerKiehard Kupper, Central-Drogerie. m gut und billigſt aus
Prral, Burgſtr.

rziehen wird

15. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 24. November 1905, aachmittags.

z Tur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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iſt ein ſehr bewährtes Mittel bei

Haarausfall,
und beſeitigt ſicher alle

Kuntſchunnen und ZdnnenKopfſchuppen und Schinnen.

Allein echt, Flaſche 1, Mk. in der

Oentrat-Brogerie
Richard Kupper, Markt 10.

h

S

me

B S
oder

Welhlh aber
für jede Art hiesiger oder auswas
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen

ohne Provision, da Kein Agent, durch

LeipaigE. Kommen, e
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwec

Besichtigung und Rücksprache. Infolge
meine Kosten, in 417 Zeitungen ers
Inserate bin stets mit ca. 1500 kapitaik
Reflektanten aus ganz Deut
staaten in Verbindt
Erfolge, glänzende
nungen. Altes

chen Anerken-
mit eig
nnover,

6ifs“!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen alle

Art Flechten, Hautausſchläge, unreinen
Teint c. 2c. Gebrauchsanweiſnng liegt
jedem Stück bei.

Preis pro Stück 60 Pfennig.
Zu haben bei:

Paul Berger Nachf., Eustachius Panecke.
Julius Trommer, Ed. Witzel, Friſeur.

Bühlenbein Magel, Zerbst
Dampfſeifen- und Parfümerie- Fabrik.

Pepsin-Hagen-Bittern
von Ernst L. Arp in Kiel iſt das feinſte
diätätiſche Genußmittel, mehrf. prämiiert mit
erſten Preiſen u. ärztl. empfohlen. Unübertroffen
auf dem Gebiete der Hygiene. Lager u. Ausſchantk
bei Eugen Hille, „Palmbaum“ Merſeburg.

Verantwortſche Redaktion Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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(Ein Fahrradmarder.) Seit mehreren Wochen
waren in den weſtlichen und ſüdlichen Vororten Berlins zahl
reiche Fahrraddiebſtähle verübt worden, und es wollte nicht
gelingen, den Täter zu ermitteln. Als Montag der Inſpektor
K. vor einem Reſtaurant in der Berliner Straße zu Tempelhof
ſein Fahrrad für einen kürzen Augenblick auf der Straße
ſtehen ließ, trat plötzlich ein elegant gekleideter Herr an die
Maſchine heran, ſchwang ſich auf den Sattel und fuhr davon.
Der Dieb wurde verfolgt und es gelang auch, ihn feſtzunehmen.
Jm Laufe der letzten 14 Tage hat er nicht weniger als fünf
Fahrraddiebſtähle verübt.

(Ein Falſchmünzer) wurde Montag nachmittag
unter einem großen Auflauſ in der Waldſtraße in Berlin feſt
genommen. Bei einem Bäcker dyrt kaufte ein unbekannter
Kunde für 5 Pfg. Melonen und bezahlte mit einer Mark.
Der Geſchäftsmann merkte gleich, daß dieſe falſch war. Es fiel
ihm auch auf, daß der Kunde eine Perrücke trug. Als er ihn
nun zur Rede ſtellte, verſuchte der Mann zu entkommen. Er
hielt ihn aber feſt und übergab ihn einem Schützmann. Unter
wegs riß ſich der Feſtgenommene los, um zu entfliehen. Der
Beamte verfolgte ihn und holte ihn bald wieder ein. Vor
der Kriminalpolizei nennt ſich der Verhaftete Schmied Fritz
Gormann. Er iſt ohne Zweifel Mitglied einer Falſchmünzer
bande.

(Kas Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof
Diuſts burg Gegen den Stationsaſſiſtenten Adolf
Beumer, der beſchuldigt wird, am Morgen des 27. Oktober
d. J. durch Abgabe eines falſchen Einfahrtsſignals das Eiſen
bahnunglück auf dem Bahnhofe Duisburg herbeigeführt zu
haben, iſt nunmehr Termin auf den Dezember vor der
erſten Strafkammer des Landgerichts anberaumt worden. Die
Anklage lautet auf fahrläſſige Eiſenbahntransportgefährdung,
fahrläſſtge Tötung und fahrläſſige Körperverletzung.

(Dreizehn Perſonen ſchwer verletzt) Jn
Negapel ſind zwei Wagen der elektriſchen Straßenbahn Zu
ſammengeſtoßen. Dreißig Perſonen wurden verletzt, ſechs davon
lebensgeſährlich. e

(Wieder ein Torpedobootsunfall) Wie aus
Kiel gemeldet wird, lief dort das Torpedoboot S 121
vom Fehmarnbelt kommend, mit ſch weren Havarien am
Vorderſchiff ein. Ueber die Art des Unfalls verlautet bisher nichts.

(Ein geſundes Land.) Das bulgariſche Geſund
heitsamt hat ausgerechnet, daß in Bulgarien 330 Greiſe von
100 110 Jahren leben, die, wie das Amt angibt, ihre lange
Kbensdauer geſunden Zähnen und tadellos funktionierenden
Verdauungsorganen zu verdanken haben.

(Die der Panamakänalkommiſſion) beigegebenen
Ingenieure haben ſich mit großer Mehrheit für die Ausführung
des Kanals in Höhe des Meeresſpiegels ausgeſprochen

(Erfroren.) Der Steinmetzmeiſter H übner in
Proſch witz wurde auf dem Proſchwitzer Kammer im Erzge
birge erfroren aufgefunden. Während des Schneegeſtöbers war
er vom rechten Wege abgekommen.

(Schwerer Jagdunfall) Im Liebenwerdaer
Jagd reviere in Böhmen ereignete ſich ein ſchweres Jagd
unglück. Die Jagd war zu Ende. Auf dem Heimwege
ſtolperte der Landwirt Franz König und ſtürzte zu Boden.
Sein Gewehr entlud ſich, und die Ladung dräng dem hinter
ihm gehenden Gaſtwirt Franz Hermann in den Unterleib.
Hermann ſtürzte ſofort tot zu Boden e

(Vierzehn Falfchmünzer) würden vhn der Stettiner
Polizei in ſechs umliegenden Ortſchaften verhaftet. Bei ihnen
wurden große Mengen falſchen Geldes gefunden. S

Die vier Huldinnen.) Ein unangenehmes Ende
nahm eine Bierreiſe, die ein Herr am Sonnabend früh in
Berlin machte. Zu guterletzt lernte er in der Friedrichſtraße
vier Mädchen kennen und ging mit ihnen in ein Cafs. Als
er hier die Zeche bezahlte merkten ſeine Geſeliſchafterinnen, daß
ſeine Brieftaſche mit Scheinen ſchwer geſpickt war. Sie enthielt
in Tauſend und Hundertmarkſcheinen über 2000 Mk. Eines
der Mädchen ſchlug zur Erſriſchung eine Spazierfährt durch
den Tiergarten vor und alle waren damit einverſtanden Bald
ſaßen ſie mit dem fröhlichen Zecher in einer Droſchke,

für Dame

kommen jetzt in großen Maſſen zu außergewöhnlich billigen Sreiſen zum Verkauf, ſo lange der Vorrat reicht

Jacketts von 60 k. bis herab zu
Paletots Von 100 k. bis herab zu
Capes von 90 M. bis erad n

Abend- Capes von 60 Mk. bis herab zu

Abend- Paletots von 76 II. bis berab zu

zwar

Sonntag den 26. Noveutber.
etwas beengt, aber umſo beſſer für ihre Zwecke. Mitten im
Tiergarten mußte auf Geheiß einer der Damen der Kutſcher,
ein junger Mann, plötzlich halten. Jm nächſten Augenblick
ſah ſich der Herr allein im Wagen, ſeine Begleiterinnen
ſprangen nach rechts und links hinaus und verſchwanden im
Gebüſch. Erſt in ſeiner Wohnung merkte er, daß die Mädchen
ihm die Brieftaſche geſtohlen hatten. Die Diebinnen ſind noch
nicht ermittelt.

(Durch einen Revolbverſchuß) in den Kopf wurde
in Düſſeldorf auf offener Straße der Straßenbahnſchaffner
Otto Enders getötet Der Mordbube, der die Bluttat
lediglich aus Raufluſt beging, befindet ſich mit zwei weiteren
Komplizen in Haft. Der Ermordete war ein braver, fried
liebender Menſch.

Eine Räuberhöhle Nördhorn(Haännover), 23. Nov. Eine nach allen Regeln der Kunſt ge-
baute Räuberhöhle wurde bei einer Treibjagd in den
fürſtlichen Forſten bei Wietmarſchen entdeckt. Sie waren
recht wohnlich eingerichtet, und Lebensmittel aller Art waren
darin Kufgeſpeichert, auch Diebeswerkzeuge, wie Feilen,
Dietriche, Blendlaternen uſw. waren vorhanden. Nur die Be
wohner fand man nicht; ſie hatten ſich rechtzeitig in Sicherheit
gebracht.

Kunſtwerke in Flammen.) Berlin 23. Nov.
Dem Maler Profeſſor KleinChevalier iſt ein eigenes Miß
geſchick zugeſtoßen. Jn der Lietzenburgerſtraße 93 iſt ihm
eines ſeiner beiden Malerateliers vollſtändig ausge
brännt. Durch die Unvorſichtigkeit eines Atelierdieners ſind
ihm zwei beſtellte größere Bilder verbrannt, auch die ganzen
Studien des letzten Jahres ſind ein Opfer der Flammen geworden.

Der Herzog von Orleans) hat ſein Schiff „Belgica“
dem däniſchen Grönlandforſcher Mylius Erichſen für ſeine
neue Expedition, die gegenwärtig zur Erforſchung der noch
unbekannten Teile der Nordoſtküſte von Grönland ausgerüſtet
wird, überlaſſen. Der Herzog hat ferner Erxichſen die
meteorologiſchen und vzeanographiſchen Jnſtrumente, die ſich
an Bord befanden, zum Geſchenk gemacht.

(Eine eigenartige Einrichtung) tritt in Frank
furt. a. M. am 1. Dezember d. J. ins Leben ein Heim
für Witwer und deren Kinder. Die Aktien- Bau
geſellſchaft für kleine Wohnungen hat es im Nordend an der
Ecke der Rotlint und Gellert Straße erbaut. Man iſt im
allgemeinen der Anſicht, daß Witwer ſich beſſer weiterzuhelfen
wiſſen als Wilwen. Das trifft in vielen Fällen nicht zu,
und oft weiß der Mann nicht, wohin mit den kleinen Kindern,
die der fürſorgenden Mutter beraubt ſind. Da tritt das
Witwerheim in Tätigkeit. Der Mann mietet ſich eine Wohnung
wie in jedem andern Hauſe auch, die Verwaltung des Witwer
heims nimmt die Kinder während des Tages, wo der Vater
ſeiner Beſchäftigung nachgeht, in Obhut und verpflegt ſie.
Dazu ſind beſondere Pflegerinnen angeſtellt wenn der Vater
will, können ſeine kleineren Kinder auch nachts unter deren
Obhut bleiben. Ganz umſonſt genießt der Witwer dieſe Vor
teile nicht immerhin iſt die Vergütung dafür recht mäßig
und dient nur zur Deckung der entſtehenden baren Unkoſten
Für das Witwerheim leiſtet die Stadt einen Zuſſchuß
von 4000 Mk., die Aktienbaugeſellſchaſt einen ſolchen von
3000 Mk. jährlich Zweifellös bedeutet dieſe Einrichtung,
die nach engliſchen Muſter geſchaffen iſt, einen weiteren Fort
ſchritt auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge

S GSeltenſchön!) Heiratskandidät:
betreffende Dame ſoll ja ein Gummibein haben
permittlerin: Ja aber es iſt ein
Gummibein.“

Gerechtigte Frage) Schwiegervater: „Sie
wollen alſo die für den 15. nächſten Monats endgültig anbe
raumte Hochzeit abermals verſchieben Js mei' Tochter
vielleicht e Kirchenbaulotterie 2“

entdeckt.)

Aber die
Heirats-

ſelten ſchönes

Gerichtsverhandlungen.
Uebertragung der Bartfhechte beim

ſieren. Ein wichtiges Urteil iſt kürzlich vom Landgericht in
Eiſenach gefällt worden. Nach ihm iſt Ueberkragung der
Bartflechte beim Raſieren ſtrafbare Körperverletzung.
Uebertragung der Bartflechte durch ein Raſiermeſſer, das
nicht oder nicht gehörig gereinigt iſt iſt fahtläſſige Körperver-
letzung. So lautet ein Urteil des Landgerichts zu Eiſenach,

S ver

Ra

Jn meiner großen

2,75 k.
I.

Mk.

S I.
9,50 Ik,

Kostümröcke von 60 N. bis herab zu
Blusen in Selde, Moll ete. von 50 I bis herab zu
Kinder- Jacketts von 20 k. bis herab zu
Kinder Mäntel von 25 N. bis herab zu
Pelz-Colliers in allen Preislagen

1905.
das den Schuldigen, einen Arbeiter, der das Raſieren im
Nebenberuf ausübte, zu einen Monat Gefängnis verurteilt
und jetzt den Sanitätsbehörden mitgeteilt wird.

Ein Prozeß wegen Geheimbündelei fand am
Dienstag in Gleiwitz ſtatt. Der Hauptangeklagte Wycisk
wurde zu fünf Vierteljahren, zwei Angeklagte zu neun, einer
zu ſechs, drei zu vier, ſechs zu drei und zwei zu einem Monat
Gefängnis verurteilt. Sechs erhielten geringe Geldſtrafen und
vier wurden freigeſprochen.

Wörſenbericht
vom 24. November 1905.

Znländiſche Werte.
3 Deutſche Reichsanleihe

Preuß. Konſols

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sachſ. M. Ländeser.Oblig.
Sächſ. Rente

„landw. Pfobfe.

Erd
Aachener Stadt Anl.
Berl. StadtAnl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter e

Halleſche
Merſeburger

Naumburger

Pfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. 80 abg.

do.
D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr. Er. Pf. III u. IV
Hamburger 1910er
WMeininger VIII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.-Cred
Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Aktien
Eröllwitzer Papierfabr.
HalleHettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen
Hamb. Amerk. Paketfahrt
Körbisdorfer Zucker
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck ſche Montanw.

Sächſ.Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.
Japaniſche
Mexikaniſche

Rumiäniſche

Ruſſiſche 1905Ungar. Gold Rente
Buenos Air. Stadt Anl.
Kursk Kiew Eiſ. Obl. gar.
Wuſ. Süd Oſt
DOeſtr. Nordweſtbahn

Pilfen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas 1898gar

1,50 R.
95 Pfg.

125 M.
2, Mk.

Leipeiger-

v strass J.
5 Prozent Rabatt. Elegante Ausführung Tadelloſer Sitz. Veſte Verarbeitung. Umtauſch bereitwilligſt



Jedem Posten gute

IKaunfſt

Carl Zerger, Stadtbrauerei,
Merseburg.

Sie ſich und Ihre Angehörigen

mit Vater ten.

Preiſen empfiehlt

Paul X.Gummischuh-Reparatur-Anstalt.Saure Quchen,
hochfein im Geſchmack, a Stück 4 Pf., gehn

Bergmann, Markt 30.

du SpelgeBurtofteln,
a Zentner 2 Mk. werden Beſtellungen ent
gegengenommen Saalſtraße 1, im Laden.

Speiſekartoffeln
Magnum honuam,

Salatkartoffeln
Auguster

Aug. Natthes, Steinftr.7.

kine Reisedecke,

Rollschutzwand
iſt ein willkommenes, praktiſches Geſchenk. Dieſebeziehen Sie vorteilhaft e zu alten ſehr

billigen Preſen vom Verſ. Geſch.

Paul Thum, hetierneChenlärerge. 2 t
Skizzen und Preisſiſten und franko.

Teppieh.,
Lüämfer,

Sophabezug,
Linoleuwmn,

I aneornerss
Pihsehtlschgocko,
Kameelhaar decke

Pereinsbider

und

Gruppen

en ne w.

Hierdurch zeige ich ergebenſt g an, daß der Um

bau an meinem Hauſe vollendet iſt. Meine Ge
ſchäftsräume haben eine Brweiternus. mein
Lager in vielen Artikeln eine grössere Reteh-
haſtigkeit erfahren. Jmmerfort beſtrebt, das
Aller beste zu äusserst billigen Vreisen bei
aufſmerksamster Bedienung zu bieten, erſuche
ich meine geſchätzte Kundſchaft auch fernerhin um
die Ehre ihres Beſuches mit der höflichen Bitte
um Beachtung meiner Schaufenſter.

Hochachtungsvollſt

Ach Mbtpzet,
Markt 10.

Drogen, Farben, Verbandstoffe, Seifen,
e Parfümerien.

Spez.Abteilung:
Tapeten, Linoleum,

e

iWem ſeine d

der verwende den

automatischen Gasdrueckregulater
„Maarscharf“,

D. R.-G.-M. 88 309 und D. R.-P. 113 681,
welcher 20—30 m d am Gasverbrauch erſpart.

Der Apparat iſt ſehr einfach gebaut und läßt ſich mit Leichtigkeit in jede Leitung ein
ſchalten. Er regelt genau ünd ſelbſttätig den Gasdruck, verhindert das Zuſtrömen einer größerenMenge Gas und führt dadurch eine bedeutende Gaserſparnis herbei, denn bei Anwendung

dieſes neuen Apparates brennt jede Flamme mindeſtens 20 Prozent billiger. In den meiſten
Fällen aber beträgt dieſe Erſpar nis bis 30 Prozent und mehr. Prüfungsſchein der Phyſikaliſch
techniſchen Reichsanſtalt in Charlottenburg und viele anerkennende Schreiben von Behörden und
Privaten ſtehen zu Dienſten.

Weitere Auskunſt erteilt der Vertreter für Merſeburg

Klempnerei.ans rus Oppel, und Jnſtallations- Geſchäft,
Merſeburg- Telephon Nr. 368, Neumarkt 13.

wsJe Sargn ſofort oder ſpäter dauernde Stellung. Bewerbende müſſen ob ſie einer
Organiſation und welcher ſie angehören, ferner Alter, Religivn, bisherige Stellungen und Ge

galtsanſprüche. Angebote an a enste an Vogler, A-Gl., Dresden.

nur erſtklaſſige Fabrikate bis Ende dieſes Monats noch zu alten

e Auf denWelhnaohtstigen

bietet grösste

Neuheiten
Schirmfabrik F 3 Heinzel

2 nHalle a. S.
Leipzigerstr. 98.
Grösstes Lager.

Regenschirme
eigene Fabrikate dauerhaft.

Schirmhbezüge i. 1 Stunde.
Reparat, a. Wunsch sofort.

Spazierstöcke, grösste Auswahl i. Halle.
Fächer für Ball und Gesellschaft.

Frazielſm.

Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner
genialen Konſtruktion eine wirklich

elegante Figur
es bewirkt die hochmoderne Haltung,

lange feine Taille,
ſchlanken Leih und Hüften

und iſt äußerſt angenehm und bequem
im Tragen.

Man achte auf die Marke W C 57 983
Allein zu haben bei

kranz lorenz,
Jnh. Curt Eberhardt.

Verkaufe die

Emsille
Varen

zu den herabgeſetzten Preiſen weiter ſo lange der
Vorrat reicht.
Emaille-WarenSpezialgeſchäft

von M. Becher,
Schmaleſtraße 29.

e

Bitte prohbieren Sie
meine

gerösteten Kaffees.
ff. Gampinas-Mischung,

kräftig und reinſchmeckend, Pfund 1 Mark.

Neilgherry-Aysore-Guatemala,
beſonders feine Miſchung, Pfund 1,20 Mk.

Außerdem empfehle als hochfeine Miſchungen

M aſffees
Pfund zu 1,40, 1,60, 1,80 u. 2, Mk.n Faust. Burgſtraße

u des h -Hpar-Vereins.

die

sub. R 55947
Verantwortſiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Es ſchleicht die dunkle Herbſtnacht
Am rünen Rheinſtraud ſchen entlang
Am Ulmenpfade ſachte, ſacht
Verſtumimt der Winzerinnenſang.

Ein feiner
Vom

Zwilc
(Fortſetzung.)

un iſt's genug!“ rief der Kommerzien
rat endlich. „Kein Wort weiter, Lis
beth! Du gehſt jetzt auf dein Zimmer,
und ich ſage dir, du wirſt es

nicht verlaſſen, bis du zur Vernunft gekom-
men biſt Jch will doch ſehen, ob ich dein
kindiſchen Trotz nicht beugen kann. Bitte
du mich dann um Verzeihung für all
unnötigen Aerger, den du uns bereiteſt,
will ich dir dieſen Unſinn nicht weiter nach
tragen Er machte eine Pauſe und fuhr
dann mit ſtahlharter Betonung fort: „Wo
nicht, ſo gibt es für dich nur den Weg aus
meinem Hauſe hinaus! merke dir. Und
nun geh!“

Blaß, aber krotzig ging Lisbeth aus dem
Salon Sie war empört, ſowohl über dieſe
ſchulmädchenhafte Behandlung, als auch über
die geringſchätzige Art, mit der man
Erwählten ihres Herzens beurteilte.

S
Das

Euiſe von Koburg.

Der Glechlel in der
Gen

Generalleutnant Ritt

n vdieſer Gelegenheit
treten war.

ſtellte, war
ärgerlich, hall
Vorzimmer.
bis aufs äuf
Wort und laß
ſich immer tiefer
Du kennſt ihn

Aber Lisbeth zurück.
„Jhr tatet mir zu weh. Jch ſoll auf mein

Glück verzichten, nur weil uns nicht
reich und vornehtn genug iſt; denn darauf

Blaßblaue Nacht, unendlich weit
Ein leiſes Märchen ſpricht ein Stern
Wie aus uralter Saägenzeit
Dringt Schwerterklirren aus der Fern

(Nachdruck verboten.)

Und d
WeWe

läuft es im Grunde doch hinaus.
konmt es doch nur auf mich an.
mit dem Loſe zufrieden bin, das er nir zu
bieten hat, wer hat darein zu reden Du
meinſt es gut, Udo, aber nachgeben kann ich
nicht.

So ging Lisbeth in ihr Zimmer, gehoben
durch den Gedanken, daß ſie um den Gelieb-

leide. Daß ziemlich viel Kraft von
n ſein werde, wärd ihr bald klar denn

äe ſtellte keine geringen An
ſprüche an ihre Feſtigkeit.

Mutter machte ihr den Widerſtand
erſten
dommerzienrätin litt unſäglie

jende Alles

Zeit

gewöhnliche war ihrer Natur ein
Schon der Umſtand, daß Lisbeth die
zeiten auf ihr zimmer ſerviert

Melitta,
die geſchieclene Grossherzogin von Hefſen, jetet
Gemahlin des Grossfürſften Kyrill von Russtand.



Spionieren veranlaſſen. Jmmer wieder zer
brach ſich die Mutter den Kopf darüber, wie
ihr Kind zu ſolchem Starrſinn komme. Sie
ſtand vor einem Rätſel. Der Charakter Lis
beths bot ſcheinbar gar keine Erklärung da
für.

Aber Frau Kaltenhof war keine ſcharfe
Menſchenkennerin. Ein gewiſſer Zug zum
Romantiſchen war ihr in Lisbeths Natur
gang entgangen, und dieſer Zug war ſchon
allein eine genügende Erklärung für das
ſcheinbar ſo Unbegreifliche.

Wie ſollte man ſich nur in dieſer Sache
benehmen? Zugeben konnte man ſie niemals
und dennoch was ſollte werden, wenn Lis
beth nicht von dieſem Menſchen ließ?

Jhre Tochter die Frau eines Schrift
ſtellers ohne Ruf und feſte Einnahme? Das
war ja gar nicht auszudenken. Ueberhaupt

das ganze Schriftſtellertum ſchmeckte ſo
etwas nach Bohéme, auf die Frau Kaltenhof
mit der vollen Verachtung der Patrizierin
herabſah. Geldnot Schulden Exmiſſion

eine endloſe Reihe
keiten drängte ſich ihr auf.

Und wenn man den Menſchen, der dies
Zerwürfnis in eine bis dahin ſo friedliche
Familie hineintrug, wenigſtens gekannt hätte;
Frau Kaltenhof zermarterte ihr Hirn, um
ſich die Perſönlichkeit zurückzurufen, die ihr
auf dem erwähnten Ball als Herr Sinding
vorgeſtellt worden war. Aber freilich, was
hätte die Erinnerung ſelbſt an das ange
nehmſte Geſicht von der Welt nützen können,
wenn man nicht einmal wußte, ob der junge
Mann auch nur moraliſch und ſolide ſei, von
anderen Eigenſchaften gar nicht erſt zu reden.
Was dieſe Schriftſteller in den Adern hatten,
beſaß doch ſicher eine verdächtige Aehnlich-
keit mit dem bekannten leichten Künſtlerblut.
Die beſtändige Aufregung, die Vorwürfe ihres
Mannes, der nicht übel Luſt hatte, ihrer
mangelhaften Wachſamkeit die Schuld an
dem ganzen Unheil zuzuſchieben, fielen ihr
auf die Nerven. Sie verbrachte ihre Nächte
ſchlaflos, wurde blaß und matt. Jhr elendes
Ausſehen wurde geradezu auffallend,
welche Tochter könnte die Mutter ihretwegen
leiden ſehen und ungerührt bleiben? Es
war doch entſetzlich ſchwer, immer wieder der
Mutter weh zu tun. Es gab Stunden, in
denen ihre Bitten und Tränen dem Einfluß
des Geliebten auf Lisbeth beinahe die Wage
hielten. Das junge Mädchen war denn doch
nicht konſequent genug veranlagt, um nicht
zuweilen einen reuevollen Stich ins Herz,
ein ſchmerzliches Bedauern zu empfinden, als
Tag auf Tag verging, ohne daß man ihr eine
andere Alternative geſtellt hätte als die Wahl
zwiſchen Bruno und ihrer Familie.

Aber ungewollt arbeiteten Vater und
Brüder der Mutter direkt entgegen. Getreu
lich löſten ſie ſich in Lisbeths Zimmer ab.
Anfangs bat und überredete Udo in ſeinergewohnten ruhigen Art, aber der nachſuhtige,

brüderliche Ton verwandelte ſich allmählich in
ſcharfe Jronie, und es war nicht fraglich, auf
weſſen Seite er ſich ſchlagen würde, ſollte
Lisbeth ihre Sache auf die Spitze treiben.
Der Vater und Arnold vollends kamen aus
ihrer Entrüſtung gar nicht mehr heraus,
ehrlich überzeugt, daß dieſer kindiſche Trotz,
dieſe unwürdige Verliebtheit, wie ſie es
nannten, nur durch Strenge zu kurieren ſei.
Aber das Syſtem der Einſchüchterung erwies
ſich als verfehlt, ſobald nur der erſte Schreck
über die lauten Stimmen und zornigen Ge

greulicher Möglich

und

niſſen den Rücken kehren,

ſichter überwunden war. Man behandelte
ſie, die ſich voll als Weib fühlte, wie ein Kind,
das mit kindiſchen Strafen gezähmt werden
mußte, man ſprach ihr Vernunft und Ueber
legung ab, man beſtritt ihr das Recht, ſelbſt
über ihr Leben zu entſcheiden das alles
erbitterte; und was man ihr auch vorhalten
mochte, Lisbeth widerſprach und trotzte allem.

Und dann kam das ungeduldige Verlangen
nach Bruno, in deſſen Armen Schutz gegen
all dieſe Angriffe, gegen die aufreibenden
Szenen zu finden war. Das Vaterhaus mit
ſeiner ſoliden Pracht ward ihr zum Gefäng-
nis, während draußen alles winkte, was das
Leben ſchön macht. Weshalb nicht Verhält

eingenommenheit und Liebloſigkeit
Szepter führten?

Es bedurfte ſchließlich nur eines geringen

in denen nur Vor
das

Anlaſſes, um den Gedanken zur Tat werden
zu laſſen.

Eines Abends, bald nach einent aber
maligen Auftritt mit Arnold, ſteckte ihr das
Hausmädchen einen jener Briefe zu, wie ſie
in Stunden aufflammenden Gefühls geſchrie
ben werden, ſtammelnde Worte, unlogiſche,
abgeriſſene Sätze, die Unbeteiligten vielleicht
gar als Unſinn erſcheinen mochten, aber den
noch hinreißend und verführeriſch durch die
Gewalt der Leidenſchaft. Lisbeth hatte ſich
gerade ſo elend und verlaſſen gefühlt,
nun kam dieſer Brief. Er zauberte ihr en

und

dunkel, die Türe verſchloſſen, obgleich es
kaum zehn Uhr war. Verzweifelt rüttelte
Lisbeth am Drücker. Jrgend jemand mußte

mußte ſie doch hören. Umſonſtk Alle
Bewohner des Hauſes lagen ſchon in tiefem
Schlaf, darüber konnte kein Zweifel ſein. Nie
mand hörte auf das Pochen des verängſtigten
Mädchens da unten.

Wohin nun, mutterſeelenallein, in tiefer
Nacht? Tränen ſtürzten Lisbeth aus den
Augen. Der Wind blies jetzt ſtärker vom
bewölkten Himmel kamen die erſten Tropfen
eines feinen Sprühregens.

Wohin? O Gott, wohin? Siedend heiß
wurde ihr vor Angſt. Jns Elternhaus
konnte ſie unbemerkt nicht mehr zurück, das
würde längſt verſchloſſen ſein, bevor m es
erreichen konnte. Wo Schutz finden bis zumMorgen? Nie hatte ſie geahnt, daß le
Nacht ſo furchtbor erregend ſein könnte.

Jhr fiel eine jung verheiratete Freundin
ein, deren Mann die Abende häufig in ſeinem
Klub zubrachte, die würde vielleicht noch wach
ſein und die Heimatloſe aufnehmen; aber ſie
wohnte in einem anderen Stadtteil; wennman ſich nicht ſehr vent konnte es auch da

für a ſpät ſein.
Lisbeth eilte weiter; immer ſchneller, jemehr ihre Angſt wuchs. Schon vor es ihr

als ob die Blicke aller Vorübergehenden ſie
neugierig fragten: „Wer biſt du Wo willſt
du hin?“ Und jetzt kam ihr gar ein Trupp
angeheiterter junger Leute entgegen. Sie
lachten, ſchwatzten mit etwas ſchwerer Hunge

und machten Miene, ein Lied angintimmen.

ſo deutlich vor die Seele, ſie meinte, in ſeineAugen zu ſehen, ſeine Berührung, e

Kuß zu fühlen.
Heiß und unbezwinglich loderte die Sehn-

ſucht auf
blicke Eltern und Geſchwiſter? Was tat ſie
noch in dem Hauſe, das nur noch dem Namen
nach ihre Heimat war?

m

Sie nahm ihren Hut und das
Jackett, das ihr in die Hände fiel,
auffälliges Stück, reich mit weißer
kation beſetzt.

Mit klopfendem Herzen ſchlich ſie den
Korridor entlang, die Treppe hinunter Die
Dienſtboten plauderten in der Küche, nie
mand bemerkte ſie, auch glückte es ihr, die
Haustüre geräuſchlos zu öffnen.

Und dann ſtand ſie auf der Straße im
ſcharfen Nachtwind. Es war neun Uhr und
die Straßen noch ſehr belebt. Vorüber
haſtende drängten, ſtießen ſie, zuweilen traf
ſie wohl auch ein dreiſter Blick. Um dieſe
Zeit war ſie noch nie allein auf der Straße
geweſen, unwillkürlich wich ſie dicht bis an
die Häuſer zurück.

Aber es galt jetzt, irgend einen Plan zu
machen, und ſich klar zu werden, wo ſie hin
wollte. Natürlich zu Tante Nelly, der ein
zigen, die ſie verſtand und von der ſie Hilfe
erwarten konnte. Es war freilich weit bis
dahin, recht weit, aber das aufs äußerſte ge
peinigte Mädchen ſah in der Flucht zu ihr die
einzige Rettung aus unerträglichen Zuſtän
den. Sie verſuchte, eine e aänzurufen,
es gelang ihr aber nicht, ſich dem Kutſcher
bemerkbar n machen; ſo ſetzte ſie denn ihrenWeg zu Fuß fort, blindings, gedankenlos

und einſtweilen viel zu erregt, um ſich klar
zit machen, was dieſe Flucht aus dem Eltern-
hauſe für ſie zu bedeuten habe.

Endlich war die Straße,

erſte beſte
ein etwas
Tuchappli

in der Tante

Was waren ihr in dieſem Augen

Nelly wohnte, erreicht, und da war guſch das
Haus. Aber ach, die Fenſter waren alle

Um möglichſt ſchnell an ihnen vorbeizukomn-
men, wollte Lisbeth das Trottoir verlaſſert,
trat dabei auf ihr langes Kleid, ſtolperte, und
wäre um ein Haar gefallen, wenn nicht einer
der Jünglinge zugegriffen und ſie feſtgehal
ten hätte.

„Nanu, ſchönes Kind,ſachte lachte er weinſelig.

„Laſſen Sie mich! Was fällt Jhnen ein?“Vor Angſt verſagte Lisbeth faſt di

Stimme. Die übrigen drängten heran.
„So geht's! Undank iſt der Welt Lohn

rief der eine, während ein anderer an-
ſtimmte:

„O hold weiße Dame,
Sag' an, wie iſt dein Name?“

Entſetzt riß Vsbeth ſich los und flüchteteauf die andere Seite r Straße

Sie lief, bis völlige Atemloſigkeit ſie
zwang, ſtill zu ſtehen. Jhr Herz ſchlug zumZerſpringen, u Punkte tanzken e vor

t Augen. Erſchöpft lehnte ſie ſich gegen ein
Haus. Jhr war ſo unſäglich elend zu Mute,
daß ſie hätte wünſchen mögen zu ſterben

Jm Flur des Hauſe s ließen ſich jetzt Stin
men vernehmen, ein Schlüſſel knarrte i
Schloß und die Türe öffnete ſich.

ſachte, immer

„Adieu, und beſten Dank!“ hörte Lisbeth
jemand ſagen.

Dann kam ein Herr heraus Der Schein
der nächf ſten Laterne fiel voll auf ein ſchmales
dunkles Geſicht unter einem großkrempigen
St.

„Brunol! O Gott, Bruno!“
Der Angeredete ſtarrte verſtört auf die

Geſtalt, die ſich ſchluchzend an ſeinen Arm
klammerte. War ſo etwas möglich?

„Lisbeth ich bitte dich, was bedeutet
das?“

Minutenlang Lonnte ſie kein Wort hervor
bringen. Nun die Angſt und Spannung
nachließ, forderten die überreizten Nerven
ihr Recht; ſie weinte herzbrechend



Eine Ahnung des Zuſammenhanges kam
ihm.

„Liebling, haben ſie
meinetwegen

Die Straße war ſtill und menſchenleer,
er zog die zitterade Geſtalt in ſeine Arme

„Nein, das nicht; aber ſie peinigten mich
inerträglich ſperrten mich ein. Jch ſollte
dich aufgeben, und ich kann nicht. Jch wollte
eher mein Leben laſſen als dich. Und heute
Abend ach ich fühlte mich ſo unglücklich
ſo einſam, ich ſehnte mich ſo namenlos nach
dir da trieb's mich fort

„Zu mir?“
Erſchüttert drückte er ſie an ſich.

dich verſtoßen

Was
hatte ſie ſeinetwegen gewagt! Weit beſſer
als ſie in ihrer Nnerfahrenheit ſah er, was
dies für ſie zu bedeuten habe. Er litt förm-
lich in dem Gedanken, daß ſie ſich ſceinetwegen
unrettbar kompromittiert habe. Er war eine
ritterliche, feinfühlige Natur und ſpürte,
wie ihm das Blut ins Geſicht ſtieg. Jm Be
wußtſein einer ſchweren Verantwortlichkeit
geſtattete er ſich keine weitere Liebkoſung.

m natürlich zu Tante Nelly,“
rbeſſerte ſich haſtig. „Sei ruhig,bei ige dich n Und nun weine nicht meh

ich bin ja bei dir.
„Jch war ja ſchon an ihrer Wohnung, aber

alles ſchlief, und die Türe war verſchroſſen,“
ſchlüchzte Lisbeth

a Liebſte; aber
darum nicht. Jch werde daslernen

Bruno ſprach mechantſch. Jhm war noch
immer ganz verwirrt zu Sinn, wie vor den
Kopf geſchlagen. Jm Lauf der letzten Tage
war es ihm immer mehr zur Gewißheit ge
wworden, daß er Lisbeth verlieren, daß die
verwöhnte Jüngſte vor dem vereinten Wider
ſtand ihrer ganzen Familie Zurückweichen
werde. Er hatte in ſeiner ſchwermütigerStimmung ſich kaum entſchließen können, de

tige Einladung in das Haus eines
Freundes anzunchmen, vor deſſen Ture ein
gütiger Zufall ihn Lisbeth Hatte finden laſſe

Und nun war ſie nicht
ſondern hatte ſogar rückhallslos alles

eworfen, alle Brücken hinter ſich abge
brochen, um zu ihm zu flie

dich

ſchon
ängſtige
Haus

nur feſt e
ben

hen.

Sie kamen jetzt in den Bereich grellen
großen, elektriſchen Portaln das die

mm vornehmen Neſtaurants überße Sagen Einige Offiziere waren

sgetreten, und es ſchien Bruno,
ob der eine, jäh herumfahrend, ſich nach
heth umſähe, während ein zweiter ben-

den a wandte Unwillkürlich be
e e ſeine Schritle, und war froh,a in die Straße einbiegen konnte, die

zu La nte Nellys Wohnu n führte

Lisbeths Füße wollten ſie kaum nochtragen. Schwer klamt en ſie ſich an ihn

„Biſt du müde, Liebling?“ fragte er
ängſtlich.

Sie war ganz weiß im Geſicht. „Jch
kann nicht mehr o Bruno bring mich
hin

Sie taumelte und er mußte den Arin feſt
um ſie legen. im wenn ſie ihm hier
ohnmächtig würdAber es ginge beſſer als er fürchtete.

geführt, halb getragen, erreichte Lisbeth
lich das Ziel

Die Glocke, von kräftiger Männerhand
gezogen, tat beſſere Dienſte als vorhin das
zaghafte Rütteln

Jn einem Parkerrezimmer wurde es hell,
und bald erſchien der Hauswirt, halb er
ſchrocken, halb zornig über die Störung. Mit

argwöhniſchen Blicken muſterte er das Paar,
beruhigte ſich aber bei der Erklärung, daß
ſie Verwandte von Fräulein Kaltenhof ſeien
und dieſer eine dringende Beſtellung auszu
richten hätten.

Tante Nelly wachzuklingeln
als eine ſchwere Aufgabe. Die alte Dame
hatte einen köſtlichen Schlaf, auch lag ihr
Zimmer nach hinten heraus, aber endlich er
ſchien auch ſie, erwas wunderlich anzuſehen,
in Schlafrock und Pantoffeln, das dünne,
graue Haar in Lockenwickeln ſteckend. An
fangs begriffen ihre verſchlafenen Sinne
kaum, was geſchehen war, aber dann geriet
ſie in einen wahren Rauſch von Rührung und
Aufregung. Welche Jdee, auch nur erſt zu
fragen, ob ſie Lisbeth aufnehmen wolle? Das
verſtand ſich doch von ſelbſt! Was mochte
das arme, liebe Kind gelitten haben, ehe es
ſo weit kommen konntel Dies war ja ein
wirklicher Roman, ſo ſpannend und beweg-
lich, wie nur je einer erfunden worden war,
und ſie, Nelly, durfte darin mitwirken!

Bruno nahm Abſchied. Jhm war ſehr
ſeltſam zu Sinn. Erregt, beklommen und
doch auch glückſelig. Wie in einem Rauſch
erreichte er ſeine Wohnung Und verbrachte
eine ſchlafloſe Nacht mit Pläneſchmieden und
mit dem Bauen roſiger Luftſchlöſſer.

erwies ſich

„O Lieb, Lies, was haſt du für mich ge
kann Wie ſoll ich dir je genug danken!“

Bruno Sinding rief es wieder und wie
der, während
ſchwang der Gefühle vor ſeiner Braut ni der
niete und den Kopf in ihren Schoß drückte
Er war zu ihr geeilt, ſobald er annehmen
konnte, Tante Nelly nicht allzu ſehr in die
Quere zu kommen.

Brunos Erſcheinen wirkte auf Lisbeth
wie Snonenſchein auf eine kleine, regen
ſchwere Blume. Wie verflog jetzt alles, was
ſie in der Nacht bedrückt und geängſtigt hatte,
wie ſchien das Leben hell und köſtlich, wie
war ihr auf ein nal frei und leicht zu Sinn
Sie konnte gar nichts mehr fühlen und den
ken als ihn und ſeine Nähe

Du mußt huch ſehr, ſehr lieb haben,
Bruno. Jch hab ja niemand mehr als dich!“
Er ſah ſie an mit einem Blicke, unter dem
ihr Herz ſchneller ſchlug.

Es ſchien ihm noch immer wie ein Wun
der, daß dies junge Geſchöpf wirklich ſo viel
Mut beſeſſen hatte, um ihrer ganzen Fa
milie zum Trotz zu ihm zu ſtehen. Wenn er
ſie ſo anſah, vom Kopf zu Fuß ein Bild tadel-
loſer Eleganz, konnte er kaum begreifen, daß
er überhaupt gewagt habe, um ſie zu wer
ben. Mit faſt ehrfürchtiger Zärtlichkeit
küßte er das bkaſſe Geſicht und ſtreichelte die
weichen Hände, deren ernſthafteſte Beſchäfti
gung bisher das Handhaben von Pinſel und
Brennſtift geweſen war.

„O du Einzige, welche Liebe und Hin
gebung könnte jemals groß genug für dich
ſein?“

Unter Freudentränen lächelnd ſah ſie in
ſeine jugendfriſchen, erregten Züge. Sein
Jubel und überſteömender Dank wirkten wie
Balſam nach all den Widerwärtigkeiten, mit
denen man ſie zu Hauſe überhäuft hatte.

Aber nicht den ganzen Tag konnte Lis-
beth ſich in Bruncs Gegenwart ſonnen. Schon
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er in jugendlichem Ueber

aus Rückſicht auf die alte Dame konnte er
nicht immer bei ihr ſein, und in den vielen
ſtillen Stunden, die ſie träumend und un-
tätig verbringen mußte, kamen ſo mancherlet
Gedanken. Es warf doch einen Schatten auf
ihr Glück, daß es nur durch den Bruch mir
ihrer ganzen Familie hatte erkauft werden
können. Beſonders wenn ſie ſich der Mutter
Schrecken über ihre Flucht vorſtellte, wurde
ihr ſchwer und immer ſchwerer ums Herz.

Zuletzt ließ es ihr keine Ruhe wehr.
mußte an die Eltern ſchreiben, um ihre Ver
zeihung zu erflehen.
Sie formulierte ihre Bitte ſo rührend
und eindringlich ſie nur konnte. Die Mutter
wenigſtens würde und mußte es doch ver
ſtehen und verzeihen, daß ihr Kind dem Zuge
einer überſtarken Neigung nicht hatte wider
ſtehen können, und wenn ſie nur beſänftigt
war, würden wohl auch die übrigen Familien
mitglieder ſich zu milderer Auffaſſung hin
durchringen.

Der Brief ging ab und Lisbeth mochte
ſich ſelbſt kaum geſtehen, mit welcher Span
nung ſie auf die Antwort wartete, aber Tag
auf Tag verging und kein Brief kam.

Endlich, nach Ablauf einer Woche, hielt ein
Rollfuhrwerk vor Tante Nellys Wohnung und
man ſchleppte zwei Koffer die Treppe hinauf
Lisbeth wurde blaß beim Anblick der beiden
Koloſſe. Mit zitternden Händen begann ſie
auszupacken. Die Koffer enthielten ihr ganzes
Beſitztum an Wäſche, Kleidern, Büchern,
Malutenſilien und was ſonſt noch zum Hab
und Gut einer verwöhnten, jungen Dame
gehört. Achtlos riß ſie alles heraus, ohne
den zum Teil ſehr koſtbaren Dingen, die ſich
in buuntem Wirrwarr am Boden häuften,
einen Blick zu gönnen. Sie ſuchte nur nach
irgend etwas Schriftlichem, allein es fand
ſich keine einzige Zeile. Wie ſchwer ihr das aufs
Herz fiel! Alſo nicht einmal Antwort wür-
digte man die ungeratene Tochter!

(Jortſetzung folgt.)

Zu unſeren Bildern.
Couiſe von Koburg,

die Tochter des Königs Leopold von Belgien, hat
die Preſſe der ganzen Welt oft genug beſchäftigt.
Jüngſt kam der Schlußakt des Ehedramas dieſer
Prinzeſſin zur Verhandlung in dem Eheſcheidungsprozeſſe, der in Gotha verhandelt wurde. Die

Scheidung wurde vollzogen, nachdem ſich die
ſtreitenden Parteien über die ſchwierigſten Fragen,
welche in Folge der Trennung entſtanden friedlich
verſtändigt hatten.

Japawiſche Hochzeit.
Eine Japanerin, die auf dem romantiſch klingenden

Namen Huſuijoshi hört, inſerirte in dem zu Yoko
hama erſcheinenden Kanarawa Schimbum“: „IJch
bin eine ſehr hübſche Frau mit dichten Haaren die
wie Wolken wogen; mein Geſicht hat den Seiden
glanz der en mein Wuchs iſt biegſam wie
die Weide und meine Augenbranen habeu die
Krümmung des wachſenden Halbmondes. Jch habe
genug Vermögen, um Hand in Hand mit dem
Geliebten durch das Leben zu ſchlendern, indem
ich am Tage die Blumen betrachte und nachts den
Mond. Wenn es einen netten, feinen Herrn gibt,der gebildet, klug. geſchickt, hübſch und von gutem
Geſchmack iſt, will ich mich mit ihm für dieſesLeben vereinigen n mit ihm das Vergnügen
teilen, ſpäter in einem Grabe von roſenrotem
Marmor beerdigt zu werden.“ Hat ſich nun
einer daraufhin gefunden, der die Ehe mit der
Schönen eingehen will, ſo e man ſchnell zur
Hochzeit. Am betreffenden Tage, wo dieſelbe vorſich gehen ſoll, wird die Ausſtattung t Braut

zeitlich morgens in das W des Bräutigams
überbracht und daſelbſt in geſchmackvoller Anord
nung ausgeſtellt. Auch ſonſt n der Feſtraum
allenthalben ſinnreich dekoriert, indem man an den

Sie



Wänden die Bildniſſe der Haus
götter beider Familien anbringt,
darunter Altäre errichtet und ſiemit Blumen ſhmüett Dann gibt

es noch Aquarien, Lacktiſchchen
mit Miniaturcedern und den Fi

guren des erſten Menſchenpaares,
e das von einem Kranich und einer

Schildkröte (als Sinnbilder langen
Lebens) begleitet wird. Unter die
übrigen Feſtgeſchenke miſcht man
einige Päckchen mit getrockneten
Fiſchen, Saki (Branntwein), Flachs,
Sbaren Seetang und Muſcheln.
Das nimmt ſich ſehr beſcheiden
aus doch wird ſolcher Puritanis
mus aus Abſicht geübt, um mit
demſelben die Neuvermählten an
die Sitteneinfalt und Genügſam
keit der Vorfahren zu ahnen
Gegen Mittag wird die Brauteingehoölt, und ſie zieht in weißem
Kleide und Schleier, von ihren
ſcharlach oder farbenbunt geklei

deten Verwandten und Freundinnen
begleitet, in's Haus des Bräuti
gams ein. Die Braut eröffnet
den Zug und iſt von zwei Braut
jungfrauen begleitet. Die Art
und Weiſe, wie ſich die Neuvermählten grippieren- veranſchaulich h

unſer Bild. Bei dem nun fol
genden Feſtſchmauſe weiſen die

Brautjungfrauen der Geſellſcl
die Plätze an, und flatSchmetterlinge, a

letten ſie erſcheinen
Gruppe zu Gruppe. die
Spiel verkörpert ſich das Sin
des ehelichen Glückes. Zeremod
Natur iſt bei der ganzen Hoch
feier eigen ntlich nur der
ſame Trunk, der den ver
mählten in einem doppelt ge
ſchnäbelten Becher kredenzt wird
Eine der Brautjungfern
tämlich dieſen letzteren, der
Saki gefüllt iſt, dem Paare, und
dieſes krinkt, und zwar in knieender
Stellung abt vechſeli id, inde

Teil den ihm e hrten S
an die Lippen füh Derdes Bechers n bis ar
Grund geleert werden
der gemeinſame Lebens
holiſtert wird. Der heiteren Natur
der Japaner entſprechend,
der Hochzeitstag mit einer
von Luſtbarkeiten ausgefüllt,
ganz und gar das Gepräge t
licher Einfalt und liebenswürt
Unbefangenheit tragen.

Cokio, die Hauptſtadt Japans
5

hat auch einen Bürgerweiſter.
Der würdige alte Herr

Nationaltracht vorne auf u
Bilde iſt, wie ſo viele Große
ſeinem Lande, noch Japaner d
alten Schule, der die unbeque
europäiſche Kleidung nur beilichen Anläſſen anzieht. Am ebſten

bewegt er ſich in der altt
brachten farbenprächtigen
niſchen Toga. Auch ſeine Famil
die nur aus ſeiner Gattin un
ſeiner einzigen Tochter beſteht,
zieht es vor, ſich zu kleiden, wiees ihre A (ltbordern getan. Der
Bürge ermeiſter, der auf Leber
gewählt wird, iſt ein reicher Mannund beſitzt in einem der vornehmen

Viertel ein ſchönes palaſtähnliches
Haus mit einem geradezu herr
lichen Garten. Mit Sammlerfleiß
hater hier e n e enhe rgeſtellt, der an Reichhaſtigkeiſo manchen öffentlichen in Enr c

übertrifft. Hierher, unter e
mächtigen Palmen, pflegt er auch
die großen Geſellſchaften zu kaden,
die er von Amts wegen von Zeit
zu Zeit bei ſich ſehen muß.

Der Bürgermeiſter von Tokio mit ſeiner Tochter in leinew Garten



c Herbſtlich ſonnige Tage W
Herbſtlich ſonnige Tage, Und o ſchreit' ich im Tale, Was da webet im Ringe, l
Mir beſchieden zur Buſt, In den Bergen, am Bach Was da blüht auf der Fiur,
Euch mit leiſerem Schlage Jedem ſegnenden Strahle, Sinnbild ewiger Dinge
Srüßt die atmende Bruſt. Jedem verzehrenden nach. Iſt's dem Schauenden nur.

O wie waltet die Stunde Jedem leiſen Verfärben Jede ſproſſende Pflanze,
Nun in ſeliger Ruh' lecuſch ich mit ſtillem Bemühn, Die mit Dükten ch küllt,
Jede ſchmerzende Wunde Jedem Wachſen und Sterben, Trägt im Kelche das ganze
Schließet leiſe ſich zu. Jedem Welken und Blüh'n. Weltgeheimnis verhüllt.

O [ur zu raſten, zu lieben, Selig lern' ich es ſpüren, Schweigend blickr's aus der Klippe,
V Still an ſich ſelber zu bau'n, Wie cte Hchöpfung entlang Spricht im Quellengebraus M

S Fülilt ſich cte Seele getrieben Seiſt und Welt ſich berühren Doch mit heiliger ippe o

ln on o
J Sotort gebrauchsfertige Schnittmuster

zu allen angegebenen Nummern sind in
jeder Grösse stets vorrätig und durch jede
Butterick's Agentur oder direkt durch die
Aktien-Gesellschatt für Butterick's Verlag
Berlin W. 8 Leipzigerstrasse zu beziehen.

578785 Bluſentaille
für junge Mädchen
Vnn anmutiger Mächart
iſt dieſe Bluſentaille, die
hier in ecrufarbenem Lands-
downe, vereint mit brauner
Seide und Valenciennes
Spitze, in weißer Habutai
Seide, mit Paſſe aus
iriſcher Spitze und in hell-
blauer Chinaſeide, mit
Pompadourſeide für Paſſe

4

und Manſchetten wieder
gegeben iſt. Dieſelbe iſt
auf einer Futtergrundform
orrangiert und ſchließt im
Rücken auf nicht ſichtbare
Weiſe. Der Vorderkeil
weiſt in der Mitte zwei
Quetſchfalten auf, die ſich
im Rücken wiederholen und
kann an den Seiten ent
weder in Falten gelegt oder
gekräuſt werden. Die An-
wendung der angenähten
oder ſelbſtändigen, von
einem Stehkragen gekrönten
Paſſe bleibt dem perſön-
lichen Belieben überlaſſen;
ebenſo die der in Patten
aus laufenden Garnitur
ſtreifen. Der Aermel kann
lang mit manſchettenartiger
Bekleidung oder halblang
mit Volantabſchluß und mit
oder ohne Garniturſtreifen
gefertigt werden. Ein
glatter Bandgürtel um
ſpannt die Taille. Hübſch
wäre unſer Modell aus ge
tupfter hellblauer Louiſine
hergeſtellt, mit Garnitur-
ſtreifen aus hellblauem,

Bluſentaille Nr. 8783 mit hakblangen
Aermeln und in Paſſentiefe abgeſteppter

l

O W Unck mit Liebe zu ſchau'n. Zu harmoniſchem Klang. Deutet die IIuſ' es aus. OI d Emanuel Seibel. ſfO

geſticktem Sammet, zu
ſammen mit einem Rock
aus gleichem Stoff ergibt
das Ganze ein anmutiges
Tanzſtundenkleid. Preis
des Muſters 65 Pfennig

8377?7 Sieben-
Bahnenrock für junge
Mädchen Ecrufarbener
Landsdowne reſp. hellblaue
Seide ergab dieſen zierlichen
Rock, der zum Tragen mit
ſeparaten Waſch oder
Seidenbluſen praktiſch aus
marineblauer Serge oder
grauem Tweed hergeſtellt
werden könnte. Derſelbe
beſteht aus ſieben Bahnen
und iſt ringsum in Falten
gelegt, die in Paſſen oder
in Volanttiefe abgeſteppt
werden können. Die hintere
Stofffülle iſt in eine auf
der Jnnenſeite gelegte
Quetſchfalte zuſammen ge
nommen und die Unter
kante hat in mittleren
Muſtergrößen einen Um
fang von ungefähr S m.
Aeußerſt ſtilvoll wäre eine
Toilette für ein 16jähriges
Mädchen, aus einem halb
langen Jackett mit Samt
aufſchlägen, einem nach
unſerer Vorlage gefertigten
Rock beide aus grauem
Broadcloth und einer
Bluſe aus Crèmefarbenem
Spitzenſtoff und weißem
Seidenfutter beſtehend. Zur
Vervollſtändigung könnten
ein Dreimaſter aus grauem
Samt, mit weißen Flügeln

e

e

7

W

Co

Faltenrock.



S Als könntest du zu Ländern lieb n, S Bewacht von besser'n Sternen? S

und einer hellgrauen Straußfeder garniert und eine
hellgraue Straußfedern Boa dienen. Muſter 65 Pf.

8656-8665 Elegante s Koſt üm. Vorder-
und Rückenteile dieſes zierlichen Jacketts treten

leicht gebauſcht in
einen breiten Falten
gürtel und erſtere
können zu Revers
auf geſchlagen wer
den, um ſchm ale
Weſtenteile zum Vor
ſchein kommen zu
laſſen. Die Anwen
dung letzterer ſowie
auch die der Aermel-
koppen bleibt dem
perſönlichen Belieben
überlaſſen. Der
Aermel kann lang c Spitzenſtoffmit Falten und Un 46 cm breit.legemanſchette oder halblang ohne Falten Preis des Schnittmuſters 65 Pfg.
gefertigt werden. Das Schnittmuſter 8704 Kleid für Mädchen
ſieht eine Futtergrundform vor, doch Träger kleider ſind für heran
läßt ſich das Jackett auch ohne dieſe wachſende Mädchen äußerſt beliebt
herſtellen. Muſter 85 Of. Der Unſer hübſches Modell
Rock ſetzt ſich aus ſieben Bahnen erſcheint hier in blauem
zuſammen, die mit Falten ver Granittuch, mit Lawnbluſe
ziert ſind. Dieſe können in be in roſa Voile und in weißem

liebiger Länge abgeſteppt werden. Batiſt ohne die Träger.
Das Modell kann mit kleiner Schleppe Die Bluſe iſt vorn und im
oder in runder oder kurzer runder h Rücken, woſelbſt der Ver
Länge gefertigt werden und hat in ſchluß angebracht iſt, mit
mittleren Muſtergrößen längs der breiten Falten und ſchmalen
Unterkante einen Amfang von unge Fältchen verziert und zwar

GOberhalb des breiten Saumes befinden ſich drei
Querfalten. Niedlich wäre ein nach unſerem Muſter
gefertigtes Kleidchen aus königsblauem Voile mit
weißer Seide für die Berte und venetianiſcher
Spitze für die
Paſſe. Muſter
8706 iſt vor
rätig in zehn
Größen, für

18 Jahre
und erfordert
für 9 Jahre
4Ntr. 25 cm
Stoff 88 c.
breit, mit 60cm
abſtechendem
Stoff 110 cm
breit und 125

NegligeeJacke Nr. 8675.

fähr 4 Mtr. mit
ausgezogenen Fal
ten. Zum allge
meinen Tragen iſt

nebenieher Nr. 8747. ein ſolcher Rock aus

S ſchwarzem Kane
vas, Voile oder Prunellatuch, Etamine 2c.
zu empfehlen. Muſter 85 Pfennig.

8612 8648 Dieſer Mantel kann ent
weder lang oder ſiebenachtel- oder drei
viertellang und mit Falten oder Kräuſe
lungen gefertigt werden. Sehr ſtilvoll
wäre ein ſolcher Mantel aus reſeda
grünem Drap, in Dreiviertellänge mit
einem Rock aus gleichem Stoff zu
tragen. Muſter 85 Pfg. Der Rock
ſetzt ſich aus neun Bahnen zuſammen
und weiſt hinten eine aufgeſetzte
Quetſchfalte auf, die jedoch fortfallen
kann, wenn man es vorzieht, denStoff ringsum glatt in den Bund W
treten zu laſſen. Der Rock kann mit d
kleiner Schleppe oder in runder oder
kurzer runder Länge gefertigt werden, je
nach Belieben, und hat längs der Unter W
kante in mittleren Muſtergrößen einen Um
fang von ungefähr 58/, Mtr. Muſter 85 Pf.

8706 Kleid für Mädchen.Dieſes zierliche Kleidchen erſcheint hier in
blau und creèmefarbener Seide und Spitzen
ſtoff, in roſa Kaſchmir und in weißem, blau
getupftem Mohair, mit weigem Batiſt und
Spitzeneinſatz für die Berte. Vorder und
Rückenteile ſind in Querfalten gelegt und
können an eine runde Paſſe, mit Stehkragen
abſchluß oder rundem Ausſchnitt, gefügt
werden, wenn man es nicht vorzieht, das
Kleid ohne Paſſe zu fertigen. Der Ver
ſchluß iſt im Rücken vermittelt und die
Unterkante bauſcht ſich ringsum über einen
Bandgürtel. Der ebenfalls mit Querfalten
verzierte Aermel kann lang mit ſchmaler
oder breiter Manſchette oder dreiviertellang
mit Bund gefertigt werden. Die Anwen
dung der zierlichen Berte bleibt dem per
ſönlichen Belieben überlaſſen. Der gerade Be
volle Rock iſt an die Bluſe genäht und 80950 e
kann vorn in eine dreifache Quetſchfalte S

e

gelegt oder ringsum gekräuſt werden. Jagett Nr. 8650. Rock 8665.

Leinenbluſe Nr. 8753.

ſind erſtere in ganzer
Länge, letztere in
Paſſentiefe abgeſteppt.

Den Halsausſchnitt fertigt ein Stehkragen und der
Aermel kann mit breiter oder ſchmaler Manſchette
gefertigt werden. Der in Quetſchfalten arrangierte
FünfBahnenrock iſt an die Taille genäht und die
Anwendung der Träger bleibt dem perſönlichen Be
lieben überlaſſen. Praktiſch wäre ein ſolches Kleid
aus dunkelrotem Kaſchmir, mit Stickereiſtoff für
Kragen und Manſchetten und ſchwarzer Seide für
die Träger. Hübſch wäre das Modell ohne Träger
aus irgend einem hellen Waſchſtoff gefertigt. Preis
des Muſters 85 Pf.

8747 Ueberzieher für Knaben. Stil-
voh iſt dieſer Ueberzieher aus dunkelgrauem Tuch,
reſp. grau und ſchwarz meliertem Mantelſtoff. Der
ſelbe fällt in Sack-Fagon loſe herab und tritt vorn
zum nicht ſichtbaren Verſchluß leicht über. Den
Halsausſchnitt fertigt ein Umlegekragen, der mit den
Enden der Revers kleine dreieckige Einſchnitte bildet.
Die Bruſt und Seitentaſchen decken Patten und der
Aermel kann entweder vollſtändig glatt oder mit
UmlegeManſchette gearbeitet werden. Elegant wäre
ein nach unſerem Modell gefertigter Ueberzieher aus
dunkelblauem Broadcloth. Preis 65 Pfennig.

8755 Bluſe oder Bluſenhemd für
Knaben. Gemuſterter Perkal reſp. hellbraunes
Leinen ergab dieſe feſche Bluſe, die mit Abſteppungen
verziert iſt. Die Rückenteile fügen ſich an eine Paſſe
und der Verſchluß iſt vorn durch eine aufgeſetzte
Falte vorgeſehen. Schulter und Seitennähte ver
leihen der Bluſe Fagon. Der Bund, der die Anter
kante fertigt, kann entweder über oder unter dem
Beinkleid befeſtigt werden. Den Halsbund deckt ein
Umlegekragen und der Aermel iſt unten in eine
Manſchette gefügt oder kann mit Fältchen verziert

werden. Aus weinrotem Tuch war eine
derartige Bluſe für einen jährigen Knaben
gefertigt. Allerliebſt war ein Anzug für
einen ſechsjährigen Knaben. Die Bluſe
war aus weißem Leinen, das Beinkleid aus
dunkelbraunem Cheviot. Preis 65 Pf.

8675 Vegligee-Jacke für
9 Damen. Von geſchmackvoller Einfachheit

e iſt dieſes Vegligee, welches hier in crème
9 farbenem Viyella ſowie auch in vergißmein

nichtblauem CLandsdowne in einer Aus
führung mit Einſatz und Spitzen in der



68 Glas lässest du die Sehneucht zieh'n In unbekannte Fernen,

anderen mit Lochſtickerei zur Verzierung erſcheint.
Dasſelbe erhält durch Rücken und Seitennähte Fagon
und ſchließt vorn auf nicht ſichtbare Weiſe Die Schultern
deckt ein großer Fantaſiekragen, der von einem Umlege

a kragen gekrönt wer
den oder cuch weg
fallen kann in letzte
rer Ausführung tritt
an Stelle des Um
legekragens ein Steh-
kragen. Der Aermel
kann entweder in
Biſchof oder in
Glockenfagon gehal
ten werden. Reizeird

wunderſchön färben und kann auf mancherlei originelle
Art Verwendun z finden. Manche Muſter durchzieht ein
farbiger Seidenfaden, andere weiſen in Paſtellfarben aus
geführte Blumenmalerei auf und ſind dieſe namentlich
an Toiletten

aus zartfarbi Sgem Atlas- ebroadcloth
von be au-
bernder Wir
kung. Spitzen
beſatz ſollte
eigentlich
immer in ori
gineller Weiſe

wäre eine nach un angebrachtſerem Muſter gefer Stuſentarle ar ss6 werden. Dies
tigte Jacke aus erfordert vielweißer Chinaſeide mit einem Heſchick und Vachdenken,
Schulterkragen, der ſich aus doch iſt das Ergebnis dieſe
Spitzen und Bandreihen zu wnhl wert. Enitzückend wirkt
ſammenſetzt. Preis 85 Pf. ein Rock, dem vom Knie bis

83660- Bluſentaille für zur Unterkante Spitzenfächer
junge Mädchen. Von geſchmack in einer etwas helleren
voller Einfachheit iſt dieſe Bluſe, Schattierung als der Stoff

Paſſe die entweder an
genäht oder, ſoll die Taille
gelegentlich ausge chnitten
getragen werden, ſelbſt

Nr. 8706. Kleid ſür Mädchen

ſtändig gefertigt werden kann. Vorder
und Rückenteile können an der Oberkante
entweder gekräuſt oder mit Fältchen ver
ſehen werden und die Anwendung des
die Paſſe umrandenden Garniturſtreifen
bleibt dem perſönlichen Belieben über
laſſen. Der Aermel kann lang mit
Manſchette oder dreiviertellang mit Bund
gefertigt werden. Ein Ledergürtel um
ſpannt die Taille. Aus braunem Voile,
mit zu Falten abgenähtem ecrufarbenem
Tüll für Paſſe und Manſchetten und
Gaärniturſtreifen aus dunkelcremefarbener
Borte läht ſich nach unſerem Modell
eine hübſche Taille herſtellen. Preis des
Muſters 65 Pf.

Die Herbst-Garderobe.
Noch nie hat eine Saiſon einen

ſolchen Reichtum an neuen Farbentsnen
hervorgebracht als die jetzige und immer
noch treten neue Nuancen Roſa, Grün,
Braun, neue Kombinattonen auf. Und
am ſchönſten wirken ſie in den pracht
vollen, weichen Velvets, den ſchimmern
den Failles, letztere unter dem Namen
„Meſſaline“ zu neuer Beliebtheit gelangt.
Schattierte Effekte in Seide ſind nichts
Veues, wohl aber in Broadcloth. Weiche
Seiden und Samtmete treten in reizenden
Blumen und Blattmuſterungen auf. Hur
Verzierung an Straßenkleidern nimmt
glatte und in abſtechender Farbe geſtickte
Seidenborte den erſten Platz ein. Eng
liſche Weißſtickerei bleibt modern und
wird mit farbigem Stoff un erlegt und
für Paſſen und Manſchetten an Bluſen
taillen verwendet. An Abendkleidern
für den kommenden Winter wird Spitze
mit verſchwenderiſcher Hand, denn je
angebracht. Seidenblenden Spitze iſt
wieder überaus modern. Dieſe läßt ſich

die hier in hellblauem des RokVoile vereint mit Spitze kes, einge
und blauer Seide ſowie ſetzt ſind.auch in weißem Vanſoc, Dieſelbemit Einſatz zur Verz erung Spitze er
erſcheint. Dieſelbe ſchließt ſcheint anauf nicht ſichtbare Weiſe der Taille in Geſtalt
im Rücken und hat eine einer von den Seiten

2 Nock Nr. 8665.

aus gehenden, in
weichen Biegungen
bis zur Bruſtwöl
bung reichenden

Nr. 8704. Kleid für Mädchen

Drapierung. Neu ſind auch an Vöcken
Spitzenpaneele, die ſich oberhalb des
Taillenſchluſſes A a princesse fortſetzen,
und als Träger, über die Schultern ge
führt, hinten im Taillenſchluß enden
Spitzenmäntel ſind ſehr en vogue und
ſind heuer zahlreiche ſchöne Spitzenarten

erhältlich, die ſchon als Vorder- und Rückenteile und
Aermel gewebt ſind. Band iſt äußerſt beliebt zum
Garnieren und Verzieren und ſind es namentlich Pom
padourEffekte und römiſche StreifenMuſterungen, die
man in allen Breiten und auf alle nur erdenkliche
Manier verwendet. Die neueſten Hürtel ſind hinten
breit und laufen nach vorn ſehr ſchmal zu. Viele weiſen
zwei mattgoldene, oft mit Juwelen beſetzte Schnallen
auf, die zwar in der Muſterung, doch nicht in der
Fagon mit einander harmonieren; die hinten aitgebrachte
iſt lang und ſchmal und nach der Bieoung des Rückens
geſchweift, die andere, die den Verſchluß entweder be
werkſtelligt oder markiert iſt klein und breit Das Be
ſtreben der eleganten Modedame iſt heuer mehr denn
je, ſich ſtets genau der Gelegenheit entſprechend zu
kleiden. Auf der Morgenpromenade huldigt ſie der
Einfachheit. Gänzlich verändert erſcheint ſie Nachmittags
wenn ſie ſich in ihrem vornehmen CLandauer zur Viſiten
runde anſchickt. In Bezug auf PHelz ſtellt die Mode
heute ganz andere Anſprüche als vormals Früher tat
eine Pelzgarnitur Dienſte für alle Gelegenheiten, doch
heutzutage paßt man auch den Pelz dem Koſtüm an
und ſtehen Pelzgarnituren in zah reichen Größen,
Fagons und Qualitäten, für verſchiedene Gelegenheiten

beſtimmt, im Handel Sehr
praktiſch iſt ein langer loſer
Mantel aus feinem dunklen
Tuch, mit Pelzfutter, der als

Abend mantel ver
wandt werden kann.
Capes und Um dänge
ſind ſehr modern. Mann
Modehe zeigen einen
breiton Schulterkragen
aus Sammet.

i



Für Haus und Familie

Vagch und Schunpſtpabat lange anufzu

bewahren. Man tut den Tabak in einen
reinen gläſernen oder ſteinernen Topf, drückt
ihn loſe ein, bringt den Topf an einen ſchat
tigen Ort und auf die Oeffnungen des Glaſes
vder Topfes ſtellt man eine Schüſſel, die den
Topf gut bedeckt, und füllt dieſe uergefähr zur
Hälfte mit Waſſer an. Solange das Waſſer
in der Schüſſel iſt, bleibt der Tabak im Topfe
vorzüglich gut. Das Waſſer erſetze man
öfters durch neues.

Feuerlöſchmöttel. 1 Teil Schwefelpulver,
1 Teil roter Ocker und 6 Teile Eiſenvitriol
vollen dem Waſſer der Spritzen Lugemiſcht
werden und deſſen Wirkſamkeit auf das Fünf
fache vermehren. Auch wird angegeben, daß
bei Anwendung dieſes Mittels Rauch und
Dampf weniger beläſtigen, als beim Löſchen
mit reinem Waſſer. Auch ohne Waſſer iſt
das Gemiſch verwendöbar.

Um rote Tinte ſchnell zu erhalten, lege
man eine kleine Quantität geraſpeltes
e in gefloſſenes Weinſteinölund laſſe die Miſchung eine Zeitlang in der
Wärme ſtehen. Man bekommt dann ſogleich
eine rote Tinte, mit der man ſehr gut ſchreiben kann und die auch zugleich von angeneh
mer Farbe iſt.

Stockflecke. Man vermiſcht einen Eßlöffel
Kochſalz mit einem Teelöffel gepulvertem
Salmiak und löſt beides in zwei Eßlöffeln
Waſſer auf. Mit dieſer Miſchung beſtreicht
man wiederholt die Stockflecke; dann hängt
man das Wäſcheſtück einige Stunden in die
friſche Luft und gibt es erſt dang in die
Wäſche

Haus
anzu

Gegen Schlafloſigkeit. Folgende
mittel ſind gegen die Schlafloſigkeit
wenden: Abendliche kalte Abreibungen ver
ein warmes Bad von mindeſtens bis
Leſtündiger Dauer vder ein naſſer Umſchlag
um Kopf und Nacken; ferner vor dem

Kompoſterde bedeckt.
Körner zuſammen.

Herbſt

untergebracht als

ſtarken

ſtrenger

Schlafengehen zu genießen kalter Baldrian
tee, Baldrian und Kaſtoreum roxfen, 18
Gramm Milchzucker auf ein Glas Waſſer
vder Zitronenlimonade, ein Glas Milch oder
dicke Milch, einen Apfel, eine Zwiebel und
dergleichen mehr.

Bei Miteſſern des Geſichts ſind Dampf
väder des letzteren zu empfehlen. Zur Her
ſtellung derſelben verbindet man am ein-

fachſten den Keſſel eines Jnhalationsazpa-
rates durch einen (nicht zu kurzen) Schlauch
mit einem Trichter, welchen man gegen das
Geſicht kehrt. Die Augen werden durch eine
Binde geſchützt.

ein
am
ge

von ein
Zentimeter tief

gelegt

Spargelſamen wird im Herbſte auf
recht trockenes, ſandiges, nahrhaftes und
beſten mit Hühner vder Taubenmiſt
düngtes Beet in ca. 10 Zentimeter
ander entfernten Reihen 3
und in Abſtänden von 3 Zentimeter
und dann 5 Zentimeter hoch mit guter

Man legt immer zwei
Kann man erſt im Früh

ſo werden die Körner vorher ein
gequellt. Das Aufgehen erfolgt in 5 bis
6 Wochen. Wenn die jungen Pflänzchen fünf
Zentimeter hoch geworden ſind, verdünnt man
ſie je nach und nach durch das Ausziehen auf
10 Zentimeter Abſtand, bedeckt den Boden mit
kurzem Miſt, begießt bei tihaltender Trockenheit und hält das Er ch locker und von
Unkraut rein. r e ſorgſamen Pflege
erſtarken die t daß ſie bereits im nächſten Spargelan-lagen verwendet

jahr ſäen,

im Zimmer.
cks des Treibens im

tpflanzen ſind, können
Weihnachten hin im

hier vorläufig beſſer
irmen Zimmer. Aller

i nicht den
ndern geſchützt

ausgegrabe
Grube, wo ſie

Laub be

Zum Treiben Veilchen
Die Pflanzen, die

in Töpfe ein
dieſen bis gegen

bleiben, ſteh
n

Freien

dings ſind die
Fröſten

aufzuſtellen, wie z tennen Miſtbeetkaſten, od

noch leicht mit J oderdeckt werden der Winterauftri ommer e Töpfe dann in
die warme

Klops mit holländiſcher Sauce. 250 Gr.
gehacktes Rindfleiſch, 125 Gramm gehacktes
Schweinefleiſch 1 Ei, 30 Gramm geriebene

Semmel, 10 Gramm Salz, ſowie eine Meffer
ſpitze geſtoßener Pfeffer werden Lüchtig ver
mengt und zu 8 Klopfen gefeemt. Jn
zwiſchen hat man in einem Topf 50 Gramm
Bukker zergehen lafſen, ſchwitzt darin 120 Gr.
Mehl hellgelb, gießt Liter kochendes
Waſſer oder Bouillon dazu, würzt t 20 bis30 Gramm Zucker, 5 Gramm Sols. Priſe
Pſeffer, dem Saft von einer Dilrone, der

kocht ſeimig.

20 Gramm

abgeriebenen Schale von Zitrone und
Nun legt man dis Klopſe hin

ein, läßt ſie eine halbe Stunde langſam kochenund legt ſie gquf eine heiße Sſchäſſel. DieSauce Tnhrt man mit zwei in Milch ge
quirlten Eigelb m tut einen reichlichen Tee
löffel Kapern mit 1 Teelöffel Kaperneſſig da
ran, und gießt ſie heiß über die Klopſe.

Kuheuter gebacken. 2 Pfd. Kuheuter wer
den ſauber abgewaſchen, mit 2 Liler Waſſer,

Salz, 2 Lorbeerblättern, 13
Pfefferkörnern und einer vie weich ge

kovcht, was etwa 4 Std. dauert Denn nimmt
man das Euter heraus, läßt es Lrlalten und

ſchneidet es in ſfingerdicke Scheiben. Die-
ſelben wälzt man in Mehl oder Ei und ge

riebener Semmel und brät ſie in Butter
auf beiden Seiten gelbbraun.

Sovoleier. Man kocht Eier in Salzwaſſer
(Svole), welche auf 1 Liter Waſſer 50 Gramm
Salz enthält. Dann knickt man die Schalen
der Eier durch Hin und Herreiben zwiſcherden Händen ein und legt ſie wieder in die
Sovle, nachdem dieſelbe ausgekühlt iſt.

Vermiſchtes.
Als gern gesehener Gast in jedem Haushalte

hat ſich unſtreitig Buttericks Moden-Revue be
m denn wo dieſes Journal einmal gehalten
wird, iſt ſeine monatliche Wiederkehr gern geſehen.
Das Bunte heft iſt erſchienen und bringt in

ſeiner Ausſtattung und Zuſammenſtellung eine
Peichhalti tigkeit, die wirklich erſtaunlich iſt.
Bu n e Moden-Revue erſcheint monatlich mi it je einem Gratisſchnitt und koſtet imn 2 Mark pro Quartal oder 240 Kr
Man abbnniert bei jeder Poſtanſtalt, bei jeder
Buttericks Agentur vder direkt bei der Aktien
Geſellſchaft für Buttericks Verlag, Berlin W. 8.

e

Röſſellprung.

dort rei zur

glück land
I

auch ſtetes wüſteſcheint ches

ders büßte bren ſan menſch herz

ſtets

nicht dung die wird

lrogogripki.

In Oeſterreich lieg ich, oft kehren in mir
Zum Baden die Leidenden ein.
Doch wenn ich das vorderſte ZeichenBin einſam ch ſtets und allein verlier,

A ſetzt 5-

Partie i enur in der dritten
in der ziveiten Runde
39 und D 4 St
der Partie ho
im Reſt
Wie iſt der

Zaklen-Rätlel.

Scherz-Rätſel.
Was erhält man, wenn man von unſerem in Kiaut-

ſchon ſtehenden Bataillon eiren halben chineſiſchen
Taotai abzieht

Homonym.
f jedem Tiſch iſt es zu fehen,

Der Photograph nimm!s oft zur Hand
ihr umher gar viele gehen
Schiller's Tell iſt's auch bekannt.

Buchltaben-Rätſel.
4

a

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer
Huflöſungen aus Porletzter Ilummer.

Rätſelhafte Jnſchrift: Di(e)s iſt
So(h)n des Ariſtaos. Schach- Aufgabe

I. Lgl-h2, Kds-ch,
2. Dha-c3 K beliebig,
3. Das-c7, c4 matt.

Dhs-c8 K beliebig,
3. Do8-c7, c4 matt.

86-g5 (Lh7-g8),
Dh3-d475, K beliebig,

3. Dad7-d6, d3 matt
Kds5-d4.

Dh3-d3 Kdecs,
3. Dd3-d6 matt.

Sprichwort-Rätſel: Zeit iſt Geld

Verantwortlicher Redakterr: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerin s s Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4
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